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Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuf 


können nicht berüdlichligt werden. 


die Feier des Krönungs: und 
Ordensfeſtes. 


Das volkstümlichſte der Hoffeſte, das vor 
hundert Jahren eingeſetzte Krönungs⸗ und 
Ordensfeſt, wurde am Sonntag auf aller⸗ 
höchſten Befehl im königlichen Schloß zu 
Berlin gefeiert. Das Schloß, die königlichen 
und ſtädtiſchen Gebäude und viele Häuſer in 
der Umgebung des Schloſſes waren feſtlich be⸗ 
flaggt. Schon vom frühen Morgen an war in 

en gewaltigen Küchenräumen nach der Burg⸗ 
ſtraße hinaus und in den Kellereien rege vor⸗ 
bereitende Tätigkeit; es ſollten geſtern — wie 
in den letzten Jahren auch — etwa 1000 Per⸗ 
onen an der Königstafel ſpeiſen. Von 9 Uhr 
ab begann die Anfahrt der neu zu dekorieren⸗ 
den Herren und Damen, der geladenen Gene⸗ 
tale, Miniſter, Diplomaten, Fürſtlichkeiten. 
Dei dem ſtrömenden Regen hatten ſich Schau⸗ 
uſtige nur ganz vereinzelt eingefunden, und 
teje kamen nicht auf ihre Rechnung: Der Raiz 
er machte keine Ausfahrt, wie wohl ſonſt an 
ieſem Tage, die Wagen kamen geſchloſſen an, 
und auch die Galawache des Gardes du Korps 
marſchierte mit übergehängten ſchwarzen Män⸗ 
teln an, unter denen die Mannſchaften den 
Stahlhelm ſchützend verbargen. Die zu Deko⸗ 
rierenden verſammelten ſich in der 1. Braun⸗ 
ſchweigiſchen Kammer und empfingen dann in 
der 2. Braunſchweigiſchen Kammer aus den 
Händen der Mitglieder der Generalordenskom⸗ 
Million die Orden. Inzwiſchen hatten ſich die 


an und Prinzeſſinnen des königlichen 


auſes im Kurfürſtenzimmer ein i 

gefunden, die 
et Hofchargen und die Gefolge in der 
heh te en Galerie. — Gegen 111% Uhr erſchie⸗ 
Majeſtate, ler und die Kaiſerin. Die 
icht 5 en begrüßten die anweſenden Fürſt⸗ 
jy 5 en, nahmen die Meldung des Präſes 
e bi cal⸗Ordens⸗Kommiſſion, General von 
feiert entgegen und begaben ſich dann im 
5 ichen Zuge mit großem Vortritt, dem die 
Lagen voranſchritten, von den drei Mat: 
ſchällen begleitet, nach dem Ritterſaal. 
Se. Majeſtät der Kaiſer führte die Kaiſerin, 
der Kronprinz die Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich 
Prinz Heinrich die Kronprinzeſſin, Prinz Eitel⸗ 
Friedrich die Prinzeſſin Friedrich Leopold 
Prinz Georg von Bayern die Prinzeſſin Auguſt 
Wilhelm, Prinz Auguſt Wilhelm die Prinzeſ⸗ 
ſin Viktoria Luiſe, Prinz Oskar die Prinzeſſin 
Viktoria Margarethe, Prinz Friedrich Wil⸗ 
heln die Prinzeſſin Adelheid zu Holſtein⸗ 
Glücksburg. Cs ſchloſſen ſich an der Erbgroß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Strelitz und Prin 
Carl von Hohenzollern. Im Ritterſaal en 
bereits die Ritter des Schwarzen Adler⸗Or⸗ 
dens und die aktiven Staatsminiſter verſam⸗ 
melt. Die Majeſtäten traten vor den Thron⸗ 


baldachin, die Prinzen und Prinzeſſinnen ne⸗ 


ben dieſen zu beiden Seiten, die Hofftanten 
gegenüber. Die neuen Ritter und Inhaber 
des Noten Adler⸗Ordens, des königl. Kronen⸗ 
Ordens und des Hausordens von Hohenzollern 
hatten in alphabetiſcher Reihenfolge Auf⸗ 
ſtellung genommen und defilierten nun vor den 
Majeſtäten. Während dieſer Cour ſtellte der 
Präſes der General⸗Ordens⸗Kommiſſion die 
neuen Ritter namentlich vor. Hiernach ſchrit⸗ 
ten die Majeſtäten im Zuge zur 2. Parade⸗ 
Vorkammer, wo die Damen des Wilhelms⸗ 
Ordens, des Luiſen⸗Ordens, des Verdienſt⸗ 
Kreuzes und der Roten Kreuz⸗Medaille den 
Zug erwarteten; auch hier wurden die neu De⸗ 
korierten vorgeſtellt. Anterdeſſen füllte ſich der 
weite Rundbau der Schloßkapelle mit den zum 
Gottesdienſt geladenen und befohlenen 
Herrſchaften, beſonders den im letzten Jahre 

usgezeichneten. Die neu ernannten Ritter 
und Inhaber ſtrömten herein und füllten den 
Raum bis auf den letzten Seſſel. Viele muß⸗ 
ten dem Gottesdienſt im Vorraum beiwohnen, 
zu dem die Flügeltüren geöffnet blieben. Am 
Altar ſtand die Hofgeiſtlichkeit, dem Altar zu- 
nächſt ſaßen der Reichskanzler, Staatsſekretär 
Freiherr von Schoen, die Botſchafter Sſter⸗ 
teih-Ungarns, Italiens, Frankreichs, der 
Türkei und Großbritanniens und die Herren 
des diplomatiſchen Korps, gegenüber 
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die Ritter des Schwarzen Adler⸗Ordens. Ge⸗ 
gen 12% Uhr nahte der Hof. 
ſtimmte den 95. Pſalm an: „Kommet Herzu, 
laſſet uns dem Herrn frohlocken.“ Die Ma⸗ 
jeſtäten nahmen mit den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen dem Altar gegenüber Platz, die Ge⸗ 
folge füllten die letzten freien Plätze. Der 
Kaiſer trug Generalsuniform mit dem Bande 
des Schwarzen Adler⸗Ordens und den Ketten 
der anderen preußiſchen Orden, die Kaiſerin 
eine fliederfarbene Schlepprobe mit Silber⸗ 
ſtickerei und gleichfarbigem Hut; (die Cour⸗ 
ſchleppe wird zum Ordensfeſte nicht mehr ge⸗ 
tragen). Der Gottesdienſt begann mit dem 
Geſang der Gemeinde „Großer Gott wir loben 
dich“. Nach der Liturgie predigte Hof⸗ und 
Domprediger Oh ly über 1. Epift. Pauli an 
die Theſſalonicher IV. 1. „Ringet danach, daß 
ihr ſtille feid“ uſw. Er gedachte der Stiftung 
des Ordensfeſtes vor 100 Jahren. Jetzt wie 
damals ſei es nötig, aus einer unruhigen und 
bewegten Zeit heraus ſich zu flüchten zur 
innerlichen Sammlung beim Gottesdienſt und 
bei ernſter Arbeit. Die ernſte Arbeit ſchließe 
der Verſuchung die Tür und erziehe zur Sach⸗ 
lichkeit; fie fei ein Gemeinſchaftsband um den 
Arbeiter und Gelehrten und Kaufmann, zwi- 
ſchen Volk und König. Das Niederländiſche 
Dankgebet, von Gemeinde und Chor geſungen, 
und von den Poſaunen und Keſſelpauken des 
Bläſerchors begleitet, ſchloß die kirchliche Feier. 
Die Majeſtäten verweilten nach dem Gottes⸗ 
dienſt kurze Zeit im Marine⸗Saal; die Gelade⸗ 
nen nahmen ihre Plätze an den Tafeln im 
Weißen Saal, der Weißen Saal⸗Galerie, der 
Bildergalerie und den anſtoßenden Räumen 
ein. Die Tafeln zierten die großen goldenen 
und ſilbernen Aufſätze, Jardinieren, Armleuch⸗ 
ter und eine Fülle von friſchen Blumen in 
allen Farben; die Hoffouriere, Kellermeiſter, 
Büchſenſpanner und Leibjäger walteten in 
großer Gala ihres Amtes, die Pagen in ihren 
roten Röcken mit den Spitzenjabots ſtellten ſich 
hinter die Stühle der Fürſtlichkeiten, und das 
Heer der ſilberbetreßten Lakaien harrte der 
Befehle. Alle Säle waren feſtlich beleuchtet, 
doch fiel das blaſſe Tageslicht zu den unver⸗ 
hangenen hohen Fenſtern ein. Gegen 2 Uhr 
betraten die Majeſtäten mit den Prinzen und 
Prinzeſſinnen den Weißen Saal unter den 
Klängen des Pappenheimer Marſches. Bei 
Tafel ſaß der Kaiſer rechts neben der Kaiſerin, 
neben dem Kaiſer ſaß die Kronprinzeſſin, ne⸗ 
ben der Kaiſerin der Kronprinz, die oben⸗ 
genannten Fürſtlichkeiten ſchloſſen ſich nach 
rechts und links an. Gegenüber den Majeſtä⸗ 


ten ſaß der Reichskanzler Dr. v. Bethmann 


Hollweg, rechts von ihm Botſchafter von 
Szögyeny⸗Marich. An der kaiſerlichen Haupt: 
tafel war wie immer auch eine Deputation 
von Inhabern des Allgemeinen Ehrenzeichens 
und der Rettungsmedaille plaziert worden, 
12 Feldwebel, Invaliden, Stabstrompeter; 
ihnen gegenüber ſaßen u. a. Staatsminiſter 
Sydow, Norw. Gef. v. Ditten, General der In: 
fanterie Frhr. v. Lyncker, Präſident des Her⸗ 
renhauſes Frhr. v. Manteuffel, Chineſiſcher 
Geſandter General Yintihang, Staatsſekretär 
Dernburg, General der Infanterie Graf von 
Hülſen⸗Haeſeler, Hausmarſchall Freiherr von 
Lyncker. Das Muſikprogramm, ausgeführt von 
der Kapelle des Kaiſer Alexander Garde⸗Gre⸗ 
nadierregiments Nr. 1, brachte u. a. die Ouver- 
türe zum „Freiſchütz“, ein Potpourri Mozart⸗ 
ſcher Themen, eine Selektion aus „Oberon“ 
Hochzeitstag auf Troldhaugen“ von Grieg und 
mehrere Märſche, darunter „Regiment Tres- 
tow 1800“, Hannoverſche Cambridge⸗Drago⸗ 
ner“ und den „Torgauer“. Im Verlauf des 
Mahles erhob ſich Se. Majeſtät der Kaiſer 
und trank „auf das Wohl der neuernannten 
und der vorigen Ritter“. Die Muſik ſpielte 
den „Hohenfriedberger Marſch“. Nach der 
Tafel hielten die Majeſtäten Cercle und er⸗ 
freuten viele der neu Ausgezeichneten durch 
Anſprachen. 
* * * 

Anläßlich des Ordensfeſtes haben u. a. er⸗ 
halten: Den Noten Adlerorden 1. Klaſſe 
Staatsſekretär Dernburg; den Roten Adler⸗ 


KORU. 


Thorn, Dienstag den 18. Januar 1910. 


Der Domchor 


orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub Direktor des 
Reichskolonialamts Dr. Conze, Schloßhaupt⸗ 
mann von Poſen Graf von Hutten⸗Czapslki, 
Unterſtaatsſekretär im Reichskolonialamt von 
Lindequiſt, Landgerichtspräſident in Brom⸗ 
berg Rieck; den Kronenorden 2. Klaſſe Regie⸗ 
rungspräſident in Allenſtein von Hellmann; 
den Roten Adlerorden mit der Schleife Gouver⸗ 
neur von Togo Graf von Zech; den Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe Schriftſteller in Berlin Dr. 
Pachnicke; den Kronenorden 4. Klaſſe Ver⸗ 
lagsbuchhändler Georg Pätel. 


Politiſche Tagesſchau. 


Regierungspräſident von Geſcher 
in Münſter 

erklärte bei der ihm zu Ehren veranſtalteten 
Abſchiedsfeier, der Rücktritt ſei ihm 
bitter und ſchwer geworden; aber von dem 
Augenblicke an, da er ſich entſchloſſen habe, 
das ihm angebotene Abgeordneten⸗ 
mandat anzunehmen, ſei er durchaus klar 
darüber geweſen, daß ſeine Tage als Re⸗ 
gierungspräſident gezählt ſeien. Es ſei ſicher, 
daß der Satz „Niemand kann zweien Herren 
dienen“ für die vereinigte Tätigkeit eines 
Regierungspräſidenten und Parlamentariers 
unbedingt zutreffe. 

Für die Reichstagserſatzwahl in Mülheim⸗ 

Wipperfürth 

haben jetzt auch die Polen einen eigenen 
Kandidaten aufgeſtellt, in der Hoffnung, daß 
ſie bei einer Stichwahl zwiſchen Zentrum und 
Sozialdemokraten den Ausſchlag geben könnten. 


And er iſt doch liberal. 


Der ſogenannte Deutſche Bauern⸗ 
bund, der es auf all' feinen Verſammlungen 
ableugnet, daß er eine Gründung von und 
für die liberale Partei ſei, iſt doch liberal. 
Der jungliberale Verein St. Ingbert hat 
nämlich, wie pfälziſche Blätter melden, den 
einſtimmigen Beſchluß gefaßt, die national⸗ 
liberale Parteileitung in der Rheinpfalz zu 
erſuchen, den Deutſchen Bauernbund ſofort 
in der Pfalz „einzuführen“. — Bei dem ge⸗ 
ſunden Sinne der Pfälzer Bauern, die ſchon 
längſt den Bund der Landwirte als ihren 
einzig richtigen und wahren Freund erkannt 
haben, wird der Bauernbund in der Pfalz 
auch ſolange auf Mitglieder aus bäuerlichen 
Kreiſen warten können, wie der vor etwa 
zehn Jahren dort gegründete „liberale 
Bauernbund.“ 


Wohin gehört der Kaufmannsſtand? 


Die in Nürnberg erſcheinende „Mittel⸗ 
ſtandszeitung“ ſchreibt: „Während im 
allgemeinen aus Handwerkerkreiſen dem 
„Hanſabund“ eine deutliche Abſage ge⸗ 
macht wurde, ſtrömten die Kaufleute in 
Maſſen in dieſen großen Wurſtkeſſel. Warum? 
Das wiſſen die meiſten nicht zu ſagen; ſie 
beziehen ſich auf andere, die es auch fo ges 
macht haben, und noch weniger Selbſtändige 
unterſchrieben willenlos, weil der Herr Chef 
die Parole „Hanſabund“ ausgegeben hatte; 
kurzum: der Maſſenfang iſt gelungen. Wenn 
aber die ſämtlichen jetzigen Mitglieder aus 
dem Kaufmannsſtande glauben, fie könnten 
der Brühe in dieſem Wurſtkeſſel auch nur 
einen kleinen Beigeſchmack ihrer Würze 
(Standesforderungen) beibringen, ſo werden 
ſie ſich ſchwer enttäuſcht ſehen. Dort herrſcht 
das Groß kapital, das blos gegen den 
Grundbeſitz arbeiten will; und klar und be⸗ 
ſtimmt ſtrebt jenes der Weltherrſchaft zu.... 
Daß ſeine wirtſchaftliche Lage ſehr verbeſſe⸗ 
rungsbedürftig iſt, deſſen iſt ſich der Kauf⸗ 
mannsſtand klar bewußt, aber im Hanſabunde 
wird er bitter enttäuſcht werden.“ 

Eine Mahnung zur Nachgiebigkeit. 

Die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 
Leider ſcheint es, als läge die Ablehnung 
des deutſch-portugieſiſchen Handels- 
vertrages durch den Reichstag nicht 
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Seine Gegner überſehen dabei vollſtändig, 
daß die Ablehnung des Vertrages nicht den 
geringſten Vorteil gegenüber ſeiner Annahme 
bieten kann. Alle von den Gegnern des 
Vertrages bekämpften Zollſätze würden bei 
der Ablehnung des Vertrages von Portugal 
nicht nur trotzdem eingeführt, ſondern über 
die geſetzte Höchſtgrenze hinaus erhöht werden 
können. Unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen ſteht für Deutſchland, das bei der ge⸗ 
gebenen Lage in Portugal nicht mehr erreichen 
kann, nunmehr in Frage, ob ſein Handel und 
ſeine Schiffahrt wie bisher an zweiter Stelle 
bleiben ſollen, oder bei Ablehnung des Ver⸗ 
trages das Feld den Konkurrenten räumen 
müſſen. Verlorene Märkte wiederzugewinnen, 
gehört zu den allerſchwierigſten Aufgaben. 
Gegen den franzöſiſchen Sozialiſtenführer 
Hervé 
leitete die Pariſer Staatsanwaltſchaft wegen 
ſeines Artikels, der den Mord an dem Poli⸗ 
ziſten Deray verherrlichte, die gerichtliche 
Unterſuchung ein. 
Die engliſchen Wahlen. 

Am Sonnabend hat in England der 
entſcheidende Waffengang in der Wahlbe⸗ 
wegung begonnen. Bis Sonntag Mittag 
1 Uhr 10 Minuten waren gewählt 43 
Unioniſten, 37 Liberale, 6 Vertreter der 
Arbeiterpartei und 5 Nationaliſten. Ge⸗ 
wonnen haben die Unioniſten 18, 
die Liberalen 3 Sitze. In Penrith iſt 
Lowther (Unioniſt), der Sprecher des Unter⸗ 
hauſes, wiedergewählt worden. Die Univer⸗ 
ſitäten Oxford und Cambridge haben wieder 
je zwei unioniſtiſche Abgeordnete gewählt. 
Gegenkandidaten waren nicht aufgeſtellt. — 
Nach einer Wahlrede in Grimsby wurde 
Schatzkanzler Lloyd George, als er den Saal 
verließ, von der draußen verſammelten Menge 
feindlich empfangen, ſodaß er durch eine 
Hintertür über die Eiſenbahngeleiſe hinweg in 
das Gebäude einer Feuerwache flüchten mußte 


Die Offiziersmaßregelungen in Spanien. 


Infolge der ſtrengen ſpaniſchen Preßzenſur 
werden erſt jetzt nähere Einzelheiten über die 
Aufſehen erregenden Kundgebungen bekannt, 
die am Mittwoch vor der Redaktion des 
Militärblattes „Correſpondencia militar“ von 
mißvergnügten Offizieren veranſtaltet wurden. 
Dieſe Mißſtimmung iſt auf die außergewöhn⸗ 
lich hohen Ordensauszeichnungen an jene 
Offiziere zurückzuführen, die den Riffeldzug 
mitgemacht haben. Genanntes Militärorgan 
machte ſich nun zum Sprachrohr der Mißver⸗ 
gnügten und übte ſcharfe Kritik an den Aus⸗ 
zeichnungen. Darauf wurden der Redaktion 
von zahlreichen Offizieren in Zivil und 
anderen Perſonen begeiſterte Kundgebungen 
dargebracht, an die ſich wilde Rufe ſchloſſen: 
„Nieder mit der Regierung! Nieder mit dem 


Kriegsminiſter!“ Sofort nach dem Bekannt⸗ 


werden dieſer Demonſtrationen begab ſich der 
Kriegsminiſter zum Juſtizminiſter und hatte 
mit dieſem eine lange Unterredung über die 
zu ergreifenden Maßnahmen gegen die Re⸗ 
voltierenden. Die Folge dieſer Konferenz 
war, daß zunächſt eine lange Hausſuchung 
in der Redaktion der „Correſpondencia 
militar“ ſtattfand, worauf die Verhaftung des 
Herausgebers, des Majors Amade, erfolgte. 
Zahlreiche Schriftſtücke wurden gleichzeitig 
dort beſchlagnahmt. Dann entſetzte man den 
Generalkapitän von Madrid ſeines Amtes 
und nahm alle Offiziere, die ſich an den 
Kundgebungen beteiligt hatten, unter Ent⸗ 
hebung von ihren Kommandos in Feſtungs⸗ 
haft. In Madrider maßgebenden Kreiſen 
hat man die Überzeugung, am Beginn einer 
großen Offiziersverſchwörung zu ſtehen, die 
nur durch die Ergreifung der ſchärfſten Maß⸗ 
regeln im Keime unterdrückt werden kann. 
Unter den Demonſtranten befand ſich auch 
der Deputierte und Rittmeiſter Fürſt Pigna⸗ 
telli, den man aber wegen ſeines Deputierten⸗ 
mandates nicht maßregeln konnte. — Die 


u en Er 


Kundgebung vor einer Zeitung beſtraften 
Offiziere iſt nicht höher als 40. Das Gerücht 
von dem Rücktrittsgeſuch des Kriegsminifters 
iſt falſch. Alle Miniſter ſtimmen in dieſer 
Frage, deren Wichtigkeit übertrieben wird, 
überein. In den großen Städten des Landes 
und in den Garniſonen herrſcht vollkommene 
Ruhe. — Wie jetzt feſtgeſtellt wird, nahmen 
an den Kundgebungen am 12. Januar nur 
die Offiziere von zwei Reiterregimentern teil. 
Die Offiziere waren in Zivil. 
Der ſchwediſche Reichstag 
iſt am Sonnabend in Stockholm zuſammen⸗ 
getreten. Der König hat das bisherige Prä⸗ 
ſidium wiederernannt. 
Die chineſiſche Marine⸗Studienkommiſſion 

in Petersburg. 

Die chineſiſche Marine⸗Studienkommiſſion 
iſt am Sonnabend in Zarskoje Sſelo vom 
Kaiſer in feierlicher Audienz empfangen 
worden. In der Begrüßungsanſprache gab 
Prinz Tſai⸗Hſün zunächſt feiner Dant- 
barkeit für den wohlwollenden Empfang 
Ausdruck, übermittelte die freundſchaftlichen 
Grüße des Prinzregenten und führte dann 
aus, die traditionelle Freundſchaft beider 
Staaten würde dazu beitragen, die Wohlfahrt 
der ganzen Welt zu fördern. Hierauf be⸗ 
grüßte der Kaiſer den Prinzen als Mit⸗ 
glied des kaiſerlichen Hauſes des befreundeten 
chineſiſchen Reiches und ſprach die Über⸗ 
zeugung aus, daß der Beſuch des Prinzen 
zur weiteren Befeſtigung der vielhundert⸗ 
jährigen Freundſchaft Rußlands und Chinas 
beitragen werde. — Der Kaiſer verlieh dem 
Führer der chineſiſchen Marine - Studien- 
kommiſſion, Prinzen Tſai⸗Hſün den Alexander⸗ 
Newski⸗Orden. 

Zum tuneſiſch⸗ tripolitaniſchen Zwiſchenfall. 

Dem Vernehmen nach hat der franzöſiſche 
Botſchafter in Konſtantinopel im Auftrage 
ſeiner Regierung verlangt, daß die Feſtlegung 
der tuneſiſch⸗tripolitaniſchen Grenze von fran⸗ 
zöſiſchen und türkiſchen Offizieren, nicht von 
tuneſiſchen und tripolitaniſchen Delegierten vor⸗ 
genommen werde. — Die türkiſchen Blätter 
beſprechen größtenteils in einem Frankreich 
freundlichen Tone die tuneſiſche Frage und 
geſtehen die Notwendigkeit der Grenzbeſtimmung 
zu, die auch ohne Anerkennung des Vertrages 
von Bardo möglich ſei. Nur „Ikdam“ verlangt 
ausſchließliche Verhandlungen mit dem Bei 
von Tunis. 


Deutſches Reich. 


. Berlin, 16. Januar 1910. 
— Se. Majeſtät der Kaifer beſuchte 
geſtern Morgen den Staatsſekretär Frhrn. 
von Schoen. Vorher hatten der Kaiſer und 
die Kaiſerin im Tiergarten einen Spaziergang 
gemacht. Mittags empfing der Kaiſer den 
Großfürſten Michael Michailowitſch von Rup- 
land zur Zurückgabe der Orden ſeines Vaters, 
des verſtorbenen Großfürſten Michael Nikola⸗ 
jewitſch. Der Großfürſt war zur Frühſtücks⸗ 
tafel geladen. Abends wohnte der Kaiſer 
in der Villa des Staatsſekretärs Dernburg 
einem Vortrage bei, den Sir Erneſt Shakleton 
dort über feine Südpolarexpedition hielt. 
Außer dem Kaifer waren der engliſche Bot- 
ſchafter, einige hohe Militärs und einige 
Herren des Auswärtigen Amtes und des 
Reichskolonialamtes anweſend, im ganzen 
ungefähr 30 Perſonen. 
— der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
ſind aus Oels geſtern Abend hier einge⸗ 
troffen. 

— Geſtern Vormittag fand die Ein⸗ 
führung des neuen Direktors des Hanſa⸗ 
bundes Oberbürgermeiſters Knobloch durch 
das Präſidium des Hanſabundes ſtatt. 

— Eine Schutzmauer für Helgoland ſoll 
errichtet werden. Im Etat der preußiſchen 
Bauverwaltung wird dafür eine erſte Rate 
von 250 000 Mark gefordert. Die Inſel 
bröckelt auf der ganzen Südweſtſeite unaus⸗ 
geſetzt ab, ſodaß ihr Beſtand gefährdet iſt. 


Schule und Unterricht. 
Mehr Turnſtunden in der 
Volksſchule. Eine Vermehrung der 
Turnſtunden in den Volksſchulen bezweckt 
ein Erlaß des Kultusminiſters an 
die königlichen Regierungen. Die Regie⸗ 
rungen ſollen ſich gutachtlich darüber äußern, 
ob es angängig iſt, eine dritte Turnſtunde 
einzuführen ohne Vermehrung der Geſamt⸗ 
Stundenzahl. Insbeſondere ſollen ſich die 
Regierungen darüber auslaſſen, ob es möglich 
iſt, den Unterricht im Deutſchen um eine 
Stunde zu kürzen. Andererſeits könnten im 
Winter die ausfallenden Turnſtunden (in den 
Landſchulen und den Schulen kleinerer 
Städte ohne Turnhalle müſſen die Turn⸗ 
ſtunden im Winter ausfallen) dem Unterricht 

im Deutſchen dienſtbar gemacht werden. 
| mn mn mm nn — ͤ—— 


Arbeiterbewegung. 
b für das Maler⸗ 
gewer b Die Geſamtabſtimmung über 
den am 8. Januar gefällten Schiedsſpruch 


für das Malergewerbe hat das Reſultat ge⸗ 


zeitigt, daß ſäntliche in Frage kommenden 
Verbände, der Arbeitgeberverband für das 
Malergewerbe, der deutſche Malerverband, 
der Hirſch⸗Dunckerſche Gewerkverein der Maler 
und der chriſtliche Verband der Maler, dem 
Schiedsſpruche zugeſtimmt haben. Da auch 
das im November vereinbarte Reichsvertrags⸗ 
muſter die Zuſtimmung der beteiligten Ver⸗ 
bände gefunden hat, iſt jetzt der geſamte 
Reichsvertrag angenommen und 
tritt von Montag den 17. Januar ab in 
allen Vertragsſtädten inkraft. Das deutſche 
Malergewerbe iſt durch dieſe friedliche 
Erledigung der Tarifbewegung 
vor einem folgenſchweren Lohnkampf bewahrt 
worden. 

Auf der am Sonnabend in New- 
Caſt le abgehaltenen Verſammlung 
der Bergwerksbeſitzer und des 
Bergarbeiterverbandes von Nor⸗ 
thumberland einigte man ſich dahin, daß, um 
zu einer Verſtändigung zu gelangen, weitere 
Konferenzen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern auf den einzelnen Werken abgehalten 
werden ſollen. 

Zum Bergarbeiterſtreik in 
Auſtralien. Die Abſtimmung der 
Bergleute des Südreviers iſt zugunſten der 
Entſcheidung des obligatoriſchen Lohnamtes 
ausgefallen. 


Ausland. 


Nom, 16. Januar. Der König empfing 
heute den Hiſtoriker Pasquale Villari und 
überreichte ihm die Inſignien des Annun⸗ 
ziaten⸗Ordens. 

Konſtantinopel, 16. Januar. Der Sultan 
verlieh dem Großweſir Hakki-Bei den Med- 
ſchidje⸗Orden mit Brillanten und dem Scheich 
ul Islam den Großkordon des Osmanie⸗ 
Ordens. 


Provinzialnachrichten 


e Briefen, 16. Januar. (Zum Kanaliſationsprojekt.) 
Es ſind Bedenken dagegen laut geworden, daß die 
Kläranlage für die ſtädtiſche Kanalifation in der Nähe 
der Schönſeerſtraße, welche von allen ſtädtiſchen Straßen 
am ſchönſten ausgebaut iſt und von den Spazier⸗ 
gängern am meiſten benutzt wird, errichtet werden ſoll. 
Vorausſichtlich wird die Stadtvertretung ſich noch mit 
der Frage beſchäftigen müſſen, ob und wie die Anlage 
am beſten der öffentlichen Aufmerkſamkeit entzogen 
werden kann. 

tr. Pfeilsdorf, 16. Januar. (Diebſtahl. Vom 
Standesamt.) Dem Anſiedler Johann Bluhm wurden 
in der vergangenen Nacht zwei der ſchwerſten Bienen⸗ 
völker von ſeinem Stande entwendet. Leichtere Stöcke, 
die den Spitzbuben nicht des Mitnehmens wert dünkten, 
fand man zerſtört im Garten umherſiegen. — Beim 
hieſigen Standesamt wurden im verfloſſenen Jahre 54 
Geburten, 10 Eheſchließungen und 27 Sterbefälle beur⸗ 
fundet gegen 56 Geburten, 11 Eheſchließungen und 36 
Sterbefällen im Vorjahre. Überhaupt iſt die Zahl der 
Geburten ſowohl als auch die der Eheſchließungen ſeit 
ſechs Jahren andauernd zurückgegangen. 

Roſenberg, 13. Januar. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurden bei der Bildung 
des Bureaus wieder- bezw. neugewählt die Herren 
R. Hanne als Stadtverordnekenvorſteher, Apo⸗ 
thekenbeſitzer Strauß als Stellvertreter, Kaufmann 
O. Bürger als Schriftfüher und Kaufmann Neu⸗ 
mann Neumann als ſtellvertretender Schriftführer. 
Die Odländereien in der Nähe der Stadt, etwa 
180 Morgen, ſind aufgeforſtet worden. Wegen 
Ankaufs weiterer Flächen zwecks Aufforſtung 
ſchweben 3. Z. Verhandlungen. Verausgabt 
wurden bisher hierfür rund 11000 Mark. — 
Seit etwa 15 Jahren beſteht hier eine gewerbliche 
Fortbildungsſchule, deren Unterhaltung zum 
größten Teile aus dem Staatszuſchuß beſtritten 
wurde. Dieſer ſoll jetzt herabgeſetzt und die 
Lehrherren bezw. die Eltern der Lehrlinge zur 
Zahlung eines Schulgeldes angehalten werden. 
Es wurde beſchloſſen, in einem Geſuch die Staats⸗ 
behörde um Weiterbewilligung des unverkürzten 
Zuſchuſſes zu bitten. - 

Schlochau, 12. Januar. (Verſchiedenes.) Unte 
dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers Scheunemann⸗ 
Damerau fand eine gut beſuchte Verſammlung 
zwecks Gründung einer Elektrizitätsgenoſſenſchaſt 
ſtatt. Ingenieur Samborn aus Danzig hielt 
einen Vortrag über die elektriſche Überlandzentrale, 
— Schlimm ergangen iſt es den Mitgliedern 
der hier ſeit zehn Wochen gaſtierenden Theater⸗ 
geſellſchaft Wünſche. Nachdem die Mitglieder 
trotz guter Einnahmen der Direktion faſt gar keine 
Gage erhalten hatten, iſt die Frau Direktor 
Wünſche geſtern heimlich verſchwunden und hat 
die Geſellſchaft in ärgſter Bedrängnis zurückge⸗ 
laſſen. — Der Kaufmann Arnold Wulff⸗Danzig 
gründete hier eine Filiale der Danziger Gut⸗ 
templerloge. 


Pr.⸗Stargard, 17. Januar. (Weidmannsheil.) 
Auf einer Treibjagd in Neukirch wurden von 
30 Schützen 70 Hajen zur Strecke gebracht. Jagd: 
könig wurde Herr Gutsverwalter Derebetzki⸗Woſſitz. 

Elbing, 13. Januar. (Schwimmverein. Sozial⸗ 
demofratiiche Volksverſammlungen.) Auf eine Anregung 
des Danziger Schwimmvereins „Neptun“ fand heute 
im Hotel Stadt Berlin eine Verſammlung ſtatt, welche 
ſich mit der Gründung eines Schwimmvereins be⸗ 
ſchäftigte. Nach einem einleitenden Referate des Herrn 
Stadtſekretärs Conradski wurde einſtimmig die Grün- 
dung eines Schwimmvereins beſchloſſen, der den Namen 
„Poſeidon“ erhielt. In den proviſoriſchen Vorſtand 
wurden gewählt die Herren Stadtſekretär Conradski, 
Kontoriſt Neumann, Ingenieur Brockmüller, Dreher 
Will, Kaufmann Leeder und Frau Carſtenn. Es 
können auch Damen die Mitgliedſchaft erwerben, die in 
einer beſonderen Abteilung zuſammenzuſchließen ſind. 
Wenn das neue deutſche Bad eröffnet wird, haben bei 
uns endlich auch Frauen und Mädchen Gelegenheit, 
das Schwimmen zu erlernen und ein Schwimmbad zu 
nehmen. — Eine heute Abend abgehaltene ſozialdemo⸗ 
kratiſche Volksverſammlung beſchloß eine Eingabe an 


den Minifterpräfidenten, in welcher die Einführung des fährdeter Oſtmarken ohne Berückſichtigung der übrigen 
Reichstagswahlrechtes auch für die Landtagswahlen Landesteile der Monarchie unverzüglich einzubringen. 


verlangt wird. 

Danzig, 13. Januar. (Arztenot auf Hela und 
der Nehrung.) Von jeher hat auf den langge⸗ 
ſtreckten Landzungen unſerer Küſte der Ruf nach 
einem Arzte ertönt. Aber es gibt in wirtſchaft⸗ 
licher Beziehung kaum ein weniger dankbares 
Feld für die Arzte, als in dieſen menſchenarmen 
Sandſtrichen, auf denen wenig kultivierte Wege 
dem Verkehr von Ort zu Ort ſehr zeitraubende 
Opſer auferlegen. Für die Friſche und Kuriſche 
Nehrung waren früher bereits, für die Halbinſel 
Hela ſchon im vorjährigen Staatshaushaltsetat 
widerrufliche Staatszuſchüſſe von je 1800 Mark 
eingeſtellt. Auch in dem ſoeben erſchienenen Etat 
pro 1910 erſcheinen fie mit der üblichen Bemer- 
kung „künftig wegfallend“ wieder. Hoffentlich 
finden unſere Strandbewohner bald die erſehnte 
ärztliche Hilfe. 

Danzig, 15. Januar. (Seinen 70. Geburtstag) und 
fein 50 jähriges Berufsinbiläum begeht am 23. Januar 
der Geh. Baurat und Profeſſor an der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Herr Breidſprecher. Aus dieſem Anlaß findet 
am 23. Januar ein Feflmahl im Danziger Hof ſtalt. 
B. fand früher viele Jahre in leitender Stelle der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn. 

* Danzig, 16. Januar. (Von einem guten Geſchäfts⸗ 
jahr) konnſe die alte C. F. Roellſche Wagenfabrik, Inh. 
Cäſar Kolley⸗Danzig, dem Verband oſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtrieller für deren Jahresbericht 1909 Mitteilung machen. 
Wir entnehmen daraus, daß die Firma in allen Ab⸗ 
teilungen ihres Betriebes das ganze Jahr, auch den Winter 
hindurch, voll beſchäftigt war und daß ſie z. Zt. noch auf 
Monate hinaus mit Aufträgen beſetzt iſt. Der Umſatz 
gegen das Vorjahr ift beträchtlich geſtiegen, zumal auch 
wieder beſſere Luxus⸗ und Reklamewaren in größerer 
Anzahl wie bisher verlangt wurden. Eine mefentliche 
Steigerung des Umſatzes kann die Firma auf die Ver⸗ 
käufe in ihren Spezialtypen Feldwagen „Vorwärts“ 
ſetzen; ſie lieferte im Jahre 1909 von dieſen Wagen in 
6 Ausführungen allein über 70 Stück und zwar nicht 
nur nach den Oſtprovinzen, ſondern auch nach Branden- 
burg, nach der Provinz Sachſen, Heſſen⸗Naſſau u. a. 
Das Verhältnis der Firma zu ihren Arbeitern war 
das beſte; außer dem alten Arbeiterſtamm fanden 
auch die im Frühjahr neu eingeſtellten Leute das 
ganze Jahr hindurch guten Verdienſt. 

Königsberg, 15. Januar. (Selbſtmord.) Im Hauſe 
Tragheim⸗Paſſage 5 machte ſich ein durchdringender 
Leichengeruch bemerkbar. Er ſchien aus der Behauſung 
des Architekten Fritz Treumann zu kommen. Die 
Polizei öffnete die Tür und fand im Bette den 50 
Jahre alten Architekten als Leiche vor. Auf einem 
Tiſchchen ſtand ein Glas mit dem Reſt einer bläulichen 
Flüſſigkeit, ein Teelöffel und ein Eimer zeigten eben⸗ 
falls Spuren derſelben Flüſſigkeit. Die Leiche ſcheint 
ſchon mehrere Tage in dem Zimmer gelegen zu haben. 
Schickſalsſchläge verſchiedener Art und der plötzliche 
Ausbruch einer ſchweren Geiſteskrankheit bei ſeiner 
Frau, die in eine Irrenanſtalt überführt werden mußte, 
15 der Grund zu dem Selbſtmorde geweſen 
zu ſein. Te 

Hohenſalza, 15. Januar. (Kaifer Friedrid- 
Denkmal.) Der Ausſchuß für das Denkmal Kaiſer 
Friedrichs wählte den Entwurf des Bildhauers 
Arnold Künne⸗Berlin, der einen granitnen Monu⸗ 
mentalbrunnen mit einem bronzenen Standbild in 
doppelter Lebensgröße darſtellt. Die Koſten be⸗ 
tragen 45 000 Mark. Die Enthüllung ſoll am 
18. Oktober dieſes Jahres ſtattfinden. 

Kr. Hohenſalza, 16. Januar. (Ein Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl) wurde in der Nacht zum Sonntag in der hiefigen 
Zigarettenfabrik „The Satyr Zigarelte“, Bahnhofſtraße, 
verübt. Der Dieb, vermutlich eln Ruſſe, der wegen 
Diebſtahls aus der Fabrik vor einigen Tagen entlaſſen 
worden ift, hatte es hauptſächlich auf die Warenvorräte 
abgeſehen. Anſcheinend ift er aber geſtört worden, denn 
er nahm nur 2 bis 3 Mille gute Zigaretten und einige 
Mark Wechſelgeld mit. Aufmerkſam auf den Diebſtahl 
wurde der Briefträger der Bahnhofſtraße, welcher mor⸗ 
gens die Fabrik offen fand. Die Spur wurde baldigſt 
durch hieſige Kriminalbeamte mit dem hieſigen Polizei- 
hund verfolgt, es ließ ſich aber bis jetzt noch nichts 
feſtſtellen. 

N Fordon, 16. Januar. (Verſchiedenes.) Zur Kaiſers⸗ 
geburtstagsfeier findet auch in dieſem Jahre, wie üblich, 
in Vogels Hotel ein Feſteſſen ſtatt. — Zum beſten der 
Kaſſe des hieſigen Verſchönerungsvexeins fand geſtern 
Abend in Vogels Hotel ein Koſtümfeſt ſtaktt. Von den 
Aufführungen gefielen beſonders das Singſpiel: „Gold⸗ 
käfer und Profeſſorlein“ ſowie die Gavotte: „Meißner 
Porzellan“. Letztere mußte auf vielſeitigen Wunſch 
wiederholt werden. Leider war der Beſuch ein ſo 
ſchwacher, daß in Anbetracht der hohen Unkoſten wohl 
von einem Überſchuß keine Rede ſein kann. — Infolge 
der milden Witterung ſtehen die Saaten hier recht gut 
und beſonders in der Weichſelniederung ſehr üppig. Da 
hier im Herbſte die Zwergzikade und die Frilifliege auf- 
traten, find die Saaten jedoch ſtellenweiſe gelb geworden. 
Sehr ſtarke Saaten haben auch durch den ſtarken Schnee⸗ 
fall gelitten, indem ſie ſtellenweiſe ausfaulten; jedoch iſt 
dieſer Schaden unerheblich. Die Landwirte haben bei 
dem milden Wetter noch fleißig gepflügt und verſchiedene, 
die im Herbſte mit der Landbeſtellung zurückgeblieben 
waren, haben nach Weihnachten noch Winterroggen ge⸗ 
ſät. Die ſtarken Niederſchläge kommen nach dem 
trockenen Sommer und Herbſte den Feldern ſehr zu⸗ 
ſtatten. Manche, im Spätherbſte beſtellte Winterfaaten 
gehen jetzt erſt auf, weil es vorher zu trocken war und 
die Körner wie tot in der Erde lagen. Nur Gaſtwirte 
und Fleiſcher ſind mit dem Wetter unzufrieden, weil ſie 
keine Ausſicht haben, ihre Eiskeller zu füllen. Gegen 
frühere Jahre ſind die Brennholzpreiſe im Oſtrometzkoer⸗ 
und im hieſigen Pfarrwalde bedeutend zurückgegangen. 
Es erſcheinen bei den Verkäufen wenige Bieter und es 
herrſcht nur geringe Kaufluſt. Trotz bedeutend herab⸗ 
geſetzter Taxe werden die Vorräte zu den Tarpreifen 
nicht geräumt. Daran iſt auch wohl einesteils das 
milde Weiter ſchuld, anderenteils aber auch der Umſtand, 
daß infolge des vorjährigen Nonnenfraßes bedeutend 
mehr Brennholz eingeſchlagen werden mußte, wie in 
früheren Jahren. 

Poſen, 14. Januar. (Die Wertzuwachsſteuer) war 
von den Stadtverordneten nach heißen Kämpfen abge⸗ 
lehnt worden. Jetzt hat ſich der Magiſtrat veranlaßt 
geſehen, im Intereſſe der ſtädtiſchen Finanzen, die durch 
Aufhebung der Fleſſch⸗ und Schlachtſteuer einen Ein: 
nahmeausfall von 550 000 Mark haben, die Vorlage 
wieder einzubringen. 

Poſen, 16. Januar. (In der heute tagenden Pro⸗ 
vinzial⸗Vertreter⸗Verſammlung des deulſchen Oſtmarken⸗ 
vereins), die aus allen Teilen der Provinz Poſen 
zahlreich beſucht ift, wurde folgende Reſolution ein⸗ 
fimmig angenommen: „Die Poſener Provinzial-Ver⸗ 
treter⸗Verſammlung des deutſchen Oſtmarkenvereins er⸗ 
blickt in der Verzögerung der Einbringung eines Par⸗ 
aellierungs-Gefegentwurfes an den Landtag eine Ge- 
fährdung der deutſchen Intereſſen. Sie bittet daher die 
königliche Stagtoregierung, dieſen Geſetzentwurf für die 
durch das ſtaatsfeindliche Verhalten des Polentums ge⸗ 
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Die Vertreter-Berfammlung fpricht ferner die Erwartung 
aus, daß die königliche Staatsregierung das Enteignungs⸗ 
geſez vom 20. März 1908 zur Vermehrung und 
Sicherung des deutſchen Beſitzſtandes alsbald zur An⸗ 
wendung bringen wird.“ 
Stettin, 14. Januar. (8 Uhr⸗Ladenſchluß.) 
Auf Anregung aus Kreiſen der Handlungsgehilfen⸗ 
verbände hat eine Kommiſſion aus ſelbſtändigen 
Geſchäftsinhabern und Handlungsgehilfen einen 
Antrag auf Einführung des 8 Uhr⸗Ladenſchluſſes 
geſtellt. Er hat bereits die Unterſtützung von 
2200 Ladeninhabern gefunden. Da es im ganzen 
3600 gibt, die Zweidrittelmehrheit alſo nahezu 
erreicht iſt und ſicher noch erreicht werden wird, 
dürfte die Einführung des 8 Uhr⸗Ladenſchluſſes 
in gewiſſer Ausſicht ſtehen. Der Antrag erſtreckt 
ſich auch auf gemeinſames Öffnen der Läden um 
7 Uhr morgens. 
rr . 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. Januar 1910. 


— (Aus Anlaß des Krönungs⸗ und 
Ordensfeſtes) iſt verliehen worden: 
Der Rote Adlerorden 1. Klaſſe mit 
& Eichenlaub: 

Gronau, General der Artillerie, Gouverneur von Thorn. 
Der Rote Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub: 

Fromme, Oberlandesgerichtspräſident in Marienwerder. 

Griepenkerl, Generalmajor, Kommandant von Thorn. 

Der Rote Adlerorden 2. Klaſſe: 

Dr. Rofentreter, Biſchof von Culm, in Pelplin. 
Der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife: 
Hacker, Oberſtaatsanwalt in Marienwerder. 
Hahn, Geheimer Oberfuſtizrat, Landgerichtspräſident in 
Thorn. 
Der Rote Adlerorden A Klaſſe: 
Blau, Amtsgerichtsrat zu Thorn. š i 
Büttner, Hauptmann z. D., Bezirksoffizier beim Lands 
wehrbezirk Thorn. 

Dr. Friedlaender, Oberſtabsarzt, Regimentsarzt des 
9. weſtpreußiſchen Infanterieregiments Nr. 176. 

Güthe, Baurat, Militärbauinſpektor, Vorſtand des Militärs 
bauamts II in Thorn. 220 

Haardt, Hauptmann im 1. weſtpreußiſchen Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 11. 

Hink, Hauptmann im 1. weſtpreußiſchen Pionierbataillon 
Nr. 17. 

Klutentreter, Rechnungsrat, Feſtungsoberbauwart be 
der Fortifikation in Thorn. 

Köhler, Hauptmann im 9. weſtpreußiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 176. 

Lilie, Hauptmann im Infanterieregiment von der Mar⸗ 
witz (8. pomm.) Nr. 61. 

von Pelchrzim, Hauptmann im Infanterieregiment von 
der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61. 

Dr. Protzek, Oberſtabsarzt, Regimenksarzt des 1. wefts 
preußiſchen Fußartillerieregiments Nr. 11. 

Scholz, Hauptmann im Infanterieregiment von Borcke 
(4. pomm.) Nr. 21. 

Der Stern zum königlichen Kronenorden 

2. Klaſſe: 

von Roſtken, Generalmajor, Kommandeur der 87. In⸗ 
fanteriebrigade. 

Schelle, Generalmajor, Kommandeur der 70. Infanterie⸗ 
brigade. 
Der königliche Kronenorden 2. Klaſſe: 

Bötticher, Oberſt, Kommandeur des 9. weſtpreußiſchen 
Infanterieregiments Nr. 176. 

Dr. Schilling, Regierungspräſident in Marienwerder. 

Triebel, Geheimer Regierungsrat, Regierungs⸗ und 
Schulrat in Marienwerder. 

Der königliche Kronenorden 3. Klaſſe: 

von Blumenſtein, Oberſtleutnant beim Stabe des Infan⸗ 
terieregiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Der königliche Kronenorden 4. Klaſſe: 
Michaelis, Oberzahlmeiſter beim 1. weſtpreußiſchen Fuß⸗ 


artillerieregiment Nr. 11. 

Peters, Beigeordneter, Rentner in Culm. 

Schade, Feſtungsbauhauptmann bei der Forlifikation in 
Thorn. > 

Stahnke, Kreisausſchußſekretär in Briefen. 

Wentſcher, Rittergutsverwalter, Hauptmann der Lands 
wehr in Sängerau, Landkreis Thorn. 

Das Kreuz des Allgemeinen Ehren⸗ 

zeichens: 
Blech, Gutsſchäfer in Browina, Landkreis Thorn. 
Seepolt, Rentner in Thorn. 
Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Alt, Eiſenbahnmaſchinenwärter in Thorn. 
Blum, Magazinaufſeher beim Proviantamt in Thorn. 
Böhm, Muſikmeiſter im 9. weſtpreußiſchen Infanlerie⸗ 
regiment Nr. 176. 
Geske, Eiſenbahnlokomotivführer in Thorn. 
Olkowski, Pferdeknecht in Schwirſen, Landkreis Thorn. 
Piontkowski, Johann, Ochſenknecht in Schwirſen, Land⸗ 
kreis Thorn. 
Schlage, Eifenbahnlokomotivführer in Thorn. 
Schulz, Unterzahlmeiſter im Ulanenregiment von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4. 
Seehaver, Kaſernenwärter bei der Garniſonverwaltung 
in Thorn. 8 

— (Perſonalien.) Der Regierungs⸗ 
referendar Graf von der Schulenburg⸗Angern aus 
Danzig iſt dem Landratsamte und dem Kreis⸗ 
Ausſchuſſe zu Marienwerder zur Beſchäftigung 
überwieſen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Gerichtsaſſeſſor Alfred Deuter aus Thorn iſt 
unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Nakel (Netze) 
zugelaſſen. 

Der Militäranwärter Friedrich Steppat in 
Danzig iſt zum Gerichtsdiener bei dem Amtsge⸗ 
richt in Elbing ernannt. 

— e ST aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat die Wahl des 
Beſitzers Hermann Zabel zu Neudorf als Gemeinde⸗ 
vorſteher beſtätigt. 

— (Kriegerverein Thorn.) Am Sonn⸗ 
abend hielt der Kriegerverein Thorn im Lokale von 
Nicolai ſeine Generalverſammlung ab, zu welcher etwa 
120 Kameraden erſchienen waren. Der 2. Porſitzer, 
Herr Hauptmann d. L. Edelbüttel eröffnete die 
Verſammlung mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf den oberſten Kriegsherrn; er wünſchte allen Kame⸗ 
raden ein frohes Neujahr und teilte den Verſammelten 
mit, daß der Herr erſte Vorſitzer ſich zur Teilnahme 
an einem Kurſus in Berlin befindet. Aufgenommen 
wurden 5 Kameraden. Hierauf erfolgte die Verpflichtung 
von 10 Kameraden. Kamerad Torgowski ift verſtorben; 
das Andenken desſelben wurde in üblicher Weiſe ge⸗ 
ehrt. Für das gute Gelingen der Weihnachtsfeier 
ſtattete der Vorſitzer dem Vergnügungsausſchuß den 
Dank ab, insbeſondere dem Kameraden Gozdz. Der 
1. Kaſſierer Kamerad Kabel erſtattete den Jahres⸗ 
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kaſſenbericht. 
am 1. 1. 09. 4138,02 Mark, jetzt beträgt derſelbe 
4709,75 Mark, mithin iſt ein Überſchuß von 571,73 
Mark vorhanden. Auf Antrag des Rechnungsprüfers 
Kameraden Witt wurde dem 1. Kaſſierer Entlaſtung f 


erteilt. Auch der Herr Vorſitzer dankte dem 1. Kaſſierer 
im Namen des Vereins. Hierauf verlas der 1. Schrift⸗ 
führer, Kamerad Witomski, den Jahresbericht. Danach 
zählt der Verein 13 Ehren⸗ und 519 ordentliche Mit⸗ 
glieder, darunter 31 Offiziere. Das Ausſcheiden des 
Kameraden Sczepan aus dem Vorſtande wurde im 
Jahresbericht lebhaft bedauert. Auch dem 1. Schrift⸗ 
führer wurde ſeitens des Vorſitzers der Dank des Ver⸗ 
eins ausgeſprochen. Es wurde dann zur Neuwahl 
des Vorſtandes geihritten. Das Ergebnis war: 
„ Vorſitzer Hauptmann z. D. Maercker, 2. Vorſitzer 
Hauptmann d. Landw. Edelbüttel, 3. Vorſitzer Haupt⸗ 
mann d. Landw. Grötſchel, 1. Schriftführer Kamerad 
Bitomsti, 2. Schriftführer Kamerad Fechner, 1. Kaſſen⸗ 
führer Kamerad Kabel, 2. Kaſſenführer Kamerad Kanter, 
Saliger die Kameraden Seepolt, Kaliski, Dümmler, 
chulz, Miſchko, Fahnenträger Kamerad Gertz, Rech⸗ 
logs ausſchuß die Kameraden Witt, Kowalski, Mogi⸗ 
owsfi, Stellvertreter Kamerad Kruska, Feſtausſchuß 
Re ‚Kameraden Dümmler, Schulz, Miſchko, Alen, 
gauti, Zugführer die Kameraden Haberland und Juft. 
ereinsbote ift Kamerad Mauſolf. Alsdann teilte der 
i err Vorſitzer mit, daß Einladungen zur Kaiſergeburts⸗ 
ma eier nur ganz beſchränkt ergehen follen, letztere 
un dem 1. Schriftführer Kameraden Witomski, Kreis- 
p Bimmer 14, nachmittags 3—6, anzumelden. Nach 
11 des geſchäftlichen Teils blieben die Kameraden 
9 1 8 = ipini Vorträgen und aus 
stalje geſpendetem Freibier in frö z 
ig beifammen. $ ee 
~ Meuftädtifher Kirchenchor.) Am 
Sonnabend veranſtaltete der Chor unter Le des 
Ar Mittelſchullehrer Pleger einen muſikaliſchen Un⸗ 
wehalkungsabend im Schützenhaus, der ftar? beſucht 
Gbr Zum Vortrag gelangten Chorlieder für gemiſchten 
hor, für Frauenchor und Quartette, die, vorzüglich ge⸗ 
ungen, mit großem Beifall aufgenommen wurden. 
ine angenehme Überraſchung wurde den Gäſten zutell 
Fe den zum Schluß aufgeführten „Reigen der Schnit⸗ 
de nnen“, der in der Zierlichkeit und Anmut des Tanzes 
or jugendfriſchen Geſtalten ein fo reizendes Schauſpiel 
late Jg a min ti die dee ver⸗ 
, Die gern gewährt wurde. An diefe Darbie 
ſchloß ſich in beſter Stimmung der Tang iak 
S188 (Ariegerverein Moder) Am 
ountag fand unter Vorſitz des Herrn Kreisbau⸗ 
meilter Krauſe im Soldatenheim (Rüſter) die 
auptverſammlung ſtatt, die von 150 Kameraden 
bu ucht war. Beſchloſſen wurde, das Kaiſerge⸗ 
urtstagsfeſt am Sonnbend den 22. d. Mts. im 
urgergarten zu feiern. Die Monatsſitzung im 
1 fällt aus. Die Vorſtandswahl hatte das 
97 m» daß der Geſamtvorſtand wiedergewählt 
— LiedertafelModer) Am So 
lieranſtaltete der Verein bei Rüſter unter ſtarker 5 1 
15 8 auch von Thorner Sangesbrüdern ein Wurſteſſen 
M urch die Anweſenheit hervorragender Muſiker wie 
uſikdirettor Char und Muſikmeiſter Böhm, die den 
Bolts ee, durch Klaviervorträge (Paraphraſe über ein 
80 stümliches Lied) und Cellovorträge verſchönten, ſo⸗ 
de durch das tüchtige, acht Mann ſtarke Hausorcheſter 
Karen intereſſanten muſtkaliſchen Abend wurde. Zur 
ebung der Stimmung trug auch viel die humorvolle 
urſtzeitung bei. Eine Strophe lautet: 
Was ift ein Lied ohn zweiten Baß? 
Hog was iſt das ? 
Freibeinig Roß, nicht halb, nicht gan N 
+ ngn Geigenspiel ohn? 19 . 
Das ceres Faß ohn’ köſtlich Naß — 
— (Rün ein Lied ohn' zweiten Baß! 
Ballfeft Bühne ene) Die Vorbereitungen für das 
Stadttheater ne und Welt“, welches die Mitglieder des 
of zum beft am Mittwoch den 19. Januar im Artus⸗ 
deutſcher Bübn der Penſionsanſtalt der Genoſſenſchaft 
Gange ühnenangehöriger veranſtalten, ſind im vollen 
Eintrittskarte werden Überraſchungen aller Art geboten. 
nk en find zu haben bei Walter Lambeck, Breite: 
Famſiientarta der Theaterkaſſe. Eintrittspreis 3 Mk.; 
Th T; ot ak 19 rn r.) Aus dem 
e e r. 
erfolgen : Morgen Dienstag Abend wird die 
e de reftennooität Abend Dudelſack“ von R. 
m Sonntag Abend vor ausverkaufte 
auſe ihre dritte Aufführung erlebte, wiederholt. Ha 
erzielte auch geſtern wieder einen durch⸗ 
x def g und mehrere Nummern mußten 
definitio me werden. Am Donnerstag findet die 
Operette Be Pauffuprung der reizenden franzöſiſchen 
in der Titelparlie akt e eee UL 
Berlin peretten⸗Gaſtſpiel.) Die 
wird hie berettengeſellſchaſ Wald und Menzel 
Viktoria} am Mittwoch und Donnerstag im 
Gardiſt⸗ „öliffement die Operette „Der ſchöne 
ert von Wil „Der erſte Kuß“ von Heinrich Verte, 
zur Auf ner (Verfaſſer von „Dollarprinzeffin“), 
dieje 9 ührung bringen. Die Direktion hat für 
1 7 pereita das alleinige Aufführungsrecht. In 
Gaſtſpiel n, Lyck, Inſterburg 2c. haben die 
fünfte laufführungen der Geſellſchaft großen 
riſchen und pekunjären Erfolg gehabt. 


—„Fußballwettf 
pie l.) Geſtern fand au 
N vor dem Leibitſcher Tor ein Wellſpief 
Nhe n dem Sportverein Thorn und dem Klub 
ka nin ; des kath. Seminars ſtatt. Den Sieg er. 
ne feiner guten Verteidigung, der Klub 
—Golniſche Bart eſtlichkeit.) Die 
Hach Tor.“ berichtigt ihre hing dahin, daß die 
Te feſtlichkeit im Anſchluß an die landwirtſchaftliche 
i gung im Hotel Mufeum zu Thorn nicht am 19., 
ndern 5 am 1. Februar ſtattfindet. 
Sa arnung.) Ein Herr Grundmann in 
San der fie Leiter einer Habemiſſton nennt, läßt 
er Angeſtellte das Blatt „Die Hausmiſſion“ ver- 
115 en und dabei zugleich kollektieren, indem er 
a ch Uniformierung wie durch eine van ihm ſelbſt 
tau ſteſtellte Legitimation, die einer amtlichen 
die end annkic iet, den Glauben erweckt, daß 
aber ungeſtellten Miſſionare find. Das Geld fließt 
er nur in die Taſche des Geh Grundmann, der 
5 bereits ein Haus gekauft hat. Vor dem 
chwindler, der ſich demnä ſt vor dem Strafrichter 
zu verantworten haben wird, fei hiermit gewarnt. 
er Plötzlicher To d.) Raſch tritt der Tod 
5 enſchen an, nicht nur im Donner der 
Kclachten auch bei friedlicher Arbeit, auf dem 
ontorſeſſel, und bei Vergnügungen, bei Feſtreden 
und Tanz ſchneidet die Parze oft plötzlich den 
Lebensfaden entzwei, auch die paa nicht 
onend. Ein erſchütterndes Beiſpiel erlebten am 
onntag die Feſtgenoſſen eines Tanzkränzchens, das 
er Sokolverein im „Museum“ veranſtaltete. 
Mitten im Krakowigctanz jant hier ein ſiebzehn⸗ 
jähriges Mädchen plötzlich entſeelt zu Boden. Die 


Nach demſelben betrug der Kafienbeftand fo früh Hingeraffte, die Tochter Klara des Schuh⸗ 


machers und früheren Hilfsgefangenaufſehers 
Jackowski, Talſtraße 25, die im Fleiſchwaren⸗ 
geſchäft von Hermann Rapp als Kaſſiererin ange- 
tellt war, hatte ſich bei dem vorhergehenden Tanze 
ſchon plötzlich unwohl gefühlt, aber, die Mahnung 
der gutmeinenden Parze unbeachtet laſſend, ſich, 
nachdem ihr wieder beſſer geworden, wieder der 
Tanzluſt hingegeben. Die Tote wurde von Mutter 
und Schweſter in einer Droſchke nachhauſe gebracht. 

— (Verhaftet) wurde der Arbeiter Kremin, 
Waldſtraße wohnhaft, der in einem Tanzlokal der 
Mellienſtraße mit einem Obergefreiten des Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 15 wegen eines Mädchens 
Händel anfing und, als dieſer, um einer Rauferei 
auszuweichen, das Lokal verließ, dem Artilleriſten 
nachging und ihm einen Meſſerſtich verſetzte, der, 
vom Waffenrock abgehalten, ungefährlich blieb. 
Der Obergefreite nahm nunmehr, gefolgt von 
einigen Kameraden, die Verfolgung des Meſſer⸗ 
ſtechers auf, als dieſer ſich plötzlich umwandte und 
ihm einen heftigen Stich in das Knie verſetzte, 
ſodaß der Obergefreite zuſammenbrach. Die Kame⸗ 
raden ſetzten jedoch die Verfolgung bis in die Woh⸗ 
nung des Täters fort, ermittelten hier ſeine Per⸗ 
ſönlichkeit und übergaben ihn der Polizei. 

— (Gefunden) wurde ein Ring. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Polizeiltiches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. : 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Januar. (Ordens⸗ 
verleihung.) Dem Gutsverwalter von Sängerau, Herrn 
Hauptmann d. L. Wentſcher, iſt bei dem geſtrigen 
Ordensfeſte im Berliner Schloſſe der königl. Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. Damit haben die vielen 
Verdienſte, die Herr Wentſcher in patriotiſcher Beziehung, 
insbeſondere um das „Kriegervereinsweſen unſerer 
Gegend ſich erworben hat, auch die allerhöchſte Aner⸗ 
kennung gefunden. Herr Hauptmann Wentſcher iſt 
Ehrenmitglied der von ihm begründeten Kriegervereine 
Sommeran (Kreis Roſenberg) und Rheinsberg (Kreis 
Briefen), ferner Mitglied des K jegervereins Lulkau und 
Vorſitzer des Kriegervereins Schönwalde. Durch feine 
Vermittelung ſind den erſtgenannten drei Vereinen 
bereits Fahnen verliehen worden, während die Ver⸗ 
leihung einer Fahne an den Kriegerverein Schönwalde 
demnächſt zu erwarten if. Die konſervalive, nationale 
Sache hat in Herrn Wentſcher einen eifrigen Förderer. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Januar. (Vieh⸗ 
ſeuchen.) Die Schweineſeuche ift unter den 
Schweinen des Anſiedlers Borck in Dreilinden er⸗ 
loſchen, ebenſo die Geflügelcholera unter dem Feder⸗ 
viehbeſtande des Gutsbeſitzers von Czarlinski in 
Zakrzewko und des Inſtmanns Trepanowski eben- 
daſelbſt. 


Briefkaſten. 


B. hier. Die Wohnungsmiete wird bei der 
Steuerveranlagung nicht in Abzug gebracht. 


Sport. 

Der kaiſerliche Automobilklub 
beging am Sonnabend in Berlin ſein 
zehnjähriges Jubiläum mit einem 
feſtlichen Mahle zu mehr als 500 Gedecken in 
den Feſtſälen des Reſtaurants „Rheingold“. 
An der Ehrentafel hatte der Protektor des 
k. Automobilklubs Prinz Heinrich von Preu⸗ 
ßen zwiſchen dem Prinzen Georg von Bayern 
und dem k. k. öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot- 
ſchafter von Szögyeny⸗Marich Platz genom⸗ 
men. Das Hoch auf den Kaiſer brachte Prinz 
Heinrich aus, indem er die Grüße Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers übermittelte und des weder 
durch Steuern noch durch Geſetze behinderten 
Siegeslaufes des Automobilismus gedachte, 
der zugleich ein Bindeglied zwiſchen den Völ⸗ 
kern geworden ſei. Der Präſident des k. A.⸗Kl. 
Herzog von Ratibor hielt ſodann die 
Feſtrede, in der er einen Rückblick auf das ver⸗ 
floſſene Jahrzehnt gab und Seine königliche 
Hoheit den Prinzen Heinrich bat, dem k. A.⸗Kl. 
ſeine Huld und Unterſtützung auch fernerhin 
zu bewahren. Prinz Georg von Bayern 
überbrachte die Grüße des bayeriſchen Auto⸗ 
mobilklubs und ſchloß mit einem Hoch auf den 
k. A.⸗Kl. Der Staatsſekretär im Reichsamt des 
Innern Staatsminiſter Delbrück dankte 
im Namen des Vaterlandes allen denen, die 
ihre Kraft, ihre Zeit und ihren Enthuſiasmus 
in den Dienſt der großen Sache geſtellt hätten, 
die auch im Organismus des Heerweſens von 
größter Bedeutung geworden ſei. Während 
des Mahles wurde ein Telegramm Sr. 
Majeſtät des Kaiſers verleſen, in dem er 
für das Begrüßungstelegramm des k. A.⸗Kl. 
dankt und dieſem ſeine wärmſten Wünſche für 
ein ferneres kräftiges Blühen und Gedeihen 
ausſpricht. — Bei dem Jubiläumsfeſtmahle des 
kaiſerlichen Automobilklubs teilte Prinz Hein⸗ 
rich mit, daß der Präſident des franzöſiſchen 
Automobilklubs Baron von der Zuy⸗ 
len leider nicht anweſend fei. Er habe 
ein Telegramm erhalten mit der falſchen 
Nachricht, das Feſtmahl jei mit Rückſicht 
auf eine Hoftrauer abgeſagt worden. Eine 
Anterſuchung über den ſeltſamen Vorfall ſei 
eingeleitet. 


Mannigfaltiges. 


(Ein tödlicher Automobil⸗ 
unfall) ereignete ſich in der Nähe der 
Stadt Altenburg. Das Automobil des Ge⸗ 
werberats Böhniſch fuhr kurz vor der Stadt 
in einen Graben. Der Chauffeur war ſofort 
tot, der Gewerberat und der ihn begleitende 
Aſſiſtent blieben unverletzt. 
(Verhungert und erfroren.) 
Aus Kamtſchatka wird gemeldet: Infolge 
Ausbleibens des Dampfers, der den Verkehr 
nach dem Süden vermittelt, war ein Trupp 
von 34 Perſonen an der Nordoſtküſte der 
Halbinſel lange Zeit dem Froſt und Hunger 


ausgeſetzt. Schließlich verſuchten die Unglück⸗ 
lichen, Petropawlowsk auf dem Landwege zu 
erreichen. Nur ein Teil von ihnen gelangte, 
jedoch mit erfrorenen Gliedmaßen, nach Oſer⸗ 
noje. Elf Perſonen waren unterwegs den 
Strapazen erlegen. 


Gedankenſplitter. 


Mancher ſteht hinter dem Pflug, der im Staatsrat 
ſitzen ſollte, und mancher iſt Miniſter, der hinter dem 
Pflug ſtehen ſollte. Napoleon I. 


Neueſte Nachrichten. 
Mord oder Unfall? 


Königsberg, 17. Januar. Der För⸗ 
ſter Jeskerſen, Förſterei Elchwalde, Ober⸗ 


förſterei Gauleden iſt geſtern Vormittag er⸗ 
ſchoſſen aufgefunden. Anſcheinend liegt Unfall 
vor. 

Zum Befinden des Prinzregenten von Bayern. 

Berlin, 17. Januar. Die hier verbreiteten 
ungünſtigen Gerüchte über das Befinden des Prinz⸗ 
regenten von Bayern werden von der bayeriſchen 
Geſandtſchaft als unbegründet bezeichnet. Der 
Prinzregent erfreue ſich des beſten Wohlſeins. 

Die liberale Einigung. 

Berlin, 17. Januar. Der Zentralaus⸗ 
ſchuß der freiſinnigen Volkspartei hat ſich ein⸗ 
ſtimmig für den Zuſammenſchluß der links⸗ 
liberalen Parteien ausgeſprochen. Der kon⸗ 
ſtituierende Parteitag der neuen Partei wird 
am 6. März zuſammentreten. . 

Die Wahlrechtsdemonſtrationen 
der „Genoſſen“. 

Berlin, 16. Januar. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wahlrechtsverſammlungen, in de⸗ 
nen eine gleichlautende Rejolution zugunſten 
der Einführung des Reichstagswahlrechts an⸗ 
genommen wurde, ſind hier überall ohne 
Zwiſchenfall verlaufen. Das gleiche gilt von 
den in der Provinz abgehaltenen Wahlrechts⸗ 
verſammlungen; nur aus Halle werden einige 
Verhaftungen gemeldet. 

Streit der Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften mit der 
kroatiſchen Regierung. 

Hamburg, 17. Januar. Die kroatiſche 
Landesregierung hat eine Verordnung erlaſſen, 
wonach jeder Auswanderer bei der kroatiſchen Bank 
für Handel, Gewerbe und Induſtrie in Agram mit 
vier Kronen gegen Tod, Unfall und Gepückverluſt 
zu verſichern ijt. Da die Dampfſſchiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften es nicht zu übernehmen vermochten, den 
Auswanderern für die Verſicherung vier Kronen 
abzunehmen, die jede gute Verſicherungsgeſellſchaft 
für 70 Heller beſorgt, und die bisherigen Vor⸗ 
ſtellungen nichts fruchteten, ſo wieſen der Nord⸗ 
deutſche Lloyd, die Hamburg —Amerika⸗Linie, eine 
engliſche, eine holländiſche, eine franzöſiſche und 
eine öſterreichiſch⸗amerikaniſche Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft ihre Agramer Repräſentanten an, bis 
zur Klärung der Angelegenheit durch weitere Ver⸗ 
handlungen keine Paſſagiere aufzunehmen. Der 
Statthalter droht jetzt mit Konzeſſionsentziehung. 

Landtagsabgeordneter Lorentz f. 

Bielefeld, 16. Januar. Der Landtags⸗ 
abgeordnete Lorentz, der der freiſinnigen 
Volkspartei als Hoſpitant angehörte, iſt in 
San Nemo geſtorben. 

Zwei Geiſtliche in der Kirche erſchoſſen. 

Rom, 16. Januar. Als geſtern der 
Pfarrer von Gianico bei Brescia ſich mit ſei⸗ 
nem Koadjutor zur Frühmeſſe begeben wollte, 
ſtürzte plötzlich ein Mann hervor, und ſtreckte 
beide Gottesdiener mit Nevolverſchüſſen 
nieder. In der Kirche entſtand eine furcht⸗ 
bare Panik. Der Täter wurde verhaftet und 
als geiſtesgeſtört ins Irrenhaus überführt. 

Einführung von Ernteberichten. 

Rom, 17. Januar. Der Präſident des 
internationalen landwirtſchaftlichen Inſtituts 
erklärte, daß von Januar angefangen, ein Be⸗ 
richt über die Ernteſchätzungen in den dem 
Inſtitut angeſchloſſenen Staaten veröffentlicht 
werde. Jeder Bericht werde allmählich immer 
weiter ausgeſtaltet werden. Man plane auch 
über den Preis der landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſe Nachweiſe zu liefern. 

Ein Aviatiker als Brandſtifter. 

Reims, 16. Januar. Hier wurde der 
Apiatiker Pasquier unter dem Verdacht vers 
haftet, ſeinen neu erbauten Zweidecker nebſt 
Schuppen ſelbſt in Brand geſteckt zu haben, um 
die Verſicherungsſumme zu erhalten. 

Die Spanier in Marokko. 

Madrid, 16. Januar. Wie die „Correſpon⸗ 
dencia de Eſpana“ aus Tanger erfährt, ſollen die 
Rifſſtämme fiğ darauf vorbereiten, den Kampf 
gegen die Spanier von neuem aufzunehmen. 
Emiſſäre der Stämme folen in Tanger ganz öffent- 
lich Munitionseinkäufe vornehmen. 

Erdbeben im Norden. 

Haparanda, 16. Januar. Heute Vormittag 
9% Uhr wurde in mehreren Dörfern ein ziemlich 
ſtarkes Erdbeben verſpürt, das 30 Sekunden anhieli 
und von unterirdiſchem Getöſe begleitet war. 


DSS BBB 
Amtliche Vene der Danziger Produkten⸗ 
rfe 


vom 17. Januar 1910. 
„Weiter: regnerifd, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. hochbunter 785 Gr. 234 Mk. bez. 
inländ. bunter 772 Gr. 231 Mk. bez. 
inländ. roter 750 Gr. 228 Mk. bez. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Ser, 
inländ. 714—720 Gr. 165—166 Mk. bez. 


Gerſte unverandert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. große 674 Gr. 155 Mk. bez. 
inländ. kleine 668 Gr. 113 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ, 152—162 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ſtelig. 
Rendement 88% f. Nzufahrw. 12,85 Mk. inkl. Sad, 
Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 9,05—11,55 Mk. bez. 
Roggen⸗ 10,20 —10,50 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


17. Jan. 15. Jan. 
Tendenz der Fondsbörſe: — 23 


Oſterreichiſche Banknoten 84,95 | 84,90 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe, . . . $ 216,35 | 216,55 
Wechſel auf Warfhau . . esa > —— | —,— 
Deutſche Neichsanleihe 3½ % e e e 94,25 | 94,30 
Deutſche Reichsauleihe 3%, » e . . | 85,20) 85,20 


Preußiſche Konſols 3¼ % 94,25 94,30 
Preußiſche Konſols 3 %.. 85,10 | 85,10 
Thorner Stadtanleihe 4% e s e 109,60 | 100,60 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . —— | —.— 
Weſtpreußiſche FAR 3½ % . 90,90 98,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 82,25 82,25 


Rumäniſche Rente von 1894 4% . . 91.50 —.— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . | 89,60 | 89,69 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % e - 85,10 95,— 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien „186,75 | 186,50 
Deutſche Bank⸗Ak tien 254,90 | 252,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 197,25 196,80 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien. . . f 121,90 | 121,90 
Allgemeine Eleklrizitäts⸗Akliengeſellſchaft] 260,60 | 259,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 251,25 250,25 
Harpener BVergwerks⸗Aklien 214,40 213,2 
Laurahütte⸗Aklien 200,50 199,60 
Weizen foto in New yore. 130,— | 132,— 
lr A A O 227,75 | 227,50 
CCC Ton elek. 228,25 228,.— 
„ OEO CUE jene eiis Aa „„ 
Nose . 20. 0 lerlteilei,e 178,25 | 178,25 
a t a e 48 
„ September. a ne 
Spiritus: 70er loto: s o sce o s «i —— — 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6½, Privatdiskont 3 %, 


Danzig, 17. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 87 ine 
ländiſche, 24 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 17. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 167 
inländiſche, 98 ruſſiſche Waggons exkl. 20 Waggon Kleie und 
23 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 15. Januar. Handelskammer Bericht. 
Weizen, unv., brande und bezugfrei, weißer 130 Pfd. 
holländiſch wiegend 229 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch 
wiegend, 227 Mark, roter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
224 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen, 
unverändert, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut geſund 
163 Mk., do 121 Pfd. holländ. wiegend, gut geſund 161 Mk. 
Leichte Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 136—140 Mk. — Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —.—. — Hafer 
150—152 Mk. Zum Konſum 154—161 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 15. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 12,90—13,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 10,90—11,20. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 23,25 23,50. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,00—23,25. Gem. Melis I 
mit Sack 22,50— 22,75. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 15. Januar. Rüböl feft, verzollt 59,00. 
Kaffee ſtetig. Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 lofo luſtlos, 6,30. Wetter: unbeftändig, 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 


Š zj 2 

Name der JE _| 5 © 8 2 5 85 
Beobachlungs⸗ 5 8 8 & Wetter 58 15 Ba 
8 * oO 82 

Station 8 E 3 84 E 
Borkum 755,0 S W 5,6 8756 
amburg 755,9 S W 5,9 11758 
winemünde 753,9 S W 7,9 9 758 
Neufahrwaſſer 754,2 S W 8,60 1758 
Memel 751,8 WS W̃ 5,60 11758 
Hannover 758,3 W̃ 5,8 4762 
Berlin 756,6 S 7,4 51760 
Dresden 759,0 WS W 8,9 5763 
Breslau 760,8 S S W 6,5 5 763 
Bromberg 756,7 S W 7,5 21759 
Dieb 763, N W 5,60 11766 
Frankfurt Gade 760,2 S W 6,2 0764 
Karlsruhe Baden) 761,5 S W 8,2 0768 
München 764,5 S W 3,2 0 788 
Segſpite 529,2 S W — 9,4 4/731 
eilly 759,2 WS W 8,8 1761 
Aberdeen 740,1 S W 3,8 11742 
Ile d' Aix 765,7 W 10, 3766 
Paris 764,1 S W. 5,0] 3765 
Vliſſingen 758,6 S W 6,5 5 759 
Chriſtianſund 733,9 SO 4,1 1739 
Skagen 745,0 ONO — 1 1745 
Kopenhagen 751,2 W 6,60 2753 
Stockholm 749,0 WS W 3,5 1752 
Haparanda 745,5 O —11,2 2751 
Archangel 752,7 O — 8,50 1754 
St. Petersburg 753,5 S — 1,2 0755 
Wien 764,2 SS W 3,0 1766 
Rom 768,1 N 400 0770 
Warſchau 758,1 W 6, 1762 


Hamburg, 17. Januar, 10“ Uhr vormittags. Depreſſion, 
ugenommen, von dem Minimum unter 715 mm nordweſtlich 
er Farörinſeln bis zu den Alpen und Weſtrußland aus- 

gebreitet; Hochdruckgebiet über Südeuropa abgenommen, 
über 770 mm über der Iriſchen Halbinſel. Witterung in 
Deutſchland: mild, mäßige Südweſtwinde, trübe, im Süden 
regneriſch; Norden hatte verbreitete Regenfälle. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 18. Januar: 
Keine weſentliche Witterungsänderung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 17. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 7 Grad Celf. i 
Wetter: trübe. Wind: Weſten. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur 
+ 7 Grad Celi., niedrigſte + 3 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 

der [Tag] m I Tag] m 

Ser è 7. 1,24 15. 

awichoſt — — 

arſchauu 15. 1,2614. 

Chwalowicsce . 16. 1,9714. 

Zakroczun: . . 10. 1,079. 

O.⸗Pegel . 13. 5,38 12. 

Brahe bei Bromberg Ueegel . 13. 204 12. 

Netze bei CzarnikaNQ2uu . . 13. 0,84 12. 


Weichſel 


18. Januar: Sonnenaufgang 8. 4 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.17 Uhr, 
Mondaufgang 2 Uhr, 


Monduntergang morgens. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evangel. mtpos he Kirche Bu Straße 525 ds 6%, Uhr 
s é e y P 7 
ſbeiſunde. aſtor eigen De 


Bu sin 
PL. 
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3 Die glückliche Geburt 
s eines kräftigen 


9 2 
Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 
Thorn den 16. Januar 1910 
* Diſtriktskommiſſar Runge 
A und Frau Gertrud, geb. Meyer. , 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die hieſige Weichſel⸗Dampferfähre wird 
die Fahrten von morgen ab bis auf 
weiteres von morgens 6 Uhr bis abends 
8 Uhr ausführen. 

Der Verkehr über die ſogenannte 
polniſche Weichſel wird durch Kähne 
vermittelt. 

Thorn den 17. Januar 1910. 

Die Polizei- verwaltung. 

In das Handelsregiſter iſt heute ein⸗ 
getragen worden die Firma Ludwig 
Bock, Baugeſchäft Thorn und als 
Inhaber Baugewerksmeiſter Ludwig 
Bock in Thorn. 

Thorn den 12. Januar 1910. 


Königliches Amtsgericht. 
7 In der Zwangs⸗ 
ei overſteigerungsſache des 
Ritterguts Brieſen, Kreis Schwetz, 
Blatt 18 werden die unbekannten 
Rechtsnachfolger der Kommandit⸗ 
geſellſchaft auf Aktien, Kredit⸗ 
bank von Donimirski, Kalkstein, 
Lyskowski & Co. in Thorn, für 
welche ein Betrag von 2653,89 
Mark zur Hebung gelangt und 
hinterlegt iſt, um ſchleunige Mit⸗ 
teilung ihrer Adreſſe erſucht. 

Schwetz den 15. Januar 1910. 


Patett, 
Oberſekretär des Amtsgerichts. 


Zwangs versteigerung. 
Dienstag den 18. Januar 1910, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich hier 3, Mellienftr. 68: 


1 Ladenſchrank, 2 Laden⸗ 
regale und 1 Ladentiſch; 
ſodann Kaſernenſtr. 46: 
vormittags 11 Uhr, > 
1 wäſcheſpind und 1 Waſch⸗ 
toilette 
zwangsweiſe öffentlich verſteigern. 
lug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Rechts⸗Bureau 


Mauerſtraße 22, 
neben dem Automat, Ecke Breiteſtraße, 
wird zur Anfertigung von 
Klagen und Schreiben jeder Art 
in empfehlende Erinnerung gebracht. 
Theodor Ostrowski, 
früherer Bureauvorſteher. 


Die fei Ange 
und Haden 


können aus Vernachläſſigung von Huſten 
und Heiſerkeit entſtehen! Beugen Sie vor 
und kaufen Sie die echten Eukalyptus⸗ 
Menthol⸗Bonbons„Sonnenmarke“ Karton 
35 Pfg. allein echt in der Drogerie von 
Hugo Claass, Seglerſtraße 22. 


Mein Tanzunterricht 


hat begonnen. Weitere Anmeldungen 

von Damen und Herren Katharinen⸗ 

ſtraße 3 erbeten. Göhrke. 
Ich etabliere mich als 


Dale ellſchneiderin 


in Thorn und erbitte Arbeitsangebote, 

auch von Geſchäften, unter 25107 an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Feine Jamengarderobe 
Maskenanzüge 

u. Geſellſchaftskleider 


werden tadellos ſitzend in u. außer dem 
Hauſe angefertigt. Zu erfragen bei 
Brand, Moter, Ulmenallee 9. 


Schneiderin außer den 


N 


X 


w 


außer dem 
Haufe Bäckerſtraße 26. part. 


Wohne jetzt W 


Fiſcherſtr. 25. 


Martha Kohnert, Schneiderin. 


Wichtig für Gaſtwirte! 


Nach der neuen Vorſchrift genügt die 
Reinigung der Bierleitungen mit Soda 
ꝛc, nicht mehr. 


Wir empfehlen 


2 Osteril e 


als ausgezeichnetes Reinigungs = Mittel 


und bitten Gratisproben von uns zu 
verlangen. 


Oster & Co., 


Fabrik für Bierdruckapparate, 
Königsberg i. Pr., Weidendamm 10. 
Bei Bedarf in kompletten Bierdruck⸗ 
apparaten oder Armaturen nach neuer 
orſchrift bitten koſtenfreie Offerte ein⸗ 
zuholen. 


Sehr sion Speisezwiedeln, 


entner 5,50 Mark, empfiehlt 
Moritz Kaliski. 


‚Seltoieer Rüben 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


| 


9 
in Kiſten, 100 Stück 2,50 Mark offeriert 
S. Abraham, Gerechteſtraße 16. 


Sichere Exiſtenz 


finden redegewandte Herren und Damen. 
Zu melden Dienstag und Mittwoch von 
4—8 Uhr Hotel „Schwarzer Adler“, 
Zimmer 33, 1. Etage. 


— e N. 
Für meinen Sohn 
(Quartaner) ſuche Lehre in einem Büreau 
am liebſten Spedition o. ähnliche Branche. 
Angebote unter A. 500 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Buchhalterin, 


mit ſämtlichen Kontorarbeiten vertraut, 
ſucht Stellung. Gefl. Angebote unter 
J. K. 23 an die Geſchäftsſtelle der 
„prefe“. 


Biürgerstodter Steuang elle Haule | © 


licher Erlernung des Haushaltes. Ange⸗ 
bote erbittet 

S. Jankowski, Bacheſtraße 13. 
unge gebildete‘, Wittwe wünſcht 
älterem alleinſtehendem Herrn di 
Wirtſchaft zu führen. Thorn bevorzugt. 
Angebote unter H. 300 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. | 


© 


& Stellenangebote y 


Und Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 
Maſchinenfabrik E. Drewitz, 
G. m. b. H. 


Gesucht 


ofort u. jpäter! 


joio Kontoriſt, Buchhalter, Reh- 
nungsführer, Bureauvorſteher, Geſchäfts⸗ 
führer, Verwalter, Inſpektoren, Adminie 
ſtrator, Verkäufer, Lageriſt, Expedient, 
Jäger, Jagdaufſeher, Gärtner, Schweizer, 
Müller, Aſſiſtenten, Stellmacher, Sattler, 
Schloſſer, Dreher, Schmiede, Mechaniker, 
Heizer, Schacht⸗ und Ziegelmeiſter, Haus⸗ 
hälter, Lackierer, Portier, Kutſcher, Ein⸗ 
kaſſierer, Monteure, Bureaudiener, Kell⸗ 
ner, Krankenwärter, Vögte, Reiſende, auch 
ſämtliches weibliches Perſonal uſw. 


Allgem. Stellen⸗ 
nachweis, 
Sußdireftin M. S. Smiehkowski, 


orn, 
Araberſtr. 9. Rückporto erbeten, 
Vom 1. Februar wird eine 


Buchhalterin 


geſucht. Angebote unter II. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche von ſofort eine tüchtige 


Küſſtererin. 


Herm. Rapp, Breiteſtr. 19. 


Tüchtige Suarbeiterin 


ſofort verlangt Schuhmacherſtr. 1, pt. 


Empfehle Mädchen für alles 


von gleich Laura Mroczkowski, Stellen. 
vermittlerin, Thorn, Mauerſtraße 73. 


Ordentliche Aufwartefrau 
kann fih melden Coppernikusſtr. 39, 3, l. 


rdentliches Aufwarſemädchen für 
einige Stunden des Tages ſofort 
geſucht 


(auch geteilt) von ſogleich oder ſpäter auf 
ſichere Hypothek zu vergeben. Angebote 
unter K. R. 38 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Suche 1000-1200 Mark 


zur erſten Stelle von ſogleich auf mein 
kleines Landgrundſtück in Pinkowsko bei 
Culm. Neues maſſives Wohnhaus nebſt 
zirka 5 Morgen gutem Niederungsboden. 
Gefl. Angebote unter ©. F. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Geld⸗Jarlehne, 


4—5 % evtl. ohne Bürg., an jed. auf 
Wechſel, Schuldſchein, Wertpapiere, auch 
Ratenzahl., gibt Zentral-Bureau, 


Berlin, Oranienburgerſtr. 7. Rückporto. 


Q Au kaufen gauche 5 


Feldsteine 


zu kaufen gejucht vom 


| Saugeitäll Mehrlein. 


Krankheitshalber beabſichtige 
meine in Neſſau 1 18 belegene 
zirka 1 orgen groß, 
Beſitzung, meiſt gute Wieſen, für 
den Preis von 11000 Mark zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 4—6000 Mark. 
Gefl. Angebote unter L. D. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhalt. Möbel 


billig zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dung 


zu verkaufen Fiſcherſtraße 35 a. 


Zuapierd 


zu verkaufen Fiſcherſtraße 55 a. 
Bettitelle 


(englifhe Form), billig zu verkaufen 
Araberſtraße 5, pt. 


leg. ſchwarze Cüllrobe, 
zweimal getragen, billig zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“, 


tien- und Nielern- Bohlen 


habe noch einen Poſten in Stärke von 
2 , 2½½ ½ 3 ½ 4 % billig abzugeben 
Joh. Janke in Gurs fe. 


Nußbaum⸗Büfett 

zu verkaufen. Preis 160 Mk. Näheres 

in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

1 alte Vioſine. 1 Holztafel (1,40 X 

1,45 m), 1 Sportwagen, 4 Stuck⸗ 

roſetten, Bernſtein⸗ und Eichenholz⸗ 

lack billig zu verkaufen 
Coppernikusſtraße 11, Keller. 


Cam 


Gut möbl. Zimmer, 
eventl. mit Penſion, von ſofort oder 1. 
Februar zu verm. Gerechteſtr. 30, 2, l. 
Mb. Zimmer zu vermieten 

Araberſtraße 5, pt., l. 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermieten Strobandſtraße 20. 
Gen möbl. Zimmer mit Bad von foz 

fort oder 1. 2. zu vermieten 
Waldſtraße 45, pt. r. 


mg ů ů — ——ů — 
Bäckerei 

von ſofort oder 1. April 1910 zu ver⸗ 

pachten Thorn⸗Mocker, Königſtr. 14. 


f ji . vermieten 
Bacheſtraße 2, 3 Treppen, rechts. Wohnung 93 Baderſtraße 5. 


Verein der holonlalwarenlandle, 
J Rönliies Gymnasum und Aachen 


Am Mittwoch den 19. Januar, abends 8 Uhr, 


veranſtaltet der Gymnaſialchor und die Orcheſter-Vereinigung unter Leitung des 
Geſanglehrers der Anſtalt, Herrn Dorrn in der Aula einen 


Musik⸗ 


für die Angehörigen unſerer Schüler. Hierzu werden numerierte Platzkarten 
zu 1 Mk. in der Schwartz'ſchen Buchhandlung ausgegeben. Ein ſich eventl. er⸗ 
gebender Reingewinn wird zur Unterſtützung ärmerer Schüler verwandt. 


Direktor Dr. H. Kanter. 


Theater in Thorn 


Viktoria -Park. 
Mittwoch den 19. und Donnerstag den 20. Januar: 
JGaſtſpiel des Berliner Operetten-Enſembles, 


Dir.: Wald & Menzel. 
Der erfolgreichſte Schlager der Saiſon! 


Der schöne Gardist 


(Der erſte Kuß), 


erette von Bert 


— OE ie 
Alleiniges Aufführnngsrecht für Thorn. 


Näheres die Anſchlagſäulen. -R4 


Vorverkauf bei A. Glückmann-Kaliski, Filiale Artushof. 
Von heute finden jeden Nachmittag ½5 Uhr in der Evangeliſalſons kapelle 


Bibelstunden 


und jeden Abend 8¼ Uhr Vorträge über folgende Themen ſtatt: 
Ein Tag und ſeine Folgen. 

Kannſt du deine Schulden bezahlen? 
Mittwoch: Zu wenig Fehler. 
Der Weg zur wahren Freiheit. 
Freitag: helden und Feiglinge. 


Vasel, Königsberg. 
„ Kmitta, Barwieſe. 


Montag: 
Dienstag: 


Donnerstag: 
Redner: Prediger 


Eintritt frei. 


Mein Maskenball 


mit Aufführungen findet 
am Sonnabend den 22. d. Mts. im Schützenhauſe 


ſtatt, wozu frühere Schülerinnen und Schüler, Freunde und Bekannte freundlichſt 
eingeladen ſind. Eintrittskarten ſind nur vorher in meiner Wohnung, 


Katharinenſtr. 3, p. r., zu haben. 
Um rege Beteiligung bittet 


Demaslkierung 12 Uhr. 


Kleines Haus 
mit 3 Zimmern und Pferdeſtall vom 1. 4. 
1910 zu vermieten. 
Kirchhoſſtraße 62. 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Bad und Balkon, 
ſofort zu vermieten 

Baderſtraße 9. 

177 WOI g 

Coppernikusſſr. 9. G in, 


Küche u. reichliches Zubehör, vom 1. 4 
zu vermieten. Näheres bei 


Bäckerſtr. 33, pt.: 


beſtehend aus 4 Zimmern, 
Wohnung, Küche, Mädchen⸗ und Bade⸗ 
ſtube, vom 1. 4. zu vermieten. Näheres 
Frau Flora Lewin, Brombergerſtr. 33, 1. 


6⸗Zimmer⸗Wohnung, 
mit Badeeinrichtung und Gas, vom 
1. April zu vermieten. 


Thorn⸗Miocher, Lindenſtr. 13. 


In meinem Grundſtück Lindenſir. 58 
iſt vom 1. April 1910 eine 


kleine Hofwohnung 
zu vermieten. 
Wilhelm Franke. Thorn-⸗Mocker, 
Lindenſtr. 58. 


Heller Lagerkeller “* „Araber. o. 


Zim. ſofort zu vermieten Bacheſtr. 13. 


Deutscher Osimarken-Vareil 


Freitag den 21. Januar, 
abends 8½ r, 
im Vereinszimmer d. Artushofes: 


Jalres-Hauniversammlund, 
v. Valtier, Vorſitzer. 
Militär- 
anwärterverein 
Thorn. 


Sonntag den 33. Sannat 1910: 
Kalſersgeburtstags⸗ 
Feier 


im Schützenhaus zu Thorn von 6 Uhr 
abends ab für Mitglieder, deren An⸗ 
gehörige und eingeladene Gäſte, be⸗ 
ſtehend aus 


Konzert, Vorträgen, 
Lichtbildern u. Tanz. 


Anzug: Geſellſchaftsanzug, Orden und 
Vereinsabzeichen. s 

NB. Die Damen wollen Kot.⸗Orden, 
die Herren Schleifen mitbringen. 

Einladungen find vom Kameraden 
Moysisch, Polizeiwache, abzuholen, 


Der Vorſtand. 


Stadt-Cheater. 


Dienstag den 18. Januar 1910, 
abends 8 Uhr: 


Miss Dudelsack. 


Operette in drei Akten von R. Nelſon. 


Donnerstag den 20. Januar 1910, 
abends 8 Uhr: 


Die Puppe. 


Operette in drei Akten von E. Undran. 


80 RKutſchwagen, 


neue, moderne und wenig gebrauchte 
Landauer, Phastons, Koupees, Kutſchier⸗ 
Jagd⸗ und Ponywagen, Dogkarts, nur 
la Fabrikate und Geſchirre. Berlin, 
Luiſenſtr. 21. II. Io ffschulte. 


Gut möbliertes Zimmer 
mit Penſion für 2 Damen vom 1. April 
auch früher gefu dt. y 

Gefi. Angebote unter 70152 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Wohnung, 
part., 2—3 Zimmer, mit angrenzender 
Werkſtatt, Mellienſtr., vom 1. 4. 1910 zu 
mieten geſucht. Angebote unter 120 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


= Keller, 2 © 


zum Geſchäft oder Lager, von gleich oder 
1. 4. 1910 zu vermieten. Näheres bei 
Lannoch, Brückenſtr. 40. 


Lose 


zur Wohlfahris = Geldlotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutzge⸗ 
biete, Ziehung vom 16.—18. Februar, 
Hauptgewinn 75 000 Mk., à 3,50 Mk. 
zu beziehen durch 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Wünſche für eine Verwandte Bekannt- 
{haft mit Herren in geſicherter Lebens! 
ſtellung zwecks 


Heirat. 


Die junge Dame ift 25 Jahre alt, evang. 
gebildet, wirtſchaftlich und von ſehr ange? 
nehmem Außeren. Vermögen ca. 30 00 
Mark, Nur ernſtgemeinte Angebote er- 
bitte unter Nr. 123 G. an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. í 
FOR wünſchen fof. Gutsbeſitzer, Kau 
Heirat u. beſſ. Militärs. Damen wollen 
jih fof. an das Intern. Vermittl.-Burxeau, 
Thorn, Bäckerſtraße 45, wenden. 


Für Mitteilung 
der Adreſſe des dekorateurs 


Albert Krakowski, 


Sohn des Handelsmanns Herrn Kraj 
kowski, Thorn, am Rathaus, za 


2 Mark 
August Loerzer, Gumbiunel 


Abend 


r Näheres die Anſchlagſäulen. 


Eintritt frei. 


Göhr ke. 
au 


Baderstr. Z. 


Die 1. und 2. Etage von 6 und 5 Zim. 

vom 1. 4. 1910 zu vermieten, ſowie eine 

kleine Wohnung von 2 Bim., Entree. 
Näheres unten im Laden. 


FNr. ßĩ⸗„„„!ß!ͤ!ĩũ%b 
Genen Geſchäftsräume Wertauscht 


find vom 1. April d. 38. ev. früher 
preiswert zu vermieten. 
Vorſchuß ⸗ Verein zu Thorn, 
E. G. m. b. H. 


am Mittwoch Abend in der Aula 175 
Gymnaſiums ein Regenſchirm (grün 
Ueberzug). Einzutauſchen i 
Brombergerſtraße 64, vi 

N ein langhaariger, ge 
Zugelaufen Hund. Abzuholen gegen 
Erſtattung der Inſertionskoſten von „ 
Carl Kühn, Rug 


Wohnungen von zwei Zim. auch möbl. 


Ne Stal- und Speſcherraume, 


Kleine Marktſtraße 14, ſind im ganzen 
oder geteilt zu vermieten. 


Angebote unter D. F. an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Täglicher Kalender. z 

Johannes Treichel, i 5 2 

Hotel „zur Neuſtadt“. S 3 8 É 

Geſchäftskeller e, eee 

zu vermieten 8 S e 

Brückenstraße 16. amar — — 18192021 70 

777 KK 23 | 24 25 26 27 28 5 

5 P CEN I 

N ggeſuche ICebruar — 2 3 

a Yohnungsgeluhe eP i 97 3 % 

e e e e ee TE 13 1415 1617 118 | g 
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2 Zimmer und Köche, möglichſt mit kl. Mär, 3 10 
Sn a ot oder Nähe H x 10 10 15 5 | 

vom 1. April 1910 zu mieten seju oe 20 21 22 23 24 255 
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Thorn, Dienstag den 18. Januar 1010. 


die p 


(Sweites Blatt.) | 


Amerika und Deutſchland. 
9 Über den Beſuch des deutſchen 
riegsſchiffes „Bremen“ in Rio de 
aneiro, der Anfang Dezember letzten Jahres 
erfolgte, bringt eine dort erſcheinende deutſche 
Zeitung nachſtehende Betrachtungen eines 
eutſch⸗Braſilianers, die auch in der 
Heimat intereſſieren dürften. 


3 Die „Bremen“, jo führt der Verfaſſer aus, ift 
a fein Fremdling mehr, freudig heißen wir 
as ſtattliche Wahrzeichen deutſcher Wehrkraft 
willkommen. Bei der Hudſon⸗Fulton⸗Feier in 
E DIE, machten die dort erſchienenen deutſchen 
ſo voslehiffe und ihre geſamte Beſatzung einen 

vorzüglichen Eindruck, daß ſie die Bevölkerung 
ewgorks zu einer großen, ganz unerwarteten 
an ogebung hinriſſen, wie fie keiner anderen fee- 
1 ii Nation auch nur annähernd zuteil 
à rde. Selbſt die deutſchfeindliche Preſſe nannte 
en Erfolg der Dentſchen in Newyork „eine ge⸗ 


. nonnene Schlacht“. Die „Bremen“ beabfichtigt in 


(hu de Janeiro keinen Erfolg in der oben be- 
ue Gren Ark, aber ein freudiges Ereignis bleibt 
Ai rſcheinen des deutſchen Schiffes für uns 
55 de Es erinnert uns daran, daß da drüben 
woh 1 Nordſee ein mächtiges kriegsſtarkes Volk 
FEN welches den Frieden will, aber für den 
denti, jederzeit gerüftet iſt. Die Flotte des 
er Reiches mag gegenüber derjenigen 

01 8 Vettern jenſeits des Kanals klein ſein an 
aber fie po tife, auch an Zahl der Mannſchaften, 

Beni iſt groß bezüglich der Qualität dieſer 


(aeg, vom höchſten Admiral bis zum ein⸗ 


eſatzun 
das Herz im L 


an ziere f 
smerti, daß ihnen 
Gale Geſetz ift. Mit Stolz zeigen wir dieſes 
14 95 dieſe Männer unſerer heranwachſenden 
und ſagen: „Seht, das iſt ein Stück 

& nd, vom Lande eurer Väter, auf das 
nie, pap S° ſtolz fein könnt. Vergeßt darum 
Adern zen das deutſche Blut, welches in euren 
handelt ft t, euer koſtbarſtes Gut iſt. Lebt und 
ets ſo, daß ihr dieſer eurer Abſtam⸗ 

wo es ie macht, dann wird man euch achten, 
Bürger auch ſei, dann werdet ihr angeſehene 
werden eures neuen Vaterlandes Brafilien 
Dienſt und dieſem ſchönen Lande den größten 
mehreren reisen.“ Ich hatte Gelegenheit, mit 
alf raſilianiſchen Offizieren des Heeres und 
Über die hier da ſprechen, die alle des Lobes voll 
Gener weſlenden deutſchen Seeleute waren. Ein 
bereits eine dim politiſchen Leben Brafiliens 
vielleicht nogo ße Rolle geſpielt hat und fie 
die Deutf och ſpielen wird, äußerte: „Ich kenne 
treiben den; jedes Land wird gute Politik 
nicht vo wenn es ſich mit ihnen gut ſtellt und ſich 
irre mach den gelegentlichen Treibereien in Europa 
beweſſe en läßt, die nur die Macht Deutſchlands 
n.“ Tatſache ift, daß Deutſchland ſich 


die Pflicht des Dienſtes 


Unter Sonnengluten. 


Ein ſüdlicher Roman zu u 
zu Waſſer und 
Von Eri et i. Bude 


REST Machdruck verboten.) 
Ach, wie w it gurkalkegend ih 
x B e tegend erſcheinen ihm 
ote zage, da er an Gerda Alwings Seite Ene 
ihm 810 u erträumte! Wie fern iſt 
zul Ste Geliebte gerückt, obglei ie i 
e 1 nahe blieb! ... a a 5 

In tiefes Sinnen verloren, wendet er 

um wieder hinab in ſeine Kabine zu 1 
Da gewahrt er auf einem der Korbſtühle 
eine zuſammengeſunkene weibliche Geſtalt. 
s Wie? Eine Frau hier oben an Det? Mit⸗ 
en Vielleicht uf f. Und in dieſem Wetter? 

eicht i i i 
en ſt fie krank und er kann ihr Hilfe 

Raſch eilt er hin. 

Beim Nahen der Schritte hebt die D 
den Kopf ein wenig. Ei Aer 
d g. Ein Freuden 
ee ihr Geſicht. 8 Bst 

„Reginald!“ haucht fie, die Arme nach i 
ausſtreckend. Pal s pom 
bleich in: den ya des Leidens in den 

ichen Zügen, ſieht das Aufleuchten in i 
matten Augen — — ER a 

Er gedenkt der Treue, mit der fie während 
ſeiner Gefangenſchaft, da niemand ſich um ihn 
gekümmert, zu ihm gehalten; gedenkt ihrer 
eu au u die fie ihm fo offen geſtanden — 

nd ſein großmütiges Herz öffnet ſich i 
weit, weit. i N 9 

Mit einer unendlich zarten Bewegung er⸗ 
greift er ihre ſchlaff herabhängende Hand und 
führt ſie an ſeine Lippen. 

„Darf ich Sie hinuntergeleiten, Olivia? 
Hier oben iſt es nichts für Sie!“ 

Schweigend nickt ſie Zuſtimmung. 

Erſchauernd duldet ſie es, daß er den Arm 
um ihre Schulter legt und, die ſchwanke Geſtalt 


mehr tragend als ſtützend, ſie ſorgſam über 


Deck, die Treppe hinab, nach ihrer Kabine 
führt. 


eines großen Anſehens in ganz 
A m erika erfreut und in dieſem großen 
Erdteil viele aufrichtige und begeiſterte Freunde 
hat. Die deutſche Flotte iſt, wie geſagt und wie 
allgemein bekannt, klein im Verhältnis zu der 
ihres engliſchen Nachbars. Alle Welt weiß daher 
daß ſie keine Angriffsflotte iſt, 
unüberwindliche in der Verteidigung. Die Opfer 
die Deutſchland ſeiner Flotte bringt, ſind daher 
kein weggeworfenes Geld, ſie iſt nicht nur „die 
Wacht in der Nordſee“, ſondern zwingt auch dem 
Auslande die Überzeugung ab, daß, wer mit 
Deutſchland gut fteht, ſich ſelbſt ſicherer fühlen kann, 
als wenn er irgend anderen Einflüſſen ſein Ohr 
leiht. Es iſt ein offenes Geheimnis, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, als fie von an= 
derer Seite (ſicher doch von England!) eine diesbe⸗ 
zügliche Einladung (mit dem betr. Staate in 
engere Beziehungen zu treten) erhielten, dieſer 
Anſicht unverhohlenen Ausdruck gaben. Braſilien 
lebt ſeit ungefähr neunzig Jahren mit dem 
deutſchen Volke und Reich in Freundſchaft. Nahezu 
200 000 braſilianiſche Bürger deutſcher Zunge 
wohnen in dieſem weiten und reichen Lande. Die 
Handelsbeziehungen zwiſchen beiden Ländern ſind 
außerordentlich groß, aber auch der kulturelle Ein⸗ 
fluß Deutſchlands in Braſilien iſt nicht gering und 
ſcheint in jüngſter Zeit noch im Steigen begriffen 
zu ſein. Viele Braſilianer halten ſich Studien 
halber in Deutſchland auf. Dieſe erhöhte Auf⸗ 
merkſamkeit verdankt Deutſchland nicht zum ge⸗ 
ringſten Teil der Reklame, welche Eng- 
land für Deutſchland macht, indem 
es aller Welt die Macht der deutſchen Flotte 
verkündet. Wir ſind daher überzeugt, daß wir 
auch im Namen unſerer braſilianiſchen Mitbürger 
ſprechen dürfen, wenn wir die „Bremen“, ihre 
Offiziere und Mannſchaften nochmals herzlich 
willkommen heißen, zugleich mit dem Wunſche, 
1 gegenwärtiger Beſuch nicht ihr letzter ſein 
möchte. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
2. Sitzung vom 15. Januar; 11 Uhr. 

Das Haus ehrt das Andenken der verſtorbenen 
Mitglieder Schmidt⸗Elberfeld und König⸗Guben 
durch a von den Plätzen. 

Auf Vorſchlag des Abg. Stengel (freikonſ.) 
wird das bisherige Präſidium durch Zuruf 
wiedergewählt. 

Vizepräſident Dr. Porſch (3Ztr.) erklärt 
namens des abweſenden Abg. von Kröcher (konſ.), 
daß dieſer die Wiederwahl zum erſten Präſidenten 
annehme. Dr. N (Ztr.) und Dr. Krauſe 
(natl.) nehmen die Wiederwahl zum erjten bezw. 
zweiten Vizepräſidenten ebenfalls mit Dank an. 
er die Schriftführer werden wiedergewählt. 


s folgt die 
erſte 81 des Etats. 

Auf Vorſchlag des Abg. 1 (Ztr.) wird 
die Kattowitzer Affäre von der Beſprechung aus⸗ 
geſchloſſen, da hierzu eine beſondere Interpellation 
nicht vorliegt. \ 

Abg. von Pappenheim (eonſ.) ift mit 
ſeinen Freunden überzeugt, daß der Miniſter⸗ 


`~ 


= 


Sie gewahren nicht, wie aus einer anderen 
Kabine, deren Tür halb offen ſteht, ein blaues 
1 mit wehem Blick den beiden nach⸗ 
ſieht. 

„Vorbei! Vorbei!“ murmeln Gerda Al⸗ 
wings Lippen, während große Tränen ihr 
langſam über die Wangen rollen. — 

Am nächſten Morgen, jo weit der Blick geht, 
alles verhüllt. Ein undurchdringliches graues 
Chaos. 

Die nahen Balearen ſtecken in Wolken⸗ 
ſchleiern, in Nebelhemden und Dunſtſchleppen 
und dergleichen phantaſtiſcher Garderobe. 

Es iſt, als ob der Nebel der Nacht herab⸗ 
gefallen wäre wie ein grauſamtener Vorhang. 

Der „Bismarck“ läßt fein Nebelhorn tuten. 

Ein anderes Nebelhorn aus der Ferne heulc 
Antwort. 

Und nun von links und von rechts, von hin⸗ 
ten und von vorn — Tuten, Pfeifen, Heulen 

Den Paſſagieren des „Bismarck“ wird 
gründlich zu Gemüte geführt, daß eine Orient⸗ 
fahrt nicht immer „unter Sonnengluten“ von⸗ 
ſtatten geht. ; 

Zu Reginalds größtem Erſtaunen ſcheint 
an Bord bereits jedermann zu wiſſen, daß er 
ſich mit Erfolg um Olivia Roberts' Hand be⸗ 
wirbt. Verſtändnisvolle Blicke, anzügliche 
Worte, ja direkte Gratulationen überall, wo 
er ſich ſehen läßt. 

Auch Hilde kommt zögernd mit dieſer Neu⸗ 
igkeit zu Gerda und wundert ſich, wie ruhig die 
Freundin dabei bleibt. 

Sie ahnt nicht, was dieſe ſcheinbare Ruhe 
das arme Mädchen koſtet. 

Den ganzen Tag über meiden Reginald und 


[Gerda einander inſtinktiv und es erfüllt Ofi- 


vias Herz mit triumphierender Freude, wenn 
ſie ſieht, wie die früher gefürchtete Rivalin ſich 
abwendet oder gar den Salon verläßt, ſobald 
die glückliche Nebenbuhlerin an der Seite des 
Geliebten eintritt. 

Noch nie hat Olivia ſo ſtrahlend ſchön aus⸗ 


geſehen wie heute; noch nie war ihr Lächeln 


wohl aber eine f 


dem Beſtreben, 


refi 


präſident auch in feiner neuen Stellung zum Nutzen 
Preußens wirken werde. Das Gedeihen Preußens 
und die Erhaltung ſeiner Machtſtellung im Reiche 
iſt die ſicherſte Gewähr für die Erhaltung eines 
ſtarken Deutſchtums. (Beifall rechts.) Bei der 
außerordentlichen Inanſpruchnahme des Miniſter⸗ 
präſidenten durch ſeine Geſchäfte als Reichskanzler 
ei zu erwägen, ob nicht ein Stellvertreter für ſeine 
Geſchäfte in Preußen zu ernennen wäre. Anſere 
Nager zur Wahlrechtsänderung haben wir ſchon 
früher kundgegeben; wir haben dem nichts hinzu⸗ 
zufügen. Die Finanzreform legte uns nahe, von 
neuem zu betonen, daß die indirekten Steuern dem 
Reiche und die direkten Steuern den Einzelſtaaten 
auch weiter zuſtehen müſſen. (Lebhafte Zuſtimmung 
rechts.) Der preußiſchen Regierung kann ich den 
Vorwurf nicht erſparen, daß ſie für die Verbreitung 
dieſes Verſtändniſſes im Volke nichts getan hat. 
(Lebhafte Zuſtimmung rechts; Lachen links.) Die 
Verhetzung der Bevölkerung hätte dann nicht ſoweit 
getrieben werden können. Redner beſpricht dann 
im einzelnen den Etat und betont u. a.: An den 
Schiffahrtsabgaben halten wir unter allen Um- 
ſtänden feſt. Die on über dieſe Frage 
muß jetzt fallen. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) 
am übrigen hoffen wir, daß wir nicht durch neue 

teuern, ſondern durch ram der Betriebs⸗ 
verwaltungen und durch Sparſamkeit wieder zu ge⸗ 
ſunden Finanzverhältniſſen kommen 
(Beifall rechts.) 

Finanzminiſter Frhr. von Rhein baben: 
Auf die Reichsfinanzreform gehe ich materiell nicht 
ein. Ich bedaure, daß ſie zum Gegenſtand der Ver⸗ 
hetzung gemacht worden iſt, die Gegenſätze künſtlich 
vertiefte. (Beifall rechts.) Leider find dem Publi- 
kum von den Intereſſenten Zuſchläge zugemutet 
worden, gegen die die 9 an das Reich die reinen 
Waiſenknaben ſind. (Lebhafte Zuſtimmung.) Aber 
das Maß der hier zu gebenden Aufklärung kann 
nur im Befinden der Reichsverwaltung liegen, und 
das Reich hat doch Aufklärung zu geben verſucht. 


werden. 


(WViderſpruch rechts.) Das befte ift, nicht mehr 
rückwärts, ſondern vorwärts zu ſchauen. Alle 
nationalen Parteien müſſen ſich wieder zuſammen⸗ 


finden und anerkennen, daß die Reichsfinanzreform 
die Reichsfinanzen wieder auf eine feſte Baſis ge⸗ 
ſtellt hat. Wegen einer zu ſtarken Inanſpruchnahme 
des Anleihemarktes beſtehen gewiß Bedenken. Aber 
der Vorredner könne überzeugt ſein, 2% in dieſer 
Beziehung die letzten Jahre als usnahme⸗ 
verhältniſſe gelten werden. 

e von Breitenbach ſtellt 
feſt, daß die Vorlage betr. die Schiffahrtsabgaben 
allen denjenigen Bedenken Rechnung trägt, die von 
den Gegnern der Schiffahrtsabgaben erhoben wor⸗ 
den ſind. Preußen habe den übrigen Bundesſtaaten 
BPE Entgegenkommen bewieſen; jede 
partikulariſtiſch⸗fiskaliſche Tendenz ſei der Vorlage 
fremd. Daß die Vo age nicht verkehrsfeindlich fei, 
erhelle daraus, daß eine Reihe berufener Sen els⸗ 
vertretungen, ſo die Handelskammer zu Hamburg, 
ſich mit ihr einverſtanden erklärt haben. Die 
preußiſche Regierung ſei überzeugt, daß ſie mit 
dieſer Vorlage Erfolg haben wird, die durchaus 
den traditionellen bundesfreundlichen Standpunkt 
Preußens wahre. 

Abg. Dr. von Jazdzewski (Pole): Der 
Miniſterpräſident hat in ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache an dieſes pope Haus von einem gegen⸗ 
ſeitigen Vertrauensverhältnis geſprochen, das ſich 
in ſeiner bisherigen Tätigkeit zwiſchen ihm und 
der Volksvertretung entwickelt habe. Ein ſolches 


bezaubernder, noch nie der Blick ihrer glänzen⸗ 
den ſchwarzen Augen berückender. 

Und als fie abends, den dringenden Bitten 
ihrer vielen Freunde folgend, an den Flügel 
tritt und voll tiefſter Leidenſchaft einige ihrer 
Lieblingslieder ſingt — da krampft ſich Gerdas 
Herz zuſammen vor Weh. 

Still, ohne ein Wort zu ſagen, geht ſie hin⸗ 
ab in ihre Kabine, um ſich auszuweinen nach 
Herzensluſt. 

Inzwiſchen lachen Frohſinn und Lebens⸗ 
freude weiter oben im Muſikſalon. Die Gewiß⸗ 
heit, daß kein Paſſagier, ſondern jemand an⸗ 
ders, gewiſſermaßen ein Fernſtehender, den 
Mord an Iwan Alzeff begangen, nimmt eine 
Laſt von allen Herzen. 

Mit beſonderer Liebenswürdigkeit umgibt 
man das bemitleidenswerte Opfer jenes ver⸗ 
hängnisvollen Irrtums. Man wetteifert in 
Sir Reginald der vollſten 
Sympathie zu verſichern. 

Und Olivia nimmt dies alles als etwas 
Selbſtverſtändliches hin und lächelt ihr trium⸗ 
phierendſtes, ſtolzeſtes Lächeln. 

Sir Reginald ſelbſt kümmert ſich wenig um 

die allgemeine Aufmerkſamkeit, deren Mittel⸗ 
punkt er bildet. 
Herzlich froh iſt er, als das geſellſchaftliche 
Gewoge ſich verlaufen hat und auch Olivia ihm 
mit ſiegesfrohem Blick die Hand zur „Gute 
Nacht!“ reicht. 

Obgleich noch kein Wort von einer direkten 
Verlobung zwiſchen den beiden gefallen iſt, ſo 
fühlen doch beide ſich aneinander gebunden — 
ein Gefühl, welches das Mädchen mit jubeln⸗ 
dem Glück, den Mann mit ſtillem Bangen er⸗ 
füllt. À 

Endlich — alles wieder ruhig in den obe- 
ren Geſellſchaftsräumen des „Bismarck“. 

Wie befreit von einer drückenden Laſt, at⸗ 
met Reginald auf. In Gedanken verſunken, 
geht er nach der Schiffsbibliothek, um ſich für 
die Einſamkeit der Nacht ein Buch zu holen. 

Die elektriſchen Lichter in dem kleinen 


28. Jahrg. 


Vertrauensverhältnis ift ja die ſelbſtverſtändliche 
Vorausſetzung für ein gedeihliches Zuſammen⸗ 
arbeiten. Aber iſt der Herr Miniſterpräſident wirk⸗ 


lich im Beſitz unſeres Vertrauens? Er hat als 
preußiſcher Miniſter an der Enteignungsvorlage 
und am Reichsvereinsgeſetz mitgearbeitet und letz⸗ 
terem eine Auslegung gegeben, die den Ausnahme⸗ 
geſetzcharakter dieses Geſetzes noch verſchärft. Ein 
beträchtlicher Teil des Volkes ſteht dank der Mit⸗ 
wirkung des jetzigen Reichskanzlers und Miniſter⸗ 
räſidenten unter einer Ausnahmegeſetzgebung. 
Wo fol da das Vertrauen herkommen? Es it 
bedauerlich, daß der frühere Reichskanzler, ein 
Mann von ſo großer Gewandtheit, der gewiß große 
Verdienſte um das Reich und Preußen hat, eine 
Stellung in der Oſtmarkenfrage eingenommen hat, 
die die Kluft zwiſchen Polen und Deutſchen er- 
weiterte, und die die Verhältniſſe in den Oſtmarken 
immer mißlicher gejtaltete. Ich will hoffen, daß der 
neue Herr Reichskanzler dieſen Spuren nicht folgt. 
Vom Kultusminiſter möchte ich Auskunft haben, 
wie es mit der Beſetzung des Erzbistums Poſen⸗ 
Gnejen ſteht. Redner klagt im weiteren über die 
Unterdrückung der polniſchen Sprache. Die Aus⸗ 
merzung der Mutterſprache in der Volksſchule zeigt, 
daß der Miniſterialdirektor vom praktiſchen Schul⸗ 
unterricht garnichts verſteht. ( Heiterkeit.) Gerade 
der Kultusminiſter hat es in der Hand, Beſſerung 
in den Oſtmarken herbeizuführen; darum bitte ich 
den neuen Kultusminiſter. 

Abg. Dr. Friedberg (natl.) übt unter An- 
griffen auf die Konſervativen abfällige Kritik an 
der Reichsfinanzreform, die in ſozialpolitiſcher Hin⸗ 
ſicht das e Kind ſei, das je geboren. 
(Lebhafter Beifall links.) Die Frage der Schiff⸗ 
fahrtsabgaben mit den anderen Bundesitaaten De- 
friedigend zu regeln, werde Aufgabe unſerer Ge⸗ 
ſandten bei dieſen Staaten fein, die damit doch 
auch endlich einmal etwas zu tun bekämen. (Heiter- 
keit.) Wunderbar fei, daß man hier vor einer 
Verfaſſungsänderung nicht zurückſchrecke, wie man 
es bezüglich der mecklenburgiſchen Frage tue. 
Redner verlangt eine andere Zuſammenſetzung der 
Steuereinſchätzungskommiſſion, durch die die direkten 
Steuern ordentlich erfaßt würden, Berufung fähiger 
Männer aus allen bürgerlichen Parteien in die 
leitenden i Been Ferner beſchwert er 
ſich über die Behandlung des Hauſes durch Miniſter 
von Moltke, der, als über die wichtige Frage der 
Freifahrtkarten der Abgeordneten hier verhandelt 
worden ſei, einen Kommiſſar geſchickt habe, anſtatt 
ſelber zu kommen. Dabei habe das Haus den 
Miniſtern die Gehälter 0 Die Freifahrt 
würde für viele Abgeordnete eine weſentliche Er⸗ 
leichterung ſein. Redner ſchließt: eine Partei 
wird ſich weder durch Angriffe von rechts noch von 
links von ihrer grundſätzlichen Bahn ablenken 
laſſen. Unnatürliche Koalitionen verſchmähen wir 
getreu unſeren Traditionen. Deshalb iſt es auch 
nur albernes Gerede, wenn hier und da von einem 
Großblock geſprochen wird, an dem wir beteiligt 
ſein ſollen. (Hört! hört! und Beifall.) 

Miniſter des Innern von Moltke erwidert 


kurz: Die A zur Löſung der Verwaltungs⸗ 


reform iſt in voller Tätigkeit. Bei der cen 
der Beamten frage ich nicht nach dem politiſchen 
Standpunkt, ſondern nur nach der Tüchtigkeit und 
Fähigkeit des Betreffenden. 

Abg. Herold (Ztr.): Zum erſtenmale hörten 
wir Worte der Anerkennung für die Reichsfinanz⸗ 
reform. Die Linke ließ ſich bei der Ablehnung der 
Reform nur von parteipolitiſchen Rückſichten leiten. 


Raum ſind bis auf eines ausgedreht. Dämmer⸗ 
dunkel empfängt ihn. 

Mit läſſigen Schritten nähert er ſich dem 
Bücherſchrank. 

Da gewahrt er, daß er ſich nicht allein be⸗ 
findet. An einem Tiſchchen unweit des Bücher⸗ 
ſchranks ſitzt, den Kopf in die Hand geſtützt, 
eine ſchwarzgekleidete Frauengeſtalt, die ihm 
den Rücken zuwendet. 

Ihre ganze Haltung drückt ſo viel Reſig⸗ 
nation aus, daß Reginalds Fuß zögert, näher⸗ 
zutreten. 

Jetzt dreht die Frau ein wenig den Kopf. 

Wie ein elektriſcher Schlag durchzuckt es 
den Mann. 

Es iſt Gerda. 

Sie ſcheint ihn noch nicht zu bemerken. 
Stumm, in ſich verloren, ſieht ſie vor ſich hin. 
Um ihre Mundwinkel liegt ein halb trotziger, 
halb verzweifelter Zug. 

Während er noch darüber nachdenkt, ob er 
bleiben oder gehen ſoll, fällt ihr Blick auf ihn. 

Sie ſchauert zuſammen und ſteht haſtig 
auf. 
Er macht einige Schritte vorwärts, ihr ent⸗ 
gegen. 

Jetzt ſtehen die beiden einander gegenüber 
— ſtumm, bewegungslos, mit brennenden 
Augen, wie hypnotiſiert — — 

Es iſt, als ob beide den Atem anhielten in 
dieſen Sekunden geſpannteſten Erwartens — 

Noch nie zuvor hat der Zauber ihres ganzen 
Weſens ihn derart gefangen genommen. Nur 
mit Mühe beherrſcht er ſich. 

Er möchte niederſinken vor der zarten äthe⸗ 
riſchen Geſtalt, der die ſchwarze Kleidung noch 
eine beſondere Weihe verleiht; möchte das 
goldblonde Köpfchen an ſeine Bruſt betten, 
möchte die zuckenden Lippen im Kuß berühren 

Anſtatt deſſen ſagt er mit ſcheinbarer Ruhe, 
indem er das elektriſche Licht aufdreht: 

„Verzeihen Sie, daß ich Sie ſtörte!“ Ich 
wußte nicht, daß Sie hier ſind.“ 


| 
| 
í 
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Lärm links; kebhafter Beifall rechts und im 
entrum.) Die Steuerhetze der Liberalen unter⸗ 
ſchied fich in nichts von der der Sozialdemokratie. 
(Lärm links; lebhafte Zuſtimmung im Zentrum 
und rechts.) Es iſt bezeichnend, daß eine Partei, 
die das Wort national im Firmenſchild trägt, in 
einer ehe nationalen Frage völlig ver⸗ 
ſagt. (Lebhafter Beifall rechts und im Zentrum.) 
Wollten nicht auch die Liberalen 400 Millionen 
indirekter Steuern bewilligen? (Sehr wahr!) 
Abgeordneter Friedberg will den national⸗ 
liberalen Traditionen treu bleiben. Wenn man 
nur wüßte, was das für Traditionen ſind. (Heiter⸗ 
keit.) Abgeordneter Friedberg lehnt den Großblock 
der Linken ab. Wie war's denn in Baden? (Zu⸗ 
ruf links: Bayern!) In Bayern handelte es ſich 
nur um ein Zuſammengehen zu einem beſtimmten 
Zweck. (Lachen links. n der preußiſchen Steuer⸗ 
reform billigen wir insbeſondere die Ausdehnung 
des Kinderprivilegs. Neue Steuern dürfen vor⸗ 
läufig weder im Reich noch in Preußen kommen. 
Wir verlangen in a Linie ein geheimes Wahl⸗ 
recht, nicht nur für die Parlamente, ſondern auch 
für die Kommunalwahlen, gerade mit Rückſicht auf 
die Kattowitzer Vorgänge. Die jetzige Polenpolitit 
der Regierung wird unſeren Beifall auch in Zu⸗ 
kunft nicht finden. Bei der Beſetzung der höheren 
Verwaltungsſtellen werden die Katholiken fyfte- 
matiſch ausgeſchaltet. Bei Einrichtung weltlicher 
Schulen hat der Staat ſtets Geld. Warum nicht 
auch bei Kloſterſchulen? (Sehr wahr! im Zentr.) 
Im Intereſſe der Sparſamkeit empfiehlt Redner 
die Abſchaffung der Hälfte der Regierungsräte. 
Das ſei möglich, wenn nicht zuviel regiert werde. 
(Sehr richtig!) An der geiſtlichen Ortsſchul⸗ 
auff halten wir feſt. Man ſpricht von Fachſchul⸗ 
aufſicht. Kann der Geiſtliche nicht dieſelben Fach⸗ 
kenntniſſe haben, wie der Schulmann? (Rufe links: 
Nein!) Stellen Sie nur Geiſtliche an, an den 
Kenntniſſen wird es ihnen nicht fehlen. Durch die 
Beſeitigung der geiſtlichen Schulaufſicht wird maß⸗ 
loſe Erbitterung in katholiſche Kreiſe getragen. 
Warum ſtellt man Geiſtliche nicht im Hauptamt 
als Kreisſchulinſpektoren an? Die Lehrer ſelbſt 
aber müſſen vom chriſtlichen Geiſte durchdrungen 
ſein. Bei unſeren Forderungen für Kirche und 
Schule rechnen wir mit Zuverſicht auf die Bundes- 
genoſſenſchaft der evangeliſchen Gläubigen. Der 
Geiſt des Umſturzes nimmt überhand. (Lachen 
links.] Wie war es denn beim Ferrer⸗Rummel? 
In ſchweren Zeiten erinnert ſich ſchließlich jeder 
der Religion. Wir laſſen nicht nach im Kampfe 
für Kirche und konfeſſionelle Schule. Das Zentrum 
iſt keine konfeſſionelle Partei. Nie haben wir evan⸗ 
geliſche Gefühle verletzt. Die Schutzzollpolitik hat 
ſich reichlicher als erhofft bewährt. Eine Kultur- 
entwickelung ohnegleichen iſt uns zuteil geworden. 
Die Freude daran wird leider getrübt durch den 
konfeſſionellen Hader, den zu ſchüren der evangeliſche 
Bund ſich zur Aufgabe macht. Wir aber wollen 
den konfeſſionellen Frieden. (Abg. Friedberg: 
Sie ſtören ihn!) gen ſich alle Parteien mit uns 
im Schutze des konfeſſionellen Friedens vereinen! 
(Lebhafter Beifall im Zentrum.) 
ontag 11 Uhr: ee: 
Schluß 4% Uhr. 
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17. Sitzung vom 15. i x 

Am Far Bl Pe ZEN 9. e 

Die erſte Leſung der ai iri 

\ Juſtiznovellen $: 
wird fortgefest. — S ; 

Abg. Stadthagen (Soz.): Der neue Enë 
wurf würde der Klaſſenjuſtiz noch mehr die Bahn 
ebnen. Durch den ganzen twurf zieht ig der 
Gedanke, nicht unabhängige, ſondern zuver äſſige 
Richter zu haben. Die Befeili ung der Staats⸗ 
anwallſchaft iſt unſere erſte Forderung. Schlimm 
ſteht die Preſſe durch die Einführung des ſchleunigen 
Verfahrens. Man zieht die Redakteure ſchnell vor 
den Richter und wird ſie ebenſo verurteilen. Der 
Redakteur muß überall da, wo für ihn eine mora⸗ 
liſche Pflicht zur Verſchwiegenheit vorliegt, das 
Recht dazu haben. Der ganze Entwurf iſt nament⸗ 
lich gegen die Arbeiter gerichtet. 

Staatsſekretär des Reichs iu tizamts Dr. Lisco: 
Ich kann nur meiner Verwunderung darüber Mus- 
druck geben, daß der Abgeordnete Stadthagen be⸗ 
SSBB 

„O bitte!“ erwidert ſie kalt. „Ich gehe be⸗ 
reits. 

„Nein, bleiben Sie!“ ruft er lebhaft. „Ich 
bin der Eindringling. Ich wollte mir nur 
„Die Armen und Elenden“ von Viktor Hugo 
holen — nichts weiter.“ 

Mit der Miene einer Königin hebt ſie das 
zierliche Köpfchen. 

„Es iſt für mich abſolut ohne Intereſſe, 
weshalb Sie hierher kamen, Sir Neginald 
Carlton. Geſtatten Sie, daß ich mich ent⸗ 
ferne!“ 

Tief verletzt tritt er einen Schritt zurück. 

„Verzeihung! Ich wollte Sie nur ver⸗ 
ſichern, daß ich — zufällig die Bibliothek be⸗ 
trat, daß ich Ihnen alſo nicht folgte!“ 

Empört blitzen ihre blauen Augen ihn an. 

„Das brauchen Sie nicht erſt zu verſichern. 
Das verſteht ſich von ſelbſt!“ 

Und wieder verſucht ſie, an ihm vorbei die 
Tür zu gewinnen. 

O der Bitternis, in ein Augenpaar zu 
blicken, das einſt voll Liebe und Vertrauen dem 
deinen begegnete und jetzt in Kälte und Ver⸗ 
achtung aufblitzt! Die Stimme zu hören, die 
einſt die ſüßen Laute der Zuneigung in dein 
Ohr flüſterte und nun hart voll Ungeduld ſich 
gegen dich wendet! Die Hände zu ſehen, die 
einſt voll ſanfter Zärtlichkeit hinglitten über 
deine Stirn, über dein Haar, 
Wangen und nun abwehrend gegen dich erho⸗ 
ben ſind 

Ach, der Stolz iſt ſchlimm! Iſt es denn gar 
ſo ſchwer es auszuſprechen, das Himmelswort: 
„Verzeihe! “!“ 

„Gerda!“ ruft Reginald, ſeiner nicht mehr 
mächtig, indem er ihr den Weg vertritt. 
„Gerda!!“ 

Doch nicht weckt der flehende Ton Wider⸗ 
hall in ihrem Herzen. Bitter lacht ſie auf — 
ein kaltes, verächtliches Lachen, das ihm wie 
ſcharfgeſchliffener Stahl in die Seele ſchneidet. 


des S 186 fnd haupt 


über deine 


hauptet, der Entwurf ſei gegen die Arbeiter ge⸗ 
richtet und ebne weiter die Wege zur Klaſſenjuſtiz. 
Jeder unbefangene Kritiker wird ſich über dieſen 
Vorwurf wundern. (Sehr richtig! rechts Ich 
bin ſehr dafür, daß die Laien aus allen Berufs- 
ſchichten der Bevölkerung entnommen werden. Es 
müſſen aber vor allem unabhängige und intelligente 
Leute dazu genommen werden. Über die Behand⸗ 
lung der Jugendlichen iſt eine ſtrenge Anweiſung 
von der Juſtizverwaltung gegeben. Der Straf⸗ 
vollzug wird gleich nach der Neuregelung des Straf⸗ 
geſetzbuches in Angriff genommen werden. 

Abg. Graef (wirtſch. Vereinigung.): Die ver⸗ 
ſtärkte Heranziehung des Laienelements ijt freudig 
zu begrüßen, unbedingt aber auch in zweiter In⸗ 
ſtanz nötig. Der Entwurf bringt zweifellos dem 


über die Frage der Ausdehnung der Haftpflicht 
auch für die Beamten der Bundesſtaaten. 

Nach zuſtimmenden Erklärungen der Abgeord⸗ 
neten Bitter 0 Gieſe (konſ.), Junck 
natl.), Gyßling (freiſ. Volksp.) und Heine 
Sog.) geht die Vorlage an eine zweigliedrige Kom- 
miſſton. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Montag 1 Uhr: Interpellationen. 

; Schluß 3% Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 16. Januar. (Verſchiedenes.) Der hieſige 
Männerturnverein hielt am Freitag in der Villa nova 


Anwaltſtande großes Vertrauen entgegen. Er wird feine diesjährige Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzer, 


dies Vertrauen auch gewiß rechtfertigen. 

Abg. Dr. Brunſtermann (RNeichsp.): Mit 
den Schöffen wird in die Strafkammern ein be⸗ 
ruhigendes Moment einziehen. Mit der vor⸗ 
eſchlagenen Beſetzung der Strafkammern von drei 

aien und zwei Richtern find wir nicht einver⸗ 

ſtanden; wir wünſchen vier Schöffen und einen 
Nichter. Das den ganzen Betrieb belaſtende 
Schreibwerk muß beſeitigt werden. 

Abg. Dr. Ablaß (freiſ. Vereinigung): Der 
Geſetzentwurf bedeutet eine erhebliche Verbeſſerung 
des bisherigen Geſetzes. Zum Schöffenamt jollten 
auch Arbeiter und Kleingewerbetreibende zuge⸗ 
zogen werden; auch die Frauen ſolle man nicht 
vergejjen. Die Rechtsanwälte müſſen auch von der 
Disziplinargewalt des Vorſitzers befreit werden. 

amit ſchließt die Beratung. Die Vorlagen 
gehen an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern. 

Es folgt die Beratung der 

leinen Strafgeſetznovelle. 

Staatsſekretär Dr. Lisco: Der Geſetzentwurf 
hat bereits in der vorigen Seſſion eine allgemein 
ſympathiſche Aufnahme gefunden. Die Vorlage ift 
trotz des bereits erſchienenen Vorentwurfs zum 
Strafgeſetzbuche eingebracht worden, weil das In⸗ 
krafttteten desſelben ſelbſt noch nicht jo nahe gerildi 
erſcheint. Die Beſtimmungen über die Beleidigun⸗ 
gen durch die Preſſe ſind ja bereits ſcharf kritiſiert 
worden. Die Befürchtungen, daß vielleicht auch 
berechtigte Intereſſen der Preſſe berührt werden, 
ſind grundlos. Mit einer neuen Faſſung, die dieſe 
Bedenken beſeitigt, iſt die Regierung einverſtanden. 
Der Hintertreppenklatſch ſoll freilich iar, ange- 
griffen werden. 

Abg. Engelen (3tr.): Wir Halten unſere 
ſchon früher geäußerten Wünſche aufrecht, nament⸗ 
lich inbezug auf eine ſchärfere Beſtrafung der 
Kinder⸗Mißhandlungen und auf den Paragraphen 
186 betreffend Beleidigung durch die Preſſe. 

Abg. Berniod (konſ.) begrüßt namentlich 
den verſchärften Schutz der Ehre, den die Vorlage 
bringt. Wir halten aber an den Bedenken feſt, 
daß die vorgeſchlagene Faſſung des Paragraphen 186 
zu dehnbar iſt. 

Abg. Heinze (natl.) hat mit ſeinen Freunden 
grundſätzliche Bedenken gegen die neue Faſſung des 
von den Beleidigungen durch die Preſſe handelnden 
Paragraphen 186. Dieſe neue Vorſchrift ſowie die 
Beſtimmungen gegen die Erpreſſung ſeien aus der 
Vorlage zu ſtreichen. 

Abg. Müller⸗ Meiningen (freiſ. Volksp.) 
ſchließt ſich dem an und bedauert, daß die Regie⸗ 
rung die von der Kommiſſion gefaßten Beſchlüſſe 
nicht ohne weiteres angenommen hat. 

Abg. Heine fan Die neuen Beſtimmungen 

ächlich gegen die politiſche 
Preſſe gerichtet, da die meiſten 
Beleidigungsprozeſſe find. 

Staatsſekretär Dr. Lis co ſtellt feft, daß die 
Regierung ſich mit dem Vorentwurf des Strafgeſetz⸗ 
buches keineswegs identifiziere, und ſie wird erſt 
dann dazu Stellung nehmen, nachdem die öffent⸗ 
liche Kritik ſich geäußert habe. 

Abg. Varenhorſt (Reichsp.): Es ijt erfreu⸗ 
lich, daß man jetzt auch das moraliſche Recht des 
Tieres auf Schutz anerkennt; nur könnte man hierin 
noch weitergehen. 

„Die Beratung ſchließt, und die Vorlage geht an 
die Kommiſſion für die Strafprozeßnovelle. . 
Es folgt die erſte Leſung des Entwurfs betr. die 

Haftung des Reiches 

für ſeine Beamten. 
„Staatsſekretär Dr. Lisco erhofft eine Ber- 
ſtändigung, auch über den Hauptſtreitpunkt, nämlich 
. ͤ — OR A DOE ———— — — — ——-„—-¼—8 


reßprozeſſe eben 


Dann geht ſie, ohne ihn noch eines Blickes 
zu würdigen, an ihm vorbei, dem Ausgang zu. 

„Gerda!“ ruft er nochmals. „Es gab eine 
Zeit, da glaubte ich, Ihr Herz zu beſitzen —“ 

Ihre flammenden Augen blitzen ihn an. 
Ihre Züge erſcheinen wie erſtarrt in hochmü⸗ 
tiger Kälte. 

„Sir Reginald Carlton! Sie beleidigen 
mich, wenn Sie mich an jene Torheit erinnern, 
die längſt vorbei iſt!“ 

Totenblaß tritt er zurück. 

„Sie haben recht, mein Fräulein!“ preßt er 
mühſam hervor. „Sie ſind nicht die ſanfte 
kleine Gerda Alwing, die ich liebte; die ent⸗ 
ſchwand wie ein berückender Traum. Ein kal⸗ 
tes, hochmütiges Weib ſteht vor mir, das 
meinem Herzen fremd iſt! Leben Sie wohl!“ 

Als am nächſten Morgen die Nebel ſich zer⸗ 
teilen und aufs neue die leuchtende Sonne vom 
tiefblauen Himmel erſtrahlt, fällt der Blick 
auf etwas Entſetzliches: auf die Reſte einer 
Schiffstragödie. 

Maſten, Raen, Segel, Takelwerk, ein 
Schornſtein — alles ragt dicht neben dem 
„Bismarck“ aus dem Waſſer empor: 

Ein geſunkenes Schiff, das beklagenswerte 
Opfer eines Zuſammenſtoßes im dichten Nebel. 

Gleicht es nicht dem Glücksſchiff jener bei⸗ 
den jungen Menſchenkinder, die einander im 
tiefſten Herzen lieben und deren unbeugſamer 
Stolz das Glücksſchiff ihres Lebens in undurch⸗ 
dringlichen Nebel ſteuert? 

Wird es, wie jenes Schiff, zum Wrack zer⸗ 
ſchellen? 

Oder wird ein gütiges Geſchick es wieder 
flott machen, daß es mit vollen Segeln hinein⸗ 
zieht in den Hafen ungetrübten Glücks? 
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Am folgenden Tage findet an Bord des 
„Bismarck“ die offizielle Verlobung zwiſchen 


Herr Schornſteinfegermeiſter Bertram, eröffnete die 
Verſammlung mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf den 
Kaifer. Nach dem Jahresbericht, den Herr Raddeck 
erſtattete, zählt der Verein 120 Mitglieder und ein 
Ehrenmitglied. Nach dem Berichte des Turnwarts 
Herrn Lentz wurden im verfloſſenen Vereinsjahre 87 
Turuſtunden abgehalten. Die Turnſtunden wurden 
durchſchnittlich von 21 Turnern beſucht. Die im Som⸗ 
merhalbjahr abgehaltenen Turnſpiele weiſen durchſchnitt⸗ 
lich 16 Teilnehmer auf. Es wurden 6 Turnfahrten 
mit durchſchnittlich 23 Teilnehmern unternommen. Nach 
dem Kaſſenbericht, den Herr Fabrikbeſitzer Lemmlein 
vortrug, beträgt die Einnahme 796,65 Mark, die Aus⸗ 
gabe 597,38 Mark, ſodaß ein Beſtand von 199,27 Mk. 
vorhanden iſt. Bei der Vorſtandswahl wurden die aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Geſchäfts⸗ 
führer Düspohl als ſtellvertretender Vorſitzer, Poſt⸗ 
ſekretär Raddeck als erſter Schriftführer und Slellmacher⸗ 
meiſter Frick als Zeugwart, wiedergewählt. Zu Kaſſen⸗ 
prüfern wurden die Herren Hohlfeldt und Karl wieder⸗ 
gewählt. Zu Abgeordneten für den Gauturntag wurden 
gewählt die Herren Bertram, Lentz, Düspohl, Laudon 
und Frick und als Erſatzmann Poſtſekretär Raddeck. — 
Der hieſige Handwerkerverein feierte am Sonnabend in 
dem feſtlich geſchmückten Saale des deutſchen Vereins⸗ 
hauſes Villa nova ſein Winterfeſt, beſtehend aus Kon⸗ 
zert, Theater und Ball. Nach den einleitenden Konzert⸗ 
vorträgen einer Thorner Militärkapelle gelangte ein 
Einakter, „Der Goldonkel“, zur Aufführung, welcher 
flott geſpielt und von deu Feſtteilnehmern mit großem 

Beifall aufgenommen wurde. Der darauf folgende 
Ball hielt mit feinen Überraſchungen die Feſtgeſellſchaft 
noch lange in fröhlicher Stimmung beiſammen. — Der 
Gewerkverein der deutſchen Fabrik⸗ und Handarbeiter 
veranſtaltete am Sonntag im Bahnhofsholel zur Bor- 
feier von Kaiſersgeburtsſag ein Wintervergnügen, das 
aus Theateraufführungen, Konzert und Tanz beſtand. 
Das Feſt nahm einen für alle Teilnehmer befriedigen⸗ 
den Verlauf. — Das Baugeſchäft der Firma Franz 
Bäſell iſt in den Beſitz des Maurer⸗ und Zimmermeiſters 
Herrn Gollmer übergegangen. Letzterer war Geſchüfts⸗ 
führer der Firma Bäſell. — Den Bemühungen der 
hieſigen Polizei iſt es gelungen, den Dieb, welcher dem 
bei Herrn Bäckermeiſter Ulmer in Stellung befindlichen 
Bäckergeſellen Olszewski 189 Mark geſtohlen hat, in 
der Perſon des 15jährigen Arbeitsburſchen Ignatz 
Steyezinsfi von hier zu ermitteln. St. hatte fih durch 
verſchiedene Einkäufe in einigen Geſchäften verdächtig 
gemacht. Nach dem Erwerb des Geldes gefragt, gab 
er zu, den Schrank mit einer Scheere geöffnet und den 
Diebſtahl ausgeführt zu haben. Dem Staatsanwalt iſt 
von dem Diebſtahl Anzeige erſtattet worden. 


Lyck, 12. Januar. (Das Töten eines Hundes wird 
als Sachbeſchädigung beſtraft.) Kaufmann Weinbaum 
in Benkheim beſaß eine wertvolle Hündin, die bereits 
einmal prämiiert worden war. Sg W. hatte fie zum 
Geſchenk erhalten; der frühere Beſitzer Hatte fie für 
200 Mark nicht abgeben wollen. Vor einiger Zeit 
hatte die Hündin Junge geworfen und war, wie das 
alle Hunde zu tun pflegen, öfter auf den Höfen, wo 
ſie zuweilen in Kehrichthaufen herumwühlte. So kam 
die Hündin auch manchmal auf den Hof des Kaufmanns 
Otto Kalis in Benkheim. Eines Tages im September 
v. Is. ſah Kalis, daß ſich die Hündin auf ſeinem Hofe 
befand. Er ergriff ſeinen Teſching, lud ihn und eilte 
auf den Hof. Dort gab er auf kurze Entfernung einen 
Schuß ab; der Hund lief noch eine karze Strecke, brach 
dann zuſammen und verendete. Die etwa acht Tage 
alten jungen Hunde mußten auch getötet werden. Es 
erfolgte Anklage gegen Kalis wegen Sachbeſchädigung. 
Kalis erklärte vor dem Schöffengericht in Angerburg, 
er habe den Hund für tollwutverdächtig gehalten und 
nur verſcheuchen wollen. Das Gericht glaubte jedoch 
ſeinen Angaben nicht und verurteilte Kalis wegen Sach⸗ 


Olivia Roberts und Sir Reginald Carlton 
ſtatt. 

Inmitten zweier Welten, zwiſchen Europa 
und Afrika, in der Meerenge von Gibraltar — 
angeſichts des grünen, bergumſäumten Hafens, 
wird an reichgeſchmückter Feſttafel das Wohl 
des Brautpaares in mehreren Sprachen ge⸗ 
trunken. 

Nicht wie die kleine Hilde von Gersdorf, 
die ihr bräutliches Glück im tiefſten Innern 
verſchließt, hält die ſchöne Amerikanerin mit 
ihrem Triumph zurück. 

Jedermann an Bord weiß, daß Olivia Ro⸗ 
berts das Ziel erreicht hat, das ihr heißes 
Herz erſehnte, und ihre vielgeplagte Mutter 
atmet auf, wie erlöſt von ſchwerer Sorge. 

Bleich, aber gefaßt, erduldet Gerda die 


[Folterqualen, die ihr die laute Verlobungs⸗ 


feier bereitet. Um nichts in der Welt würde 
ſie fortbleiben und ſo den böſen Zungen Stoff 
zu allerhand Kombinationen und ſpöttiſchen 
Bemerkungen geben. 

Tapfer hält ſie aus. Ja, ſie lacht und 
ſcherzt und überwindet ſich ſogar, in ſchäumen⸗ 
dem Sekt mit der ſtrahlenden Braut auf ihr 
Glück anzuſtoßen. 

Arme Gerda! 

Niemand wie die alte Hanna, die ſie zu 
dieſer Feier ſchmückte, weiß etwas von dem 
ungeſehenen Heldentum dieſes Mädchenher⸗ 
zens. Nur ſie hat die bittern Tränen geſehen, 
die ihrer jungen Herrin die Wangen herunter⸗ 
liefen, als ſie ſagte: 

„Hanna! Liebe gute Hanna! Mache mich ſo 
hübſch, wie du irgend kannſt, damit ich neben 
der ſchönen Braut nicht gar ſo bleich ausſehe!“ 

Und noch jemand leidet Folterqualen an⸗ 
geſichts Olivia Noberts bräutlichem Glück: der 
junge Detektiv Fritz Haller. 

Jetzt erſt kommt ihm zum Bewußtſein, wie 
ihn die kluge Amerikanerin an der Naſe her⸗ 


beſchädigung zu 40 Mark Geldſtrafe. Gegen dieſes 
Urteil legte Kalis Berufung ein, die jedoch von der 
Lycker Strafkammer verworfen wurde. Da Kalis ſämt⸗ 
liche Koſten zu tragen hat und auch den Wert des 
Hundes und ſeiner Jungen erſetzen muß, dürfte der 
verhängnisvolle Schuß auf 500 Mark zu bewerten jein, 
abgeſehen von Arger und Verdruß. 


Die Poſener Luſtmorde vor dem 
Schwurgericht. 


Liſſa, 15. Januar. 

In der weiteren Beweisaufnahme wird die Er⸗ 
örterung des Schwarzwalder Mordes fort⸗ 
geſetzt. Der Angeklagte hat verſchiedene Perſonen 
namhaft gemacht, die ihn an verſchiedenen Stellen 
geſehen haben ſollen. Hierdurch will Koziol ſeinen 
Alibibeweis führen. Die genannten Perſonen 
wiſſen davon aber größtenteils nichts. — Wacht⸗ 
meiſter Mandel hat an der Leiche nur wenig 
Blut gefunden. Es hat den Anſchein gehabt, als 
wenn zwei Perſonen die Leiche an die Fundſtelle 
getragen hätten. Von mehreren Perſonen ſei ihm 
gejagt worden, daß fie den Ermordeten noch nach 
dem Fronleichnamsfeſte geſehen hätten. — Vorſitzer: 
Konnten nicht Wilddiebe die Täter ſein? — Zeuge: 
Wilddiebe kamen nicht inbetracht; Biella war ein 
Idiot und hatte nicht ſolchen Verkehr. Der Polizei- 
und bellte einen Holzträger an, der die Leiche 
umgedreht hatte, verſagte aber vollkommen bei 
Koziol. — Staatsanwalt: Ich glaube auch nicht, 
daß Koziol in dieſem Falle als Täter inbetracht 
kommt; der Herr Verteidiger hätte alſo hier geſiegt. 
— Es folgt der Alibibeweis des Angeklagten für 
den 22. Juli, an dem bekanntlich der Kobyliner 
Mord paſſierte. Koziol behauptet, an dieſem 
Tage in Krotoſchin geweſen zu ſein. Auch hier hat 
der Angeklagte wieder verſchiedene Perſonen ge⸗ 
nannt, die ihn in Krotoſchin geſehen haben ſollen. 
— Eine Zeugin Frau Hirſch, Inhaberin eines 
Altwarengeſchäfts, erinnert ſich nicht, daß der An⸗ 


0 an dieſem Tage bei ihr war. — Anges 


lagter: Es war noch eine Frau bei Ihnen, 
die wollte etwas verſetzen. — Zeugin: J bes 
wahre, wir nehmen gar keine Pfänder! (Bewegung.) 
— Tiſchler Seybold, den der Angeklagte ver⸗ 
traulich mit „du“ anredet, da er mehrere Monate 
mit ihm zuſammen gearbeitet hat, bekundet, daß 
Koziol am 21. Juli mit ihm zuſammen Mittag 
egeſſen hat; vom 22. Juli weiß er nichts. — 
euge Franz Stark, in Haft in Koſchmin, kennt 
zwar die Deſtillation, in der der Angeklagte mit 
ihm getrunken haben will, er erinnert ſich aber 
nicht, dort mit ihm zuſammengetroffen zu fein. — 
Vorſitzer: Wo waren Sie denn überhaupt im Juli? 
— Zeuge: Ich glaube, im Gefängnis. — Angefl.: 
Wir haben zuſammen noch am 23. im Schloßpark 
genächtigt. — Zeuge: Nein, ich ſchlief ganz allein 
dort. — Staatsanwalt: bin der Meinung, 
Koziol hat von Stark durch Polizeibeamte bei 
einer Gegenüberſtellung etwas gehört. — Es wird 
dann ausführlich in die Erörterung des Mordes 
im Lillaer Walde bei Kobylin eingetreten, wo die 
Rentenempfängerin Witwe Katharina Smentet 
(geb. Wilda) am 22. Juli in einem Roggenfelde 
tot aufgefunden wurde. Die Frau war bereits 
65 Jahre alt. — Als erſter Zeuge über den Fall 
wird der Rentenempfänger Schmidt vernommen. 
— Vorſitzer: Koziol will mit Ihnen am 21. Juli 
abends in einer Reſtauration in Krotoſchin ge⸗ 
weſen fein. — Zeuge: Das iy unmö lig; ich war 
vom 2. bis 30. Juli in Krotoſchin in Haft. 


agten, immerfort mit ſo unhaltbaren Be⸗ 
hauptungen hervorzukommen. — Die. Öffentlichkeit 
wird dann ausgeſchloſſen; doch dürfen die Ver⸗ 
treter der Sale im Saale bleiben. über den 
Leichenfund wird zunächſt der frühere Amtsrichter 
Bayer⸗Krotoſchin vernommen. Er bekundet: 
Die Leiche war vollſtändig nackt und mochte etwa 
fünf Tage im Freien gelegen haben, ſodaß ſie ſchon 
ſtark verweſt war. Blutſpuren ſind in dem Felde 
nicht gefunden worden, auch Schleifſpuren nicht. 
Die Leiche wies die charakteriſtiſchen Verſtümme⸗ 
lungen des Luſtmordes auf. — Staatsanwalt: Im 
Schwarzwalder Falle entſtand der Verdacht, daß 
dem Ermordeten Kleidungsstücke um den Hals ges 
chlungen wurden, und daß er auf dem Rücken zur 
undſtelle gebracht wurde. Es lag wohl hier 


umgeführt, und daß er es eigentlich war, der 
den Grundſtein zu der verhaßten Verlobung 
gelegt. 

Mit brennenden Augen blickt er als Zaun⸗ 
gaſt von Deck aus durch eines der Fenſter in 
den feſtlich geſchmückten Saal, von wo aus 
helles Gläſerklingen bis zu ihm herausſchallt 
und übermütiges Lachen und ſtürmiſche Hoch⸗ 
rufe. 

Und je lauter die Feſtesfreude wird, umſo 
finſterer toben Haß und Verzweiflung in dem 
Herzen des Burſchen. 

Ha! Könnte er jetzt hin zu ihr und ihr die 
Maske vom Geſicht reißen! Mit welch ein⸗ 
ſchmeichelnden Worten hat ſie ihn, den Tölpel, 
umkoſt! Mit welch verheißungsvollen Blicken! 

Und was iſt ihm geworden als Dank? 

Kaum, daß ſie ein hochmütiges Kopfnicken 
für ihn hat, wenn ſie ihm einmal zufällig auf 
der Treppe oder auf Deck begegnet. 

Seine Wut wächſt und wächſt. Schon hat 
er ein paar Flaſchen ſchweren Weines her⸗ 
untergeſtürzt. Siedend heiß ſteigt ihm das 
Blut zu Kopf. Faſt iſt er ſeiner Sinne nicht 
mehr mächtig. 

Geduckt, wie ein zum Sprung bereiter Ti⸗ 
ger, hockt er hinter einer Bank — lauernd — 
lauernd — — 

And der Augenblick kommt, auf den er war⸗ 
tet. 


Erhitzt vom Feſtestrubel, tritt die ſchöne 


Braut heraus an Deck, um etwas friſche Luft 
zu ſchöpfen. $ 

Wie eine Katze ſchleicht er ihr nach. 

Und jetzt — — 


Zwei Arme ſchlingen ſich um Olivias Leib. a 


Sie will fliehen, ſchreien — — 
Unmöglich. Die Kehle iſt ihr wie zuge⸗ 


ürt. 
2 (Schluß folgt). 
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ebenjo? — Zeuge: J : 

: ge: Jawohl. — Zeuge Geheimrat 
Saantbez at ip llner? eingehend die Ergebniſſe der 
5 tion. Es lag unzweifel aft Luſtmord vor. — 
te San DaB -= Rof min hat fih zu der 
en erſt Handſchuhe gekauft. Trotz vieler Ob⸗ 
uktionen habe er etwas jo Furchtbares noch nicht 
gelehen. — Darauf wurden die weiteren Verhand⸗ 
ungen auf Montag vertagt. 
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Lokaluachrichten. 


Sucher Erinnerung. 18. Januar. 1908 f Profeſſor H. 
Ritt en, berühmter Augenarzt. 1907 + Hofrat Franz 
ai er von Arneth zu Wien, bekannter Arzt. 1907 f 
un ten Faber, ehemaliger würltembergiſcher Finanz- 
1904 1905 Arbeiterausſtand in St. Petersburg. 
den dieichskanzler Graf Bülow bringt die Vorlagen 
ER ie notwendigen Mittel zur Niederwerfung der 
ore im Reichstage ein. 1903 + Sir Joſef Montes 
Mar in London, bekannter Philantrop. 1902 + Philipp 
din etti, tatienifcher Dperntomponift. 1902 } Kate 
iniit ell Olio. 1896 + Charles Floquet, franzöſiſcher 
innrerpräfident. 1896 Betätigung der Kameruner 
Könelandgeſellſchaft. 1894 * Prinz Borris, Sohn des 
1 55 von Bulgarien. 1890 + Amadeus, Herzog von 
4 a, einſtmaliger König von Spanien. 1878 f Eduard 
berheim zu Berlin, bedeutender Genremaler. 1873 
4871 9 Bulwer, engliſcher Dichter und Staatsmann. 
urjü alſerproklamation in Verſailles. 1701 Friedrich, 
S st von Brandenburg, krönt ſich in Königsberg 
15 Mine von Preußen. 1701 Stiftung des Ordens 
Keen den Adlers durch König Friedrich I. von 
cher en. 1689 * Charles de Montesquien, franzöſi⸗ 
philoſophiſcher und politifher Schriftfteller. 


Thorn, 17. Januar 1910. 
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k preußiſcheLandwirtſchafts⸗ 
kaufen er.) Beſtellungen auf mit Subvention anzu⸗ 
mitteilt des uffülten und Stuten ſind, wie die Kammer 
ſchaftlich urch die Hand des Vorſlehers des landwirt⸗ 
an die en Vereins bis ſpäteſtens den 20. Februar 1910 


Vereine, ndwitticpaftstammer einzureihen. Diejenigen 


uten ode 
r 
mulare von 


el welchen Beſtellungen auf Subventions⸗ 
⸗Füllen gemacht find, werden erſucht, For- 

95 der Kammer zu erbitten, dieſelben auszu⸗ 
verſehen, ” mit der Unterſchrift des Vereinsvorſtandes 
gang Dieter puend zurückzuſenden, da erſt nach Ein⸗ 
effeftin TE vollzogenen Formulare die Beſtellung als 
genau an geſehen werden kann. In dem Formular iſt 
ihrerjeitg zugeben, welchen äußerſten Preis die Beſteller 
füllen wie zulegen. gewillt find. Sowohl für Abſfatz⸗ 
Ankauf die für 3 / aährige Remonteſtuten wird ½ des 


Gestelle dae als Subvention gewährt. Seitens der 
emonteſtufiten für Füllen mindeſtens 250 Mark, für 
uten 550 Mark anzulegen ſein. Da der An⸗ 


au 

ilt, me reußifher Stutfüllen nahezu unmöglich geworden 
angekauft werden ſichtlich nur weſtpreußiſche Stulfüllen 
han Überwachung des Schweine: 
dels. Der Landchirtſchoftsminiſter hat den 
denten nahegelegt, den Handel und 
N zu weinen durch landespolizeiliche An⸗ 
befondere deregeln. Durch diefe Anordnungen ſoll inse 
er Sweins ot" der Verbreitung des Rotlaufs, 
treten Werden de und der Schweinepeſt entgegenge⸗ 

— (1 — 
vereinigung zen d ½ Pfund ſtück e.) Die Zentral⸗ 
Dis Veri, Beutfiher hl für Handel und Gemerbe, 
ns durch Gore, an den Bundesrat die Bitte gerichtet, 
nͤglichſt bald > zugelaſſenen ¼ und ½⸗Pfundgewichte 
zur Einf 
G en hab inführung bringen zu laſſen. Seit 
du wichtsftücke popet die Kleinhändler das Fehlen dieſer 
uch drei Gemi agt. Das Auflegen von 125 Gramm 
den Klein chtsſtücke ift eine große Unbequemlichkeit 
er binneh andet, Letzterer hat oft Vorwürfe dar- 
Angeſtellte 11 müſſen, daß unreelle Händler und 
ur Befeiti ur 120 Gramm auf ein Vierlelpfund geben. 
Üchtigten gung der Unbequemlichkeit und der unbeab⸗ 
nfgram oder beabsichtigten Fortlaſſung des kleinen 
Mittel, alanſtückes gibt es tatlächlich kein geeigneleres 
IR, fundgewic 1 baldige Einführung der ½ und 
wärt Jet des Radfahrervereins „Bor 
wärts“ len Eine Nacht am Nordpol hatte der „Vor⸗ 
ſprechen 9 Gäſten verheißen, und er hat ſein Ver⸗ 
noch = nur gehalten, ſondern, mehr bietend, ihnen 
ein Doppelfeſt Karneval am Nordpol vorgeführt — 
brit ee wie es mit dieſem Aufwand kaum je in 
re: it. Schon das Treppenhaus war in 
mer de gla adſchaft umgewandelt, mit dem Spiegel als 
ſchneebede der und zwei Eisbären als Torhütern. Durch 
feſter um ſich Tannenwald ſtieg man, den Mantel 
vorbei in no 3iehend, hinan, an einer Lappländerhütte 
bereit ſtand en Beien Saal, wo das Luftſchiffautomobil 
es großen e Nordpolfahrer in die höheren Breiten 
bläulichem Efes zu entführen, deſſen Wände von 
eſucher der = ſchimmerten, wo ſich dem erſtaunten 
isgrotte ai 1 0 durch den zackigen Bogen einer 
graublauer S $ ie Nordpollandſchaft bot, über deren 
as gab eine eefläche ein rötlicher Himmel fih wölbte. 
des Abends e reizende Szenerie für die Aufführungen 
einen norwegiſchen Koſtümtanz, die Damen 
getanzt wurd uben, der von acht Paaren ſehr graziös 
ergreifung d e, und dann die Auffindung und Beſigz⸗ 
ie eg die P Nordpols durch die verſchiedenen Nationen, 
idön geſpr olargöttin (Frl. Annalies Felſen) in einem 
kam Cor? achenen Prolog angekündigt halte. Zuerſt 
anfall erer der allerdings von einem Schwindel 
ditionen griffen wurde — dann Peary, dann Expe⸗ 
von China, Rußland, Türkei, Arabien 
une 55 n durch eine ent⸗ 
u . in großer Moment war es, als 
Autor Hu Graf Zeppelin (Herr Puzig) im Luflſchiff⸗ 
ranog e e ihien, voran drei Matrojen. Mit lebhaften 
üfte e und braufendem Hurra wurde der Herr der 
geleitet mpfangen und bei feinem Aufftieg zum Nordpol 
„wo er, gleich ier 5 fan 
anner aufpflanzte, wobei die Verſamm⸗ 
Aus zicdeutſchland, Deutſchland über alles“ anſtimmte. 
fahrer S eindrucksvolle Schaufpiel folgte ein Rad- 
führt Has der von acht Paaren ſehr hübſch ausge. 
bären urde, dann ein gleicher Reigen von ſechs Cis- 
opfes wobei allerdings die Schwere des Bärenmasken⸗ 
Hört mit der nicht gerechnet war, mehrfach die Kreſſe 
mpi Aber auch fie erhielten, als fie ſich mit ihrem 
ben peur zu einem lebenden Schlußbilde vereinigten, 
auch poblverdienten Beifall. Hieran ſchloß fih, wie er 
Masten vorangegangen, der allgemeine Tanz. Der 
Spa ae für ſich bot ſchon ein reizendes Bild, 
Ra nierinnen, Tirolerinnen, Schoitinnen, Ungarinnin 
odeltten, Norwegerinnen, Rodlerinnen — für die eine 
elbahn vorhanden war — Colombinen, Mohnblumen 
Alo der Nordpol ſelbſt am Arme von Matroſen, 
ni rübern, Engländern, franzöſiſchen Offizieren und 
a Typen einer internationalen Geſellſchaft, plau⸗ 
Tande ſcherzend, im Schutz der Maskenfreiheit und im 
no lich ſchwingend, das war ein ſchöner, reizvoller 
5 ick. Am Büfeit fehlte natürlich Eiskümmel und 
ol ein nicht. Der Grönlandphotograph machte bei 
i ist 73 Aufnahmen. Für weitere Unterhaltung 
ibe eur des Abends ſorgte das Mitglied des Stadt- 
ve ers Herr Thomſen, der ein Kouplet zum reife 
Thorner Mädchen, Thorner Gemütlichkeit und 


Thorner Montagsorgelſpiel vortrug und in einem Toaſt 
dem Wunſch Ausdruck gab, daß die Szenerie, die wie 
ein Wintermärchen wirke, und der Karneval der reizend 
geſchmückten Jugend, der wie ein Sommernachtstraum 
erſcheine, ſich vereinigen möchten, das Feſt des „Vor⸗ 
wärts“ zum ſchönſten aller Feſte zu machen, wofür der 
Vorſitzer des Vereins, Herr Heinrici, dem Redner dantte. 
Leider ſtellten ſich Gäſte nur in geringer Zahl ein, ſo⸗ 
daß die nahe an tauſend Mark betragenden Koſten 
nicht gedeckt wurden. Möge es den Veranſtaltern, den 
Herren Roſenau, Heilfron, Pollex und Jacobs und mit 
ihnen dem ganzen Verein ein Troſt ſein, daß ſie, mit 
Hilfe des Herrn Theatermeiſter Führ, mit dieſem Kar⸗ 
neval am Nordpol ein Feſt veranſtaltet haben, das 
glänzend geweſen wäre, wenn es den Beſuch gefunden, 
den es verdiente, das aber auch ſo, trotz gedämpfter 
Stimmung, für alle Teilnehmer in ſeiner Originalität 
und Pracht eine dauernde Erinnerung ſein wird. 


e Podgora, 17. Januar. (Verſchiedenes.) Der Wohl- 
tätigkeitsverein feierte am verfloſſenen Sonnabend im 
Hotel Kronprinz ſein erſtes diesjähriges Wintervergnügen, 
verbunden mit einem Maskenball. Für die Unterhaltung 
ſorgte in beſter Weiſe die Kapelle der Thorner Pioniere, 
die ein gediegenes und reichhaltiges Programm zur 
Ausführung brachte. Große Überraſchung bot die 
Demaskierung, die um 12 Uhr ſtattfand. Eine ſchwung⸗ 
volle Polonaiſe, angeführt von dem Oberpoſtaſſiſtenten 
Herrn Moritz, leitete dann zum Tanze über. Für die 
gute Sache wäre ein beſſerer Beſuch zu wünſchen ge⸗ 
weſen. — Ein langerſehnter Wunſch der Niederungs« 
bewohner ſcheint nun doch in Erſüllung zu gehen. Den⸗ 
jelben ift von der Eiſenbahnbehörde auf eine Petition 
die Nachricht zuteil geworden, daß die Direktion bereit 
ſei, an der Bromberger Eiſenbahnſtrecke, in der Gegend 
von Rohrmühle, eine Halteftelle zu errichten. Indes 
jollen die Bewohner zu der Errichtung der Halleſtelle 
einen Zuſchuß entrichten. Die meiſten Beſitzer haben, 
da die Errichtung der Halteſtelle für ſie von großem 
Nuken ift, fid bereit erklärt, namhafte Beträge zu 
zeichnen. — Die Eiſenbahnbehörde hat auch die Abſicht, 
an der Bahnſtrecke Wohnhäuſer für Bahnarbeiter zu er⸗ 
bauen, es find mit dem betreffenden Beſitzer dieſerhalb 
ſchon Verhandlungen gepflogen worden. 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Januar. (Der 
Kriegerverein Rentſchkau und Umgegend) hielt ſeine 
Hauptverſammlung in dem Splittſtößerſchen Saale in 
Rentſchkau am Sonnabend den 15. Januar ab. Nach⸗ 
dem der Vorſitzer die zahlreich Erſchienenen begrüßt 
hatte, gab er den Jahresbericht der Verſammlung be⸗ 
kannt. Nach demſelben gehörten dem Vereine 69 Mit⸗ 
glieder an, von denen 15 ausgeſchieden und 9 neu ein⸗ 
getreten find. Da bei der heutigen Sitzung noch 2 eins 
traten, fo hat der Verein 65 Mitglieder. Der Kaffen- 
bericht weiſt eine Einnahme von 611,08 Mark und eine 
Aus gabe von 491,44 Mark auf, ſodaß ein Beſtand von 
119,64 Mark vorhanden ift. Aus der Vorſtandswahl 
gingen hervor: Dr. Grunewald 1. Vorſitzer, Gutsbeſitzer 
Heidelberger Stellvertreter, Lehrer Liebe 1. Schrift⸗ 
führer, Bäckermeiſter Schwanke Stellvertreter, Guts⸗ 
beſitzer Pieper Kaſſierer, Lehrer Ortmann Stellvertreter. 
Kamerad Hanelt⸗ Siemon hielt einen ausführlichen 
Vortrag über „Militäriſche Hilfsmittel“. Für die 
intereſſanten Ausführungen ſprach der Vorſitzer dem 
Vortragenden den Dank der Verſammlung aus. Auf 
Anregung des Vorſitzers wurde für einen ſchwerkranken 
Veteran eine Sammlung veranſtaltet, die für das treue 
Vereinsmitglied 20 Mark ergab. Der Kriegerverein 
hält am Geburtstage Sr. Majeftät einen gemeinſamen 
Kirchgang. Das Feſt zur Kaiſersgeburtstagsfeier findet 
am 29. Januar in Rentſchkau ſtatt. Da bei dem Vereins⸗ 
abend aus der Vereinskaſſe als auch von einigen Ka⸗ 
meraden Freibier geſpendel wurde, ſo blieben die Ka⸗ 
meraden noch längere Zeit fröhlich beiſammen. 


Theater, Uunſt und Wiſſenſchaft. 

Verleihung des Doktortitels. 
Der Vorſitzende des handelsgeographiſchen 
Vereins, Graf v. Linden, iſt von der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Tübingen 
zum Ehrendoktor der Philoſophie ernannt 
worden. Der König hat den Grafen in die 
mit dem Titel Exzellenz verbundene zweite 
Rangſtufe erhoben. 

Keine neue Südpolarexpedition 
Shakletons. Sir Erneſt Shakleton tele⸗ 
graphiert aus Peſt, er habe nicht erklärt, daß 
er wieder nach der Antarktis gehen werde. 
Er habe auf eine Frage geantwortet, er 
würde es natürlich gern tun, doch habe er 
noch keinen beſtimmten Plan. Für den 
Fall, daß er eine Expedition unternehmen 
ſollte, würde er vom Weddellmeer oder vom 
Gaußberg ausgehen, da Kapitän Scott vom 
Mac Murdoſund aufbreche. 

Manuſkripte von Walter von 
der Vogelweide. Ein bedeutſamer 
literariſcher Fund iſt, wie aus Münſter be⸗ 
richtet wird, dort vom Archivrat Merx ge⸗ 
macht worden. Dieſer entdeckte beim Reinigen 
des Umſchlages einer alten Rechnung des 
16. Jahrhunderts im Staatsarchiv ein Per⸗ 
gament aus einer Sammlung von Minne- 
liedern, welches die Texte zu drei Liedern 
Walters von der Vogelweide und das Frag⸗ 
ment eines Liedes eines anderen Minne⸗ 
ſängers enthielt. Das Manuſkript ſtammt 
aus der Mitte des 14. Jahrhunderts. Zu 


den Liedern Walters von der Vogelweide = 


find auch die Noten vollſtändig geſchrieben 
miterhalten, ein Fall, der einzig daſteht. 


Mannigfaltiges. 


(Das Kaiſerbild im Berliner 
Rathaus.) Das vom Kaiſer aus Anlaß 
des Jubiläums der Städteordnung geſchenkte 
Bild für das Berliner Rathaus iſt jetzt im 
Roten Hauſe eingetroffen. Es ſtellt den 
Kaiſer in Lebensgröße in der Uniform des 
Regiments Gardes du Corps dar. 


(Geſtändnis nach ſechs Jahren.) 


Vor ſechs Jahren wurde im Walde von 
Brzezkowitz der Förſter Siegmund bei einem 
Zuſammenſtoß mit Wilddieben erſchoſſen. 
Unter dem Verdacht der Täterſchaft war 
bald darauf der Ziegeleiarbeiter Urbanek 
verhaftet worden, er mußte aber wieder ent⸗ 
laſſen werden, da ihm die Tat nicht nachge⸗ 


wieſen werden konnte. Jetzt hat Urbanek, 
von Gewiſſensbiſſen geplagt, Anzeige er⸗ 
ſtattet, daß er tatſächlich den Förſter erſchoſſen 
habe. Er wurde verhaftet. 

(Reviſion im Prozeß Jüne⸗ 
mann.) Der Rechtsbeiſtand des wegen 
Ermordung der Verkäuferin Alice Rakowski 
zum Tode verurteilten Friſeurs Hans Jüne⸗ 
mann hat gegen das Urteil des Schwur⸗ 
gerichts des Landgerichts I Reviſion eingelegt. 

(Der Fürſtvon Schaumburg ⸗ 
Lippe) ſoll nach der „Milit.⸗pol. Korr.“ 
für mehrere Millionen einen großen Länder⸗ 
komplex in Argentinien angekauft haben. 
Schon in nächſter Zeit gehe ein Bückeburger 
Beamter hinüber, um die Verwaltung zu 
übernehmen. Weiter wird darauf hingewieſen, 
daß der Fürſt einen bedeutenden Teil ſeiner 
ungariſchen Beſitzungen verkauft habe und 
wegen Verkaufs der übrigen in Verhand⸗ 
lungen ſtehe. 

( Doppelmord.) Aus Chalon⸗ſur⸗ 
Saöne wird gemeldet, daß auf Schloß Rouſ⸗ 
ſillon das Ehepaar Morot von drei Burſchen 
im Alter von 18, 20 und 21 Jahren mit 
Knüppeln erſchlagen worden iſt. Die Mörder 
wurden verhaftet. 

(Prinzeſſin Luiſe wieder ein⸗ 
mal gepfändet.) Eine große Pariſer 
Automobilfirma hat die 45 Gepäckſtücke, mit 
denen die Prinzeſſin Luiſe von Koburg in 
Paris kürzlich eintraf, mit Beſchlag belegen 
laſſen, da die Prinzeſſin der Firma eine 
größere Summe ſchuldet. 

(Durch eine Exploſion zerſtört.) 
Im Dorfe Aldeias bei Gouveias (Portugal) 
wurde das Haus eines Fabrikanten von 
Feuerwerkskörpern durch eine Exploſion zer⸗ 
ſtört. Der Fabrikant, ſeine Frau und ſeine 
beiden Kinder wurden unter den Trümmern 
als Leichen aufgefunden. Verſchiedene Per⸗ 
ſonen erlitten Verletzungen. Die Häuſer ſind 
in weitem Umkreis beſchädigt. 


(Der weiße Tob) fordert in dieſer 
Jahreszeit wieder feine Opfer. Beim Bobſleigh⸗ 
rennen in Chamonix am Freitag wurde eine 
Engländerin getötet. 


(Eine Königin im Dienſte der 
Nächſtenliebe.) Wie der „N. G. C.“ aus 
Bukareſt gemeldet wird, hat der rumäniſche Staat 
joeben den Ankauf der „Vatra luminuosa“ be⸗ 
ſchloſſen, des bekannten Blinden⸗Aſyls, das fein 

ntſtehen der Königin Eliſabeth von Rumänien 
verdankt und zu den Lieblingswerken der Königin 
ehört. Die Königin hat ſich dieſes Anternehmens 
tets mit außerordentlicher Hingebung angenommen 
und kann auf den Erfolg ihrer Werbearbeit mit 
berechtigtem Stolze zurückblicken. Ihr iſt es zu 
verdanken, daß für das Aſyl ſehr beträchtliche 
Summen zuſammengefloſſen ſind. Allein die deut⸗ 
ſchen Sammlungen ergaben einen Ertrag von einer 
Million Franks. Der König von Rumänien hat 
das Blinden⸗Aſyl durch eine großartige Spende 
von einer halben Million Franks unterſtützt, ſodaß 
es finanziell vollkommen geſichert worden iſt, die 
privaten Sammlungen abgeſchloſſen werden durften 
und der rumäniſche Staat ſich nunmehr entſchließen 
konnte, die weitere Sorge für die Erhaltung des 
Werkes auf ſeine eigenen Schultern zu nehmen. 


(Eine fürſtliche Verlobung.) Man 
meldet aus Paris, daß der Prinz Heinrich von 
Ligne ſich mit der Prinzeſſin Charlotte de La Tré- 
moille verlobt hat. Prinz Heinrich von Ligne ift 
ein Sproß jener bekannten Familie des belgiſchen 
Hochadels, die auch in Deutſchland mannigfache ver⸗ 
wandtſchaftliche Beziehungen beſitzt. Er iſt Lega⸗ 
tionsſekretär bei der belgiſchen Geſandtſchaft in 
Waſhington und der einzige Bruder der Herzogin 
von Arenberg, deren Gemahl, Herzog Engelbert 
von Arenberg, bekanntlich dem deutſchen Reichstage 
als Abgeordneter angehört; er 155 im 29. Lebens⸗ 
jahre. Seine Braut, die ſiebzehnjährige Prinzeſſin 
Charlotte de La Trsmoille, entſtammt einer alten 
Familie des franzöſiſchen Adels, die ihre Herkunft 
auf die ehemaligen ſouveränen Grafen von Poitiers 
zurückführt. Sie iſt eine Enkelin des gegenwärtigen 
Herzogs Louis Charles de La Trémoille und die 
älteſte Tochter des Prinzen Louis de La Tremoille, 
der nach dem Brauche ſeines Hauſes als Erbe der 
herzoglichen Würde den Titel eines Fürſten von 
Tarent und von Talmond führt; die Fürſtin von 
Tarent, ihre Mutter, iſt eine Pillet⸗Will, aus dem 
Hauſe der Grafen Pillet⸗Will, die durch die Sekt⸗ 
induſtrie zu bedeutendem Reichtume gelangt ſind. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der nachfolgend aufgeführten anderen Lebens⸗ 


Gerberſtraße 21, ſofort 
Laden, zu ee Zu erfragen 
Marienſtraße 7, 1. 


mittel für das ſtädtiſche Krankenhaus, Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift und Siechenhaus Wohnungen zn vermieten 


Thorn⸗Mocker ſoll für das Jahr 1. April 1910 bis 1. April 1911 vergeben 


werden. 
Der Bedarf beträgt überſchläglich: 


Marienſtr. 7, 1. 


nt möbl. Zimmer jofort zu ver⸗ 
mieten Mellienſtr. 113, 2. 


I. für das ſtädti BT ; „Siſt, 5 2757 — a 
Tln, 10 0 = Ihe Krankenhaus, II. Wilhelm⸗Auguſta⸗Sift, III. Siechenhaus Brombergerſtr. 55, pt., 


Nindfleiſch 2520 kg 110 kg 
Kalbfleiſch 150 „ 30 „ 
Hammelfleiſch 620 „ — „ 
Schweinefleiſch 1600 „ 850 „ 
Inländiſcher Schweineſchmalz 150 „ —. 
Moulmain⸗Reis 660 „ 200 „ 
Graupe, mittelſtark 250 „ 100 „ 
Hafergrütze, geſotten 300 „ 75 „ 
Gerſtengrütze, mittelſtark 250 „ 25 „ 
Wannen Safi 300 „ 50 „ 
uatemala⸗Kaffee 
Java⸗Kaffee ? 270 „ ? 75 „ 
Salz BEER 237 „ 
Bosniſche Pflaumen, 80/85 175 „ N 
Kaiſer⸗Otto⸗Kaffee⸗Hauswald 50 „ 150 „ 
Gemahlene Raffinade 350 „ 213 „ 


Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind poſtgemäß verſchloſſen, 
bis zum 14. Februar, mitlags 12 


bei der Oberin des Krankenhauſes unter Beifügung der Proben, ſoweit erforder⸗ 
lich, einzureichen, und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von Lebensmitteln“. 


55 kg | oom 1. 4. 1910 eine Wohnung von 
15 „ 4 Zimmern und Nebengelaß zu ver⸗ 
— „ mieten. Näheres bei 

425 „ Frau A. Majewski, Fiſcherſtr. 55 b, 1. 


w: | Wohnung, 


40 „ Culmerſtr. 4, 1. Etage, 3 große Zimmer, 
15 „ Küche, Zubehör, ev. auch Badezimmer, 
25 „ vom 1. 4. 1910 zu vermieten. 


2 Heklkſchaftl. Wohnung 


20 „ mit Garten, Bromberger Vorſtadt, Shul- 
75 „ f ſtraße 23, zu vermieten. Näheres 


or, Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt Diele und reichl. 
Zubehör, modern eingerichtet, Gas⸗ und 


— 
. 
o 

* 


Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Bureau II zur Einſicht aus. elektr. Licht, Brombergerſtr. 6, 1. Etage, 


In den Angeboten muß die Erklärung enthalten fein, daß 


der geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben ſind 


Den Herren Bietern iſt geſtattet, bei Eröffnung der Ang 
tationsſitzung zugegen zu ſein. 
Thorn den 10. Januar 1910. x 
Der Magiſtrat, 
Abteilung für Armenſachen. 


Malzextrast 


und Malzextract- 
Husten-Bonbons 


unerreicht in Wohlgeschmack 9 $ } 2 


und lösender Wirkung 
Soo in Apotheken und Drogerien käuflich. 


SE 


sind selbstbereitete Liköre und Branntweine, 
Kognak- und Rumverschnitt, Punsche usw. aus 
Hölzels Extrakten, den anerkannt besten 


der Neuzeit. 


Erhältlich bei Anders & Co., Drog., und 


Paul Weber, Culmerstrasse 20. ` 


‚Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, parterre, vo 


1. 4. zu vermieten. Zu erfrage 5 9 ni i 
Hohmann 48, Ede poje Möbl. Zimmer 


wei eleg. möbl. 
Eingänge, v. 15. 


©. Frisch, Eoppernikusite. 19. 


Bismarchſtraße 1, Hochparterre. 


dieſelben aufgrund 


ebote in der Depu⸗ 


per ſofort zu vermieten. 
Erich Jerusalem. 


Altitant. Markt 21, 


2 Treppen, 4 Zimmer mit Zubehör zum 

1. April zu vermieten. Zu erfragen 
zwiſchen 11—12 und 2—3 Uhr bei 

Tarrey & Mroczkowski, 
Eiſen handlung. 


2 
$ 
2 
; 
2 
$ 
; 
2 
$ 
è 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


7 Zimmer mit großem Entree und 
desgl. Toilette, Balkon und Erker, 
Badezimmer, großer heller Küche, 
2 Mädchenzimmer und Nebengelaß, 

auf Wunſch auch Burſchenſtube und 
5 Stallung für ein bis zwei Pferde, 
Gas- und elektriſche Beleuchtung, 
© ſofort oder ſpäter Katharinen⸗ 
>< ſtraße 4 zu vermieten. 


Ê C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, $ 
Katharinenſtraße 4. 


Ses g 222 
In meinem Haufe, Talſtraße 39, ift eine 


4 Zimmer⸗Wohnung 


mit Bad und reichl. Zubehör vom 1. 4. 
zu vermieten. Gleichfalls eine kleine 
Parterre⸗Wohnung in der Bacheſtraße. 

Zu erſragen bei 
J. Lüdtke, Bacheſtr. 14. 


Hochparterrewohnung, 


mmer, Mädchenſtube, Gas, Bad, 


3 ai 

u S 8 reichlicher Zubehör, 9955 i en 
Herkſchaflliche Wohnung, 

neun Zimmer, Pferdeſtall zu drei Pferden 


und aller Zubehör, vom 1. 4. 1910 zu 
vermieten. 


eee 


9 


Wohnung 


von 5 Zimmern, Parkſtr. 18, 3, mit 
Gas und elektriſchem Licht, ſofort oder 
vom 1. 4 zu vermieten. 


Carl Preuss. 
3 zimmerige Wohnun 


Zimmer, ganz fep. vom 1. April 1910 zu vermieten. Zu 
1. billig S derm. erfragen Schulſtraße 5, 2. 


Geſchäftskeller, 


mit ſepar. Eingang] worin feit Jahren ein gutes Geſchäft be- 
von ſofort zu verm. trieben wird, zu N ee 
Brüchenſtraße 16, 1 Tr., r. > 


0099099090909999 


E. Wegner, Brombergerſtr. 62. 


u SSS rS 


W Der neue 
* 

* egi KA 
v Mittwoch den 19. ar 1910. W 
ij) Näheres bei y 


A. Wagner, Culmerstr, 24. N 5 
2 


N 
2 
— PERES SS S e 


empfehle ich hochkeimende, echte 


Blumenkohl, Weiß, Rot- und 


Wirſingkohl, Kohlrabi, 
Karotten, Kopfſalat, Radies, 


Freibgurken 
zu billigen Preiſen. 


B. Hozakowski, 


Thorn, 


Samenhandlung, Brückenſtr. 28. 
E TT 


Sämtliches 


Alaterial 


für 
photographiſche 
Winter arbeiten 


halten ſtets vorrätig 


Anders & Co. 


Anleitung wird jedem Inter⸗ 
eſſenten bereitwilligſt erteilt. 


Neu! 


orreiholadehäler 


in jeder Wohnung n topenia A 


= Ziehung 5. februar. 
«Schlesischeti 
= esise Ê Lotterie 
Lose à 1 Se, 5 Liste 25 F. 
3842 Gewinns. Gesamtwert Mark 


1. Hauptgew.: Edulpage m. 4 Pferden Mark 


‚Lose empfehlen und versenden 


Lud. Müller & Co. 


aa ii ättBerlinG., Breitestr. 5. 


"u9][oJssrneyIo A wajuueyag uae rq yone apy 9507] 
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N Thermometer 1 
= für Zimmer, Fensier, Bäder, N 
y Fieber und Chemie in allen 8 2 


Preislagen bei 


y Optiker Seidler, A i 
8 8 29. A 5 


eee 
Kommandit- Gesc che Oln 
empfiehlt ihre 


20 ss eps) 
Nk. 2- 2.50 3,- 350 
Hk. 4-sssss Mk. 450| 
In Thorn bei C. A. Guk 


Frei von ätherischen Essenzen. 


Gberſchleſiſche 


Steinkohlen 


(Marke Mathilde), 


Braun- und Steinkohlen, 
Briketts, 


offerieren billigſt frei 9 5 us 


Gebr. Pichert, 


G. m. beſchr. 
— Schloßſteuße — 


Mill Felke 


von größter Leuchtkraft 110 heute ab 
Liter 16 Pfen 
55 HA Bleu 


ſiehlt 
Paul Weber, Drogerie, 


Culmerſtraße 20. 


e Troschke 


Y Schönschreibe - Kursus Y 
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sch, Oskar 
0 N S. Abraham, Ha Silber-“ 


man 
ji Solini bei Max Dohrachowski, ; 


zu verkaufen * Moder. Wörthſtr. 5.1 Q 
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Grosser 


AAUMUNÓS: 


inveni 


Hedwig Strellnauer, 


Inh.: Jul. Leyser, 


Ich mache hiermit ganz ergebenst auf meinen 
diesjährigen grossen Inventur-Verkauf 
aufmerksam. 

Um mein grosses Lager wesentlich zu ver- 
kleinern, habe ich aus allen Abteilungen grosse 
Waren-Posten zu nie dagewesenen billigen Preisen 
herausgelegt und ist es für jede Hausfrau von 
grösstem Interesse, diesen Verkauf zu besuchen. 

Um die werten Kunden schnell und übersicht- 
lich bedienen zu können, habe ich sämtliche Waren- 
Posten nach Serien geordnet und liegen 3 
in meinem Lokal auf langen Tafeln aus. 


Als besonders vorteilhaft: 


Grosse Posten Damen-Taghemden. 

2 $ Damen-Nachthemden. 
Damen-Beinkleider. 
Damen-Blusen in Wolle und Seide. 
Damen-Kostüme zur Hälfte des Wertes. 
Damen-Kostüme-Röcke zur Hälfte des Wertes. 


„ „  Herren-Oberhemden in weiss und bunt. 
5 Herren-Nachthemden. 

5 5 Herren-Socken in Wolle und Baumwolle. 

4 x Herren-Krawatten. 

5 5 Kinder-Wäsche. 

2 j Reste in Baumwolle, Halbleinen und Leinen. 

a H Lakenleinen, Kaffee- und Abenddecken, Gardinen, 


Stores, fertige Bezüge und Kissen. 


Selten vorteilhaftes Angebot III 
sa Ein dosse Posten Handlacker, Tistlüher, Servietten, Rühenhandtütter und Wischtücher. SE 


Eine nie wiederkehrende günstige Kaufgelegenheit zur Beschaffung von 


kompletten Braut- Ausstattungen. 


Bitte die vorteilhaften Angebote in meinen Auslagen zu beachten. 
Kein Umtausch. Verkauf nur gegen bar. 


Beim Verkauf ganzer Stücke Hemdentuch, Renforce und Leinen ganz enorme Preis-Ermässigung. | 


au | Serncuf 309. 


| Enkaweiss 


z Nee Rotwein⸗, Kakao⸗, Kaffet 


FFF ²˙Üm. mn ð ͤ ß rr... . ... FEB 


lut- und ſonſtige Flecken. 
Better Erſatz für Baſenbleiche 
Garantiert ohne Chlor. 
Zu haben bei 


J. M. Wendisch Nachf, 


Seifenfabrik, Altitüdt. Markt 33. 


Hämorrhoiden! 


Magenleiden! 5 
| Hautausschläge! ; 8 
ee ch auf Wunsch 
au un 
Blutstoo kungen 
| Entzündung 


| rhoiden Flechten, offene „Beine, 4 


Krankenschwester. Klara, pa 
Wiesbaden, Wal 


Ig del Wi 


in bekannter Güte zu 1,30 Mk. per Litet 


Medizinal-Ungarwein 


laut neh: N Chem. Dr, Fresenius 
u 1,6 „per Liter empfiehlt 


5 706 155 Simon, Altſt. Markt 15. 


Flechten 
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oft RR Her tnäck 


wer Taa vergeblich Tofte 
geheilt zu werden, mache nocn einem 
mit der bestens Be währten 


Rino-Salbe 
gift-u. säurefrei. Dose Mk. 1.15u.2.26 
Dank soliga ben gehen täg e 
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rot un alt Fir irma 
Schuber 95 5 "co, Weinböhla-Dresden. 

Fälschu paken weise man zurück. 

den Apo othe ken. 


rüher August Sch 


Jon dem früher August Schütz 
gon agen, 5 e 
Schirpitz habe ich n 


5 org en Land, 


5 sumien a Wald Hell“ zum ſof forti 
5 gen I 


8. Popa, Bromberg, 


Viktoriaſtraße 7. 


C 3 


eales u. wo) 
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A rwachs s Sic 
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Y | gut 1 Inſtrument, en ein 


lagzeng zu verkaufen. Wo, 


ganzes 
E Pot die E ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zirka 12 Morgen 


Kämpenſtrauch 


zu verkaufen. Troy ke, Gr.: n 


ine gut erh. Wopnungseinridh, I 
im ganzen oder im einzelnen billig 
B | veri Mocker, Lindenſtr. 35, 1, ., 


\ Affenp inſcher, Sina T 


d alt, ff. un großart. Rattenfänger, zu 
5 verkauſen Mlocker, Sandſtraße m | 


b noi errichtet. 


Gartengrundſtück, 


ca. 2 Morgen, mit 80 m Baufront und 
= | Sanalifation und Bun zu ver 


Mocker, Geretite. 2. Befichtig. vorh, 


Eine 3 Jahre alte, E erige 


Hückſelmaſchine 


ſteht ehre zum Verkauf. 


Lehrer Salberg in Bahati 


ne der Nadi He | 


illig zu verkaufen ev. zu vermieten. 


. er ragen in der Geſchäftsſt. der, Biel Fi 
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Friedensſt 


Schwarze Truppen als verſtärkung 
des franzöſiſchn Heeres. 

à Der neue franzöſiſche Heeresetat ſieht 10 Mil⸗ 

tonen Franks für die erſte Rekrutierungs⸗ 

einrichtung vor, die der Einführung der allgemeinen 

Wehrpflicht unter der eingeborenen Bevölkerung 

Nordafrikas dienen follen. 


Die Bevölkerung Frankreichs will ſich, wie all⸗ 
bekannt, ſeit Jahren nicht mehr vermehren. Schon 
letzt hält es ſchwer, die Truppenverbände auf ge⸗ 
nügender Stärke zu halten. Noch einige Jahre — 
und klaffende Lücken in dem Rekrutenerſatz werden 
fi fühlbar machen; es wird ganz ausgeſchloſſen 
> die jetzige Friedensſtärke aufrecht zu erhalten 
befi den Wettlauf mit Deutſchland fortzuſetzen, 
WA Bevölkerung ſich dauernd ſehr ſtark vermehrt, 
das jetzt 65 Millionen Bewohner gegen die 
1 illionen Frankreichs zählt. Da ift der hilfe⸗ 
un Blick auf die eingeborene Bevölkerung von 
en und Tunis gefallen, die bis jetzt jo gut 
M garnicht zu Kriegszwecken ausgenutzt wird, 
= Anſichten gehen auch in Frankreich über die 
nahme abigteit dieſer tief einſchneidenden Maß⸗ 
SR weit auseinander. Auf der einen Geite hält 
Verbän für unwürdig, ſchwarze Truppen in großen 
1 Schulter an Schulter mit der konti⸗ 
4 alen Armee auf dem europäiſchen Schauplatz 
Andre der. und ſieht dieſen Schritt als das Zu⸗ 
hie nis der hoffnungsloſen Entartung der fran- 
Am en Raſſe an. Andererſeits will man ſich mit 
Troſte abfinden: „Helfe, was helfen mag!“ 
dit 8 in den ſchwarzen Scharen einen hoch⸗ 
3 . Kräftezuſchuß. Im Kriege 1870/71 
Ac dier Turko⸗Regimenter gegen die Deutſchen 
Amon und ſich bei Weißenburg, Wörth, Sedan 
uche oll geſchlagen, meiſt bis zu voller Ver⸗ 
beſer a. Im allgemeinen war ihre Manneszucht 
En als man erwartet hatte; manche franzöſiſche 
menter hätten, wenn man franzöſiſchen Be- 
Ai glauben darf, von ihnen in dieſer Hinſicht 
n können. 2. 


d hat zurzeit in Algier und Tunis 26 Turto- 
ne und Spahis⸗Schwadronen, deren 
Kriegsſtand Re zi 
3500 Rei, und 26000 Mann Infanterie und 
entſpri PR er beträgt, alſo etwa einem Armeekorps 
unis ur Nun zählt man aber in Algerien und 
b nd 5% Millionen Berber, Araber, Mauren 
nilttärfte i; dieſer Stämme. Bis jetzt waren ſie 
Menter rer, denn die Turto- und Spahis⸗Regi⸗ 
willi ergänzen ſich lediglich aus geworbenen Frei⸗ 
en gen. Eine ſehr ernſte Frage iſt es, ob ſich die 
geborene Bevölkerung den Zwang der Aus⸗ 
har gefallen laſſen wird. Bis jetzt ſind die Ver⸗ 
eN h in Algerien noch lange nicht derart be- 
NNE daß Frankreich unter allen Umftänden 
en rechnen kann, der kriegeriſchen mohamme⸗ 
an Bevölkerung eine ſo ſchwere Laſt ohne 
liant © Auſſtänden aufzuzwingen. Jedenfalls 
Politit ie Einführung der Wehrpflicht einer klugen 
ót i und großer Vorſicht; auch könnte die Ab⸗ 
K nur ſchrittweiſe verwirklicht werden. Deutſch⸗ 
Bente nicht ganz 1 Prozent, das europäiſche 
als hia aber faſt 1,4 Prozent feiner Bevölkerung 
Abertrügt wand ſeines Heeres unter Waffen. 
wir 9° man dieje letztere Zahl auf die einge⸗ 
e Bevölkerung Algeriens, ſo würde ſich ein 
158 and von etwa 80 000 Mann an ſchwarzen 
Bestande alſo mehr als das fünffache des jetzigen 
Ei n e aufftellen laſſen. Für den Krieg könnte, 
10 die erforderlichen Reſerven geſchaffen find, 
vier⸗ bis fünffache jener Zahl in einigen 
Jahren aufgebracht werden. 
N ſieht, daß der Plan manches Verlockende 
aben mag. Nicht zu verkennen aber ſind die 
Iütperen politiſchen und ſozialen Bedenken, die ihm 
ntgegenſtehen. Wahrſcheinlich wird man ſich in 
ankreich auf einen Mittelweg einigen, indem man 
aop einmal die ſchwarzen Werbetruppen pe- 
rächtlich vermehrt und Freiwillige in größerer 
Spar als bisher zu gewinnen ſucht. Mit einem 
ewaltſtreich geht es nicht! nee 


Literariſches. 
meg en ane geln für Neuraſtheniker. Von Dr. 
ni Ralf Wichmann, Nervenarzt in Bad⸗Harzburg. 5. 
8 Auflage. Preis 1 Mark. Verlag von Otto Salle 
erlin W. 30. — Wenn von dieſem Buche, welches 
er wohlbekannte Nervenarzt ſeinen ſeither weit ver⸗ 


3 breiteten Schriften „Die Neuraſthenie und ihre Behand⸗ 


ung“ und „Die Waſſerkuren im Haufe“ folgen ließ, inner- 
alb weniger Jahre 5 Auflagen erſcheinen konnten, fo ift 
gog derli ein Beweis dafür, daß der Verfaſſer mit 
eröffentlichung dieſer Regeln wirklich einem tatfächlichen 
deidürfuiſſe abgeholfen hat. Die Schrift gibt den zahl⸗ 
eichen über ihre Nerven Klagenden Aufklärungen über 
kd verſchiedenen Erſcheinungsformen ihrer Krankheit; 
e Klagen werden ſachgemäß einzeln behandelt. So ges 
augen, um nur einzelnes hervorzuheben, die Kopfbe⸗ 
chwerden, die Rückenſchmerzen, das Gefühl allgemeiner 
zörperſchwäche und großer Mattigkeit, das Herzklopfen, 
15 Klagen über Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
rungen, die ſexuelle Neuraſthenie, die Klagen über 
Heangs gedanken und über Augſtgefühle zur Beſpechung. 
ei den einzelnen Fällen werden gleich die betr. Ber- 
altungsmaßregeln angeführt. Angeſichts der weiten Ver⸗ 


Thorn, Dienstag den 18. Januar 


— 


— 


Der Kaiſer hat auf eine Eingabe der Be⸗ 
wohner des ehemaligen Herzogtums Cleve hin 
die Reſtaurierung der alten, ſagenumſponnenen 
Schwanenburg angeordnet. Der alte Sitz des 
Hauſes Cleve iſt die Stätte der Lohengrinſage. 
Die Grafen, die hier bis zum Jahre 1368 re- 


YA Fl 
Die Schwanenburg in Cleve. 


. — 5n 


Otto dem Schützen fpielt auf der Schwanen⸗ 
burg. In ihren alten Mauern wurde auch 
im Jahre 1766 der Vertrag abgeſchloſſen, 
durch den Cleve an Preußen fiel. Heute iſt 
die alte Burg eine Ruine. Doch viele wert⸗ 
volle Teile des Baues ſind noch erhalten, ſo 


gierten, führten ihr Geſchlecht auf den geheim-|der Turm, den Julius Cäſar während ſeiner 
nisvollen Schwanenritter zurück. Auch die] Kämpfe gegen die Germanen erbaut haben foll. 


von Gottfried Kinkel beſungene Sage von 


breitung der Neurafthenie dürfte dieje Schrift, die aus] durch falſche Buchungen verdeckt. 


langjähriger nervenärztlicher Praxis heraus entſtanden iſt, 
auch in der neuen Auflage allen Nervenleidenden will⸗ 
kommen und eines Erfolges ſicher ſein; dieſelbe iſt durch 


Vor einigen 
Monaten mußte Schünemann eine Heilſtätte 
aufſuchen. Um aber die Entdeckung ſeiner 


jede Buchhandlung wie auch direkt durch den Verlag von Defraudation durch die Ausweiſe der Bons 


Otto Salle in Berlin W. 30 zu beziehen. 


Mannigfaltiges. 


(Schon wie der eine Liebes⸗ 
tragödie.) Wegen derſchmähter Liebe 
hat Donnerstag Abend in Berlin der 23 Jahre 
alte Bäckergeſelle Franz Hanſel das 17 Jahre 
alte Dienſtmädchen Martha Eisner erſchoſſen 
und ſich ſelbſt durch einen Schuß zu töten 
verſucht. Die Leiche des Mädchens wurd 
nach dem Schauhauſe, der junge Mann nach 
dem Krankenhauſe gebracht, wo er ſchwer 
darniederliegt. 


(Ein Verbot des Tragens von 


Dunkelkammer vergiftet aufgefunden. 


zu verhindern, kam Sch. ſtets zum Quartal 
für einige Tage nach Berlin, um ſelbſt die 
Bankausweiſe in die Hand zu bekommen. 


Das fiel ſchließlich auf und gab Anlaß zu 


einer Reviſion, bei der die Unterſchlagungen 
aufgedeckt wurden. 


(Der Selbftmordverfud) eines 
Technikerſchülers ruft in Pankow Aufſehen 
hervor. Der 18jährige Kurt Beyer aus der 
Schönholzer Straße wurde dort in e 

in 
Viertellos der preußiſchen Klaſſenlotterie, das 
für ihn eine Niete war, hatte er photographiſch 
vergrößert und darauf die Worte gemalt: 
„Lieber tot als arm.“ Darüber ſtand ein 


Schußwaffen) in Berlin foll nach dem Totenkopf. Der Zuſtand des B. ift hoffnungs⸗ 


„Berl. Lokalanz.“ in Ausſicht ſtehen. Wie 
das Blatt mitteilt, habe der Miniſter des 
Innern den Polizeipräſidenten erſucht, vorbe- 
haltlich einer ſpäteren geſetzlichen Regelung 
der Angelegenheit den Erlaß einer Polizei- 
verordnung zu erwägen, durch welche das 
Führen von Handfeuerwaffen ohne polizeiliche 
Erlaubnis verboten wird, wie dies auch be⸗ 
reits in zahlreichen Bezirken der Monarchie 
geſchehen iſt. 


los. Der Fall hat garnichts außergewöhnliches. 
Er zeugt nur von einer großen Frivolität, 
wie ſie bei vielen jungen Leuten der Welt⸗ 
ſtadt ja nichts ſeltenes iſt. Unverſtändlich iſt 
es daher, wie verſchiedene Berliner Blätter 
von dem „Drama eines jungen Mannes“ 
ſprechen können. 

(Stiftung für Wohlfahrts⸗ 
zwecke.) Die Erben der verſtorbenen 
Witwe des Dr. Adolf von Brüning in Höchſt 


(23000 Mark unterſchlagen.) Der a. M. haben, nach Meldung der „Köln. Ztg.“, 
Bureauvorſteher Rein. Schünemann in Berlin im Sinne der Verſtorbenen eine Stiftung für 
ift am Donnerstag wegen Unterſchlagung von | Wohlfahrtszwecke von 200 000 Mark beſchloſſen. 


23 000 Mark verhaftet und dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeführt worden. 


(Selbſtmord wegen eines Ver⸗ 


Schüne⸗luſtes von 5400 Mark.) Vor einigen 


mann war in einem Baugeſchäft tätig und] Tagen verlor der Rentier Zſchieſche aus 


batte die Geldgeſchäfte zu beſorgen. 


Im [Deſſau auf einem Spaziergang von Raguhn 


Laufe der letzten Jahre hat er den genannten nach Deſſau feine Brieftaſche mit 5400 Mark. 
Betrag veruntreut und die Unterſchlagungen! Er hatte feinen Mantel über den Arm gez 


leſung, die Mr. 


28. Jahrg. 


hängt, ſodaß die Taſche herausgefallen war. 
Untröſtlich über den Verluſt, erhängte er ſich 
an einem Baume des Weges, auf dem er 
ſein Eigentum verloren hatte. 

(Ein empfehlenswertes Re: 
giment.) Anläßlich der Ermordung der 
Frau Gouin durch Soldaten des 31. fran⸗ 
zöſiſchen Infanterieregiments wird daran er⸗ 
innert, daß der Direktor des Gefängniſſes von 
Melun Lantin ſchon vor ſechs Monaten bei 
der Militärbehörde den Antrag geſtellt hatte, 
daß fortab keine Soldaten des in Melun 
garniſonierenden Bataillons des 31. Infan⸗ 
terieregiments mehr als Wachtpoſten in die 
Gefängnishöfe geſtellt würden, da dies den 
Bock zum Gärtner machen heiße. Anſtatt die 
Strafgefangenen zu bewachen und ihre even⸗ 
tuelle Flucht zu hindern, fraterniſierten die 
Soldaten mit den Zuchthäuslern, gaben ihnen 
heimlich Tabak und Lebensmittel und wechſelten 
ſkandalöſe Reden mit ihnen. Der Geſängnis⸗ 
direktor fügte hinzu, er ziehe es bei weitem 
vor, gar keine Soldaten als Wächter des 
Gefängniſſes zu haben, als die des 31. Re⸗ 
giments. Auf eigene Kräfte angewieſen, 
werde er viel ruhiger ſein. Die Bitte wurde 
in der Tat gewährt, und ſeither ziehen die 
Soldaten vor dem Gefängniſſe nicht mehr 


auf Wache. 
(Das Luftſchiff als Schönheits⸗ 
inſtitut.) Wer jemals vom Luftſchiffe aus auf 


die Erde hinablehen durfte — und die Zahl der 
Menſchen, denen dies Vergnügen zuteil wurde, 
wächſt von Gand zu Jahr — weiß von den unver⸗ 
gänglichen Eindrücken zu leichen die er hoch oben 
in den Wolken 1 gleichſam losgelöſt von der 
Welt und den kleinen Sorgen des Alltags. Davon 
aber hat man bisher noch niemals etwas ver⸗ 
nommen, daß der Aufenthalt im Luftſchiffe auf den 
menſchlichen Körper einen heilbringenden — oder 
ar einen verſchönenden Einfluß ausüben könnte. 
iner Engländerin iſt es vorbehalten geblieben, 
dieſe Entdeckung zu machen. Während einer Vor⸗ 
n ric Bruce, ein bekannter Luft⸗ 
ſchiffer, dieſer Tage in London hielt, teilte er ſeinen 
Hörern folgendes Erlebnis mit: Eine Dame war 
u ihm gekommen und hatte ihn gefragt, ob er es 
ihr vermitteln könne, einige ac nacheinander 
im Ballon zuzubringen. And auf ſeine erſtaunte 
Frage, was ſie damit bezwecke, erwiderte ſie, ſie 
abe im Laufe der debe ihre urſprünglich roſige 
und glatte Geſichtsfarbe eingebüßt, und ſie ſei über⸗ 
zeugt, daß ein längeres Verweilen in höheren Luft⸗ 
regionen ihr die ehemalige Schönheit wiedergeben 
würde. Mr. Bruce fragte dann weiter, ob ſie für 
dieſe „Kur“ an einen Feſſelballon oder an einen 
Freiballon gedacht hahe, worauf die Dame ausrief: 
„Um keinen Preis im Freiballon mit anderen 
Renſchen zuſammen! Ich bin reich genug, mir 
einen eigenen Feſſelballon zu leiſten, und denke mir 
das auch viel „gemütlicher“! Das einzige, wovor 
ich mich fürchte, iſt, mir die Süße zu erfälten!“ 
Und dann mania fie auch noch Rat, wie ſie ſich 
egen dieſe Gefahr ſchützen könne. — Mr. Bruce 
ii leider nicht verraten, ob er das einigermaßen 
eltſame Begehren erfüllt hat oder nicht .. Biel- 
leicht bieten ſich hier der Luftſchiffahrt ganz neue, 
zukunftsreiche Ausſichten! 


Der Fiſcher mit dem großen Dorſch 
auf dem Rücken 


iſt das Garantiezeichen für die echte 


Scotts Emulsion, 


und nur dieſe iſt nach dem Scottſchen Ver⸗ 
fahren hergeſtellt. Da es aber viele mehr 
oder weniger minderwertige 
Nachahmungen gibt, deren 

Verpackung der echten Scotts 

Emulſion täuſchend ähnlich 

nachgemacht wird, ſo achte 

man beim Einkauf genau auf 

Ar iat mit die unſere Fiſcher⸗Schutzmarke 
2 ber edel und weiſe alle diefe Nach⸗ 


zeichen des Scotte 
3 ahmungen zurück. 


if. Porter 
BARCLAY, PERKINS & Co. 
unser Original echtes Porterbier ist nur mit 
unserem ges. gesch. Etiquette zu haben. 


BR. 
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Mohrrüben mit Reis: 2 Stunden. 6 Perſonen 
Die Mohrrüben werden geputzt, in Streifen oder Shei- 
ben geſchnitten und in Waſſer mit einem Stück Butter 
und Salz langſam weichgekocht. Dann wird ein Löffel 
in Butter gar gedünſtets Mehl dazugefügt und das Ge- 
müſe dicklich eingekocht. Indeſſen hat man 150—180 
Gramm guten Reis gebrüht und in Waſſer mit Salz und 
Butter ausgequollen. Mohrrüben und Reis vermiſcht 
man miteinander, läßt ſie noch zwei bis dreimal zuſam⸗ 
men aufkochen, fügt einen vollen Teelöffel in wenig heißem 
Waſſer verrührte Maggi⸗Würze dazu und gibt das Gericht 
zu Rindfleiſch oder Kalbfleiſch. 


K 
7 


Sins ins An 


; Möbl. Zimmer, mit auch ohne Benf., 
zu vermieten 


Vin an das Fernſprechnetz 
unter Nr. 277 augeſchloſſen. 
S. Rein, Mellienſtraße 122. 
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Proſpekt gratis. — Adreſſen⸗ Berlag 
Joh. H. Schultz, Cöln W 115. 
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ijt zu haben Pionierkafino, Schulſte. 


at abzugeben in reeller Ware 
Friedrich Schulze, Lübbenau 321. 8 


| Stelengeſuche 


Meerrettich U. Senfgurken 


mit guter Handſchrift u. ſicher im Rechnen, WM 
das die Mädchenmittelſchule durchgemacht, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen an= | g 
gemeſſene Stellung in einem Geſchäft. Ki 

Gefl. Anerbieten unter S. G. an die | f 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. $ 


Eine Köchin, 
ordentlich und häuslich, ſucht eine Stelle 
in einem Haufe, wo noch ein Stuben⸗ 
mädchen vorhanden. Gefällige Meldungen 
unter A. K. an die Geſchäftsſtelle der | 5 
„Preſſe“ abzugeben. ; N 


€ Stellenangebote R ] 


Sude für mein Kolonialwaren- und 
Schankgeſchäft einen 


Lehrling. 


M. Kopczynski, 


Altſtädt. Markt. 


Aalſſbunſche. 


ehrlich, Sohn achtbarer Eltern, vom 29. 
d. Mis. ab geſucht vom 


Baugeſchäft Mehrlein. 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handschrift ſucht 
Franz Zährer. 


Zahn s Fraxis 
GehilfinnerLehrftäulein. 


Angebote unter B. 310 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


Perfekte Taillenarheiterin 


kann ſich ſofort melden (freie Station). 
E. Krause, Brieſen Wpr., 
Rehdenerſtraße. 


Erſte Arbeiterin 


und 2 Lehrfräulein 


ſucht für die Sommerſaiſon 
Damenputzgeſchüft 
Modes de Paris, Culmerſtr. 1. 
J lerne Mädchen, die das Kochen er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden. 
Ritzkowski, Pionierkaſino. 


a Geld . Supotheten a 


2 ARTT hene Bürgen, 
Geld⸗darlehn Ratenrückzahlung 
gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 

chönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


verleiht an jedermann 
reell, diskret u. ſchnell, 
mäßige Zinſen, gegen 
Ratenrückzahlung. 


C. Gründler, Berlin W 259, Friedrichſtr. 
196. Proviſion v. Darlehn. V. Dankſchr. 


Durch Verkauf meines Gutes habe 
75000 Mark 


nur auf Landgrundſtücke zur erſten Stelle 
und gleich hinter Landſchaftsgelder, auch 
in kleineren Poſten, zu vergeben. Mel⸗ 
dungen unter P. P. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


15000 Mark 


auf ein Muſtergrundſtück hinter 15 000 
Mark Landſchaft geſucht. Gerichtliche 
Taxe 78 000 Mark. Feuerverſicherung: 
Gebäude 23 700 Mark, Inventar 18 000 


| 


Mark. Angebote erbitte unter L. 3 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mark 


werden auf ſicherer Stelle von gleich 
oder ſpäter zu zedieren geſucht. Angeb. I 
unter R. O. 30 an die Geſchäftsſtelle g 
der „Preſſe“ erbeten. : 


Wohnungsangebole a 


Breiteſtr. 6, Eingang Mauerſtr. 1, I. 


Ein ſreundl. möbl. Zimmer (Vorder⸗ 
haus) ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten Strobandſtr. 16, 3, links. 


Wegen plötzlicher Verſetzung find 


zwei möbl. Zimmer 
(ungeniert) von ſofort oder 1. Februar 
zu vermieten. . 

Berta Seyherlich, Gerſtenſtr. 19, p. 
1—2 freundſ. möbl. Zimmer, a. W. 
Penſion, zu verm. Gerſtenſtr. 9 a, 1. 
Gut möbl. Zimmer mit Penſſon von 
ſofort zu vermieten Windſtraße 5, 2, r. 


5, Hünmerwohnung, 


Entree, K 


—ä ] — — —j— 5 
4 im. u. +) N > 77 AN 
Wohnung, Aang. , [omi ruhige gut möbl. Zimmer | 
Ge und Zubehör, vom 1. 4. 1. Etage, vom 1. April zu vermieten. í 
1910 zu vermieten Jakobjirake 9. Zu erfragen Steileſtr. 12, Laden. 


Vor Beginn der Inventur-Aufnahme eröffne ich von 


Weſſpreußiſche geuerwehr-Lotterit 
zu Unfallbeihilfen für im Feuerlöſch⸗ und 
kRettungsdienſte verunglückte Feuerwehr⸗ 
A ua ‚Verbandes. : 
4000 Werte von 45 000 mat 
5 Haupt VEE Ahle 

5 1 55 Verde dh 10 000 Mark 
; in 5 Klaſſen. 5 


Siebung: 3. Klaſſe am 3. Februar 
1910 in Schwetz (Weichſel). 


meinen alljährlich nur einmal stattfindenden 


Inventur-Räumungs-Verkaul. 


L. Puttkammer, Inh: Oskar Stephan. 


Aussergewöhnlich preiswert: Vorjährige Kleiderstoffe, wollene und seidene Blusenstoffe, 
Mousselines und Waschstoffe, Flanelle in Wolle und Baum- 
wolle, Unterröcke, Wintermäntel, Abendmäntel u. Kostüme, 


J. Loſe a 20 Pfg. find von der Lotte e, 
Kommiſſion in Schwetz (Weichſel), vel 
[ſämtlichen Feuerwehren der Provinz Welt 
I preußen und in den mit Plakaten tennt 
ichen Verkaufsſtellen zu haben. 


3 Die Lotterie⸗Kommiſſion 
des Weſtpr. Provinzialgeuer: 


Ball- und Theater -Shawls. wehr⸗Derbandes. 
Teppiche, Tischdecken und Gardinen. ; : B. Ceris. dupo abn, 15. Büchner 


Auf alle nicht besonders zurückgesetzten Waren gewähre ich während obiger Tage 10 9% Rabatt. Laden, 


lecke Strobandſtr. und Hoheſtr. 11, vom 
1. 4. 1910 zu verm. Auch iſt das Haus 


Braut- Ausstattungen 
B in jeder Preislage. 9 2i 


Fr. Bege, Bromberg, 
Möbelfabrik (ca. 200 Arbeiter). 


Verkaufshaus: 
Friedrichstrasse 24. 


Fabrik: 
Schwedenstrasse 26. 


C 7-52003 Magische Töne, aus „Königin von Saba“ 
C 7-52004, Wie’ sich die Bilder gleichen, aus „Tosca“ 
M 2-032000 Blumen-Arie aus „Carmen“ 
i M 2-052008 Ihr Wangenpaar, aus „Hugenotten“ 
Enrico Caruso und Johanna Gadski ® | 
M 2-054005 \ Sterbeszene, III. Akt aus 0 Bes - 


M 2-054006 | „Aida“, I. und II. Teil 
„MESSMER® | 


Geraldine Farrar Karl Jörn, Kgl. Hofoperns, 
e AUSGEWÄHLTE FEINE N 


O 7-53003 Sterbeszenea.„Ma- mit Klavierbegleitung 
| æ 


dame Butterfiy* Sedmo vag Hans X 
SORTEN 


mann ht 


— Allee Firma-auf dieſem Spezial Gebiete 


0 e Deino, Antra soll 0 442296 Hermann 
oh im Arme tragen . . 
a. „ModameButteräy" 442297 S v. Richard 


Antonio Scotti 
M 2-052001 „Prolog s. Bajazzo“ Emmy Destinn, Kgl. Preuss. 
M 2-052004 Monolog aus „Ri- Kammersängerin 

goletto Dich, teure Halle, 
Professor Willy Burmester aus „Tannhäuser“ 
mit Klavierbegleitung 043133 von Wagner 


Gavotte v. Joh. Seb. 015184 Es geht auf Mitter- 
047812 Bach- Burmester: achte, aus „Piano 


047918 Air von Joh. Seb. Dame“ von Tschai- 
Bach-Burmester, kowski 


Weitere Aufnahmen siehe Spezlalverzeichnisse 
Sämtliche Schlager aus: 
„Der Graf von Luxemburg“ 


Neueste Operette von Franz Lehär 


= Offizielle Verkaufsstelle 


W. elde, Goppemikussir. 22. 


Größte Auswahl nur neuer Deffins n jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraſſen-Ecke. Fernſprecher 345. 
Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. 


Großer Laden, 


modern ausgebaut, Culmerſtr. 4, une 
mittelbar am Altſtädt. Markt, per 1. 10. 
1910, evtl. früher zu vermieten. 


Wohnungen. 


3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
elektr. Licht, Gas u. Zubehör, Wald⸗ 
ſtraße 49, part., 

Is Zimmer, Küche mit Gas, Gartenland 

u. Zubehör, Kaſernenſtraße 37, part., 

. per 1 April 1910, 

6 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 

g Küchenloggia mit elektr. Licht u. Gas 
leitung, Mellienſtraße 109, 4 Tr., 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., ; 
Thorn, Mellienſtr. 109. 
In umferem Haufe, Gerechteitr. 15/17, 
ift vom 1. April 1910 eine elegante 


Wohnung 


in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 Zim. 
Badezim. u. reichl. Zubeh. zu vermieten. 


J. Mendel & Pommer. 


Wohnung 


von 4 Zimmer, Kabinett und Zubehör * 
vom 1. April 1910 zu vermieten, 


Friedrichſtraße 2 
i Hufen Een . dee 


M. Bayer, Altjtädt. Markt 17, t 


.. 


Prima raffiniertes öſterreichiſches Petroleum 


Marke Dler, 


nicht zu verwechſeln mit minderwertigem amerikaniſchen Petroleum, 
i oder ſogen. Miſchöl, 


empfehlen pro Liter 15 Pfg. 


J. Simon, Aliſtädt. Markt, M. Mendel. Brombg. Borit., 
E. Willimezyk, n Max Riister, Thorn: 
ocker. 


ei Í Deutsche Granmonhon-kt 98, Berlin 5.42 


LLJ 
Unübertroffen 
bei Drüsen, Skropheln, Blutarmut, engl. Krank- | RS 
heit, Hals-, Lungen-Krankheiten, Husten, zur Kräfti- 
gung schwächlicher Kinder empfehle eine Kur mit 


Lahusen S iisen Lebertran | 


Marke „JODELLA“ ——— 
Der beste, wirksamste, beliebteste 
Lebertran, leicht zu nehmen und zu vertragen. 
Preis Mk. 2.30 u. 4.60. Weisen Sie Nach- 
E A ahmnngen zurück. Alleiniger Fabrikant: Apotheker 
ANY WILH. LAHUSEN in BREMEN. Immer frisch 
IHN zu haben in allen Apotheken in Thorn und | 

Umgebung. 


Dektrinehe Taschenlampen, | 
Ersatzbatterien.  Metallfadenlampen, |f 
Taschenfeuerzeuge, 5 


W Ersatz für Streichhölzer, bei :: ss s 5 
À Optiker Seidler, Seslerstr. 29. 


Rottweiler deladene Jaddpatronen, 


neue, rauchloſe Jagdpatronen, Marke „Faſan“, 


Jagdpatronenhülsen, Ladepfropfen, 
Schrot und Pulver, 


cadidewehre, Floberis, Revolver 


offerieren 


& Mroczkowski, 
Eiſenhandlung. Fernſpr. 138. 


Tarrey 
5 t 55 Altſt. Markt 21. 
zu vermieten. Zu erfragen zwiſchen | ik 

12—2 Uhr Schloßſtraße 12, 2. S EAE 


